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Rätſelraken um Nobile. Yolstum und schugarbeit 


Von Univ.⸗Prof. E. Gierach⸗Reichenberg, 
Angeblich neue Hilferufe. — der peſſimiſtiſche Amundſen. 


Volkstum und Schutzarbeit ſtehen in 
ſengſter Beziehung, denn das Volkstum foll 
Altvona (Pennſylbania), 8. Juni. Der hieſige] Man nimmt an, daß fi Radioamateure einen ja durch die Schutzarbeit vor Schädigung 
Radio⸗Amateur Clyde Amos erklärt, geitern ſchlechten Scherz erlaubt haben, wie das bekannt⸗ bewahrt werden. Zunächſt iſt es not⸗ 
abend um 8 Uhr 15 einen Funkſpruch erhalten lich auch vor mehr als unn e . iit wendig, über den Begriff des Volkstums 
zu haben, der allem Anſchein nach von der Beh ER ei pusio 1055 ur: Klarheit zu gewinnen. Diele Aufgabe be⸗ 
„Italia“ ſtamme. Der Funkſpruch, der angeblich ſchreibt, Profeſſor Amedeo Nobile, der Bruder gegnet mancher Schwierigkeit, weil jede 
überaus Har der ge ea fei, dau imie ter. |des Generals, habe ber Gattin Nobiles folgendes Volkheit in letzter Linie einmalig und 
S. O. S. S. O. S. Nobile. Keine unter Telegramm geſchickt: Wir haben jetzt die beften flärbar iſt. Da aber die Schußarbeit 
kunft mit Ausnahme Ueberreſte Italia, die Hoffnungen. Der Dampfer „Citta di Mi⸗ unerklär ar iſt. andli tun hat 
gegen Berg zerſchmettert — Poſition | lano" richtete an die „Italia“ eſtern abend es mit dem Gegenſtänd chen zu I y 
84 Grad 15 Minuten 10 Sekunden nördlicher folgoet; Anruf: Heute 11 Uhr Greenwich⸗Zeit genügt es uns, die Hauptweſenheiten des 
Breite, 15 Grad 20 Minuten 40 Sekunden öſtlicher haben en ‚Anruf und das N Ae e Volkstums anzugeben. Auch hier ergeben 
Länge. — Temperatur ſehr niedrig. Sendet er a Sünde 1 a fett ſich unfeſte Linien, weil nicht jedem Volk 
lchleunigſt Nahrungsmittel, Alle am gen uns die genaue ang mern Längen- | alle Bedingniſſe in gleichem Maße zukom⸗ 
are ar ER TAT RE E t men. Die Wejenheiten des Volkstums find 
ſprüche empfangen. Werden 6 Uhr morgens 


graden an.“ í 
Greenwich⸗Zeit wieder rufen. S. O. S. S. O. S teils naturhafter, teils geſellſchaftlicher 


Auch Amundſen peſſimiſtiſch. 
Bu “ 
dankte der Präfident des „Evangeliihen Bundes S. O. S. Mav Nav Nobile. 


Oslo, 8. e e hat ſich ber Art. i Ent ` 
Die angegebene Poſition befindet ſich etwa Preſſe gegenüber dahin geäußert, daß man die Ein Volk iſt ſeiner Entſtehung nach eine 
0 Kilometer nördlich von Spitzbergen, 


amerikaniſchen Meldungen über die funktelegra⸗ Blutsgemeinſchaft, und ſeine Erbanlagen 

wo nach den bisherigen Forſchungen noch kein eg e m 1 Sa ven fei find raſſiſch bedingt. Das deutſche Bolts- 
Land feſtgeſtellt worden ift, in dieſer Beziehung durchaus Peſſimiſt. tum iſt aus den Weſtgermanen hervor⸗ 
Ein ſchlechter Scherz? gegangen, mit keltiſchem Einſchlag im 

Oslo, 8. Juni. Nachdem die angebliche Po- Weiten und ſlawiſchem im Often. Raſſiſch 
ſitions⸗Meldung Nobiles auf dem Wege über ſtellt es, wie alle Völker Europas, eine 
Amerika hier bekannt geworden ift, erklären Miſchung dar, deren Grundſtock die nor⸗ 
15 a nae ya 73 nr RR diſche Raſſe bildet, die nach Süden zu gegen 
n ner R A ; f ; 2 n y 
TEC die alpine 51 ücktritt. Aber in dieſer Mi 


[Gegend nördlich von Spitzbergen weder ; 


Tagung des Evangeliſchen Bundes. 


Danzig, 8. Juni Die Jahrestagung des 


betonte, daß die Tagung des Evangeliſchen Bundes 
im Wahrzeichen Danzigs, des Domes von St. Ma- 


deutſchen diriftlihen Geiſtes, deutſchen 
Bürgerſinnes und deutſcher Geſchloſſenheit aufrage. 
Der Dom von St. Marien ſpreche die Mahnung 


es zu den ſchönſten Aufgaben des deutſchen 
Baltes und des gemeinſamen Bat 


Berlin, 8. Juni. Nach 12 Zuſammentritt des 


Lützow Holm hat das nördliche Spitzbergen 
Weſtküſte bis a ia abgeſucht, 


riſchen Union vorbereiten müſſen, die in der * 
cken zu können. 


0 


den bereits eingelaufenen Anmeldungen wird mit eine einmalige Erſcheinung 


ſchung ſtell 
gefunkt. W de durch beſtimmte Charaktereigen⸗ 


einem außerordentlich ſtarken Beſuch nicht nur Gegend 155 . u wi 
8 8 i aus Nord- und Süd⸗ Land noch Klippen gebe. Demnach der „Italia“ au rang 
ver er e ee müſſe entweder die Poſttionsangabe falſch oder Joſeph⸗Land beinah ebenſo kakaſtrophal Be gekennzeichnet iſt. 
Ländern gerechnet. Die Kon wird u. a. die der Inhalt des Funkſpruches erdichtet fein. Um wäre, wie die bisherigen Hypotheſen. Es fei une eſentlich für ein Volk iſt der Boden, 


auf dem es lebt. Der deutſche Raum reicht 
vom Rhein bis zur Weichſel, von der Nord- 
und Oſtſee bis zu den Alpen. Er iſt nicht 
glückhaft begrenzt, namentlich im Oſten 
ſpringt er in großen Biegungen bald vor, 
bald zurück. Für den Beſtand eines Volkes 
iſt die Wahrung ſeines Bodenlebens not⸗ 
wendig. 

Das Hauptkennzeichen der Volkszuge⸗ 
hörigkeit iſt die Sprache. Zwar wird 
fie nicht angeboren, ſondern erft erlernt 
und iſt darum übertragbar. Aber ſie bin⸗ 
det alle Volksmitglieder als das gemein⸗ 
ſame Verſtändigungsmittel. Sie iſt der 
Geſtaltungsſtoff der Dichtung, ſeiner Kunſt, 
in der ſich das innere Weſen des Volkes 
am ſtärkſten ausdrückt. Sie iſt das Gefäß, 
in dem das geſamte geiſtige Leben und die 
ganze Kulturleiſtung des Volkes aufgefan⸗ 
gen wird. Daher iſt das Bekenntnis zur 
Nach deutſchen Sprache auch das Bekenntnis 


Störungen durch die öffentlichen Radioſtationen 
zu vermeiden, hat man in einer Hütte nördlich 
von Kingsbay eine neue Kurzwellen⸗ 
| ; tation eingerichtet. Soweit hier bekannt, ift 
der Aus⸗ und Einwanderung behandelt es jeboch trob dieſer Meldungen bisher noch nicht 
gelungen, mit Nobile in Verbindung zu treten. 

Kingsbay, 8. Juni. Hier beginnt man, nach⸗ 
dem auf funkentelegraphiſche Anfragen keiner⸗ 
lei Antwort eingegangen iſt, daran zu 
zweifeln, daß die Signale, welche die „Citta di“ 
Milano“ aufgefangen hat, von Nobile ſtammen. f 


möglich, Franz⸗Joſeph⸗Land zu Schiff früher als 


ausiprechen, was beſonderes Intereſſe beanſprucht, 
weil auch i 
W Empfänge er lant ch di chs⸗ 
ind mehrere ä ant; au ie Rei 
regierung und der deutji Reichstag werden die 
Mitglieder der Union begrüßen. 


Regierungserklärung Poincarés. 


Paris, 7. Juni. Die heutige Kammer⸗ u. a.: „Die Vorbereitung der dreijährigen Dienſt⸗ 
ſitzung kündigte ſich lange vor Beginn durch 
außergewöhnlich ſtarken Andrang von Abgeord⸗ 
neten und Journaliſten in den Wandelgängen als 
ſogenannte große Sitzung an. Poincaré wandte 
ſich darin mit ſehr entſchiedenen Worten e die 
Ueberſchreitu 


Tages: Spiegel. 
! Nach m k n ‚u . 
„Kleine Entente ei ali Unter⸗ 
ſuchung des Seent Gotttarb-Zuiiganfal. 4 


Das japaniſche Kabinett keine 
Truppen mehr aus Japan nach der Man oe 


zu werfen. R 


ee ee E VA ee: ia i i i enn zum deutſchen Voltstum 
; ringer. Poincaré fagte hierbei wörtlich: „Es den Befiegten die Hand gu reiche n, wenn — 2 g b 
Der Flieger Riiſer Larſen it am Freitag zu in Frankreich drei ie bon dieſe bereit find, anſtändig die Verträge einzu- Die Sprache leitet von den naturhaften 
inem Erkanbungbflug ai der Suche nach No⸗ fok — 80 n en und 8 dieſe nicht die peinlichen Er⸗ 


Bedingniſſen zu den ſozialen über. Da 
ſteht an erſter Stelle das Volk als 


bile aufgeſtiegen. Amundſen Beigt ſich über die] abe 
bile Kulturgemeinſchaft. Beſonders 


angepliche Funkverbindung mit Nobile ſehr peſſi⸗ 


7 I an 2 85 7 ae alle e rg dr . . . Pr A hervorzuheben find da Sitte und Brauch, 
Die Verliner Le eig mit ihrem halten. Sie hängen infolge jahrhundertealter Ge⸗ greifen, daß keiner von ihnen ſich vollkommen Kunſt und Wiſſenſchaft, Recht und Lebens⸗ 
Konzert in der y Scala“ großen Erfolg.] wohnheit an der Konfeſſionsſchule. In dieſen drei wieberaufrichten kann, wenn fid nicht alle gegen- auffaſſung. In ſeiner Kultur hat das 
i ; ; a en 3 Departements hat man immer neben dem Fran | fti Perg Ar A ge en einer deutsche Bolt einen Schatz, mit defen 
Der patie e ie Aid 7 zöſiſchen und dem Deutſchen einen Sonderdialekt digung Helen. Jan kbeich Hat ſich keine Gelegenheit Reichtum und Vielfältigkeit es keinem 


anderen Volke nachſteht und die meiſtey 
übertrifft. 

Die meiſten Kennzeichen des Volkstums 
ſind auch die Wirtſchaft und der Staat. 
19. So ſehr die Wirtſchaft heute den Zug hat, 
Weltwirtſchaft zu werden, das Volk bleibt 
doch im weſentlichen ein eigener 
Wirtſchaftskörper. Auch der Staat 
ijt für das Volkstum eine Notwendigkeit, 
er vollendet zumeiſt die Volkswerdung. 
Und nicht zu . in ſeiner Be⸗ 
deutung iſt das Bekenntnis zum 
Volkstum. Das Nationalgefühl iſt bei 
den meiſten Völkern ſtark, beim deutſchen 
Volke leider ſchwach entwickelt. 

Die Schutzarbeit iſt aus der Not ge⸗ 
boren. In ihren Anfängen ließ man hi 
von den Bedürfniſſen des Tages leiten. 
Durch Zeit und Erfahrung gereift, muß ſie 
ſich heute auf grundſätzliche Ueberlegung 
fbauen. Dazu bietet die Betrachtung 


i öfungen 
iche Regierungen vorzieht, 
und außerdem iſt es zu allen Arten der An⸗ 

Den Auftralienfliegern wurde bei d 
telt in Brisbane ein ftärmijer Empfang 


* 
Der franzö ſtattete Kellogg 
der Tatlfeage enten BEND ab 2 


Bei einem Großfeuer in einer Litörfabrit in] Ho 
Montreux wurde ein Brandſchaden bon 6 Mij- 
lionen Mark verurſacht. í 

* 


Bei einem Fluggengabfturg in der Nähe von 
Metz wurden 4 eue er verletzt. 
* 


Bei einem Verſuchsſchießen auf dem franzöſiſchen 
Schießplatz Bourges een eine Perſon getötet, 
eine andere ſchwer verlegt, 


Die „Bremen“ Flieger find in der Nacht 
zum A het E dem Dampfer 8 
nach Deu fahren. Die Abreiſe er 
in aller Stille. eig \ 


Die Rede Poincarés, die nur auf der äußerſten 
Linken zuweilen zu lärmenden Unterbrechungen 
geführt hatte, wurde mit großem Veifall aufge⸗ 


nommen. 
— — 


Schluß kapitel der Phosgen - Affäre. 

Hamburg, 8. Juni. Die Reſtbeſtände des Phos⸗ 
gens werden auf der Unterelbe auf den Hamburger 
Dampfer „Hudiksvall“ und auf den Motortankſchiff 
⸗Grete Glad“ verladen werden, von wo fie unter Be⸗ 
gleitung von Pionieren der Reichswehr nach dem 
Atlantiſchen Ozean gebracht und dort in 
großer Tiefe unſchädlich gemacht werden follen. 
Die Vernichtung des Phosgen findet unter Beauf⸗ 
ſichtigung von Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes ſtatt. i 7 


Bei der Behandlung der Finanzfrage ſprach 
Poincaré davon, daß die franzöſiſ egierung 
der Währung bald eine unerſchütterliche und offi⸗ 
peie Stabilität geben wolle. Sie wolle ohne zu 
tarfe. Erſchütterungen das Ende des Zwangs⸗ 
kurſes und die Einlösbarkeit der Banknoten gegen 
Gold vorbereiten. Dazu jet aber die größte Vor- 
ſicht notwendig. 


Zur Wirtſchafts lage ſtellte Poincaré eine 
leichte Verſchlechterung der Außenhandels⸗ 
bilanz feft; die aber, wie die Regierung hoffe, nur 


Poſener Tageblatt « 


von Volkstum und Schutzarbeit die beſte 
Grundlage. ; 

Als das wichtigſte Kennzeichen der 
Volkszugehörigkeit bedarf vor allem die 
Sprache des Schutzes. Als ein Kultur⸗ 
gut des Volkes muß fie vor innerer Ver⸗ 
derbnis bewahrt werden. Im Ausland 
droht die Umwelt, den Deutſchen ſeiner 
Sprache zu entfremden. Die Schutzmittel 
dagegen ſind die deutſche Schule, das 
deutſche Buch, vor allem die Er: 
ziehung zur Wertſchätzung der 
Sprache. 

Heiß umſtritten iſt der deutſche Boden. 
„Volk ohne Raum“ iſt das harte Schickſals⸗ 
wort des deutſchen Volkes. Auf dem Ge⸗ 
biete der Wirtſchaft iſt vor allem der 
deutſche Arbeitsplatz zu ſchützen, das 
deutſche Handwerk, der deutſche 
Handel zu fördern; an der Sprachgrenze 
ſind dieſe Dinge von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung. ; 

Ein weites Feld findet die Schutzarbeit 
in der Pflege der Kulturgemein⸗ 
ſchaft. Jedem Deutſchen jol möglichſter 
Anteil daran geboten werden. Der Schlüſſel 
zur Kulturgemeinſchaft iſt die Schule, 


u er- 
halten und zu vermehren, auch das in cine 


und 


zum Volkstum iſt der befte Schutz. 
Schutzarbeit iſt nicht gegen 


fremdes Volkstum gerichtet, 
ſie hat vielmehr das Eigene 
zu wahren. Sie tft AA NA 
ſtörung, ſondern Aufbau. Sie 
tt eine ſittliche Tätigkeit, die 
ihren Wert in ſich ſelbſt hat. 


Um das Budget 


des Sozial: und Handelsminifters. 


(Von unſerem Warſchauer erſtatter.) 
Warſchau, 9. Juni. Die geſtrigen Verhandlungen 
im Sejm, die das Budget des Sozialmini⸗ 
ſters und das Budget des In duſtrie⸗ und 
Handelsminiſters betrafen, gaben einen 
höchſt intereſſanten Ueberblick über die gegenwärtige 
wirtſchaftliche Struktur und Lage des Landes. Es 
wurde zwar von dem Chriſtlich⸗demokratiſchen Abg. 
Puchalka der Vorwurf erhoben, daß das Bud⸗ 
get des Sozialminiſters nur den 40. Teil des Ge⸗ 
egen die — des 
in nennenswerter Wider⸗ 
ſtand. Intereſſant war hierbei, wie ſich eingelne 
Redner über die Verhältniſſe in e ien 

mofrat 


n Es fei zwar richtig, daß der polniſche 
Staat die oberſchleſiſche Kohle für 
Tonnenkilometer nach Danzig und Gdingen trans⸗ 
portiere, und hierbei 52 Groſchen zulege, was einen 
jährlichen Verluſt von 17 Millionen Zloty auze 
mache, dafür aber nehme der polniſche Staat aus 
Oberſchleſien an Steuern 65 Millionen ein. Eine 
recht ernſte Angelegenheit ift 

die Lage der Bauern auf den Dörfern. 
Man hat es hier mit einer ſehr ſtarken Ueber ⸗ 
völkerung zu tun, zumal der Zuwachs in Polen 
jährlich 450 000 Köpfe beträgt. Es ift alfo eine der 
Hauptaufgaben, für einen Abfluß der über⸗ 
bölferten Dörfer zu ſorgen. Und da es der pol- 
niſchen Induſtrie und der polniſchen Landwirtſchaft 
nicht möglich ift, diefe überzähligen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten zu beſchäftigen, ſo muß man daran gehen, 
ihnen in der Fremde ein Unterkommen zu 
ſuchen. 

Das Auswanderungsproblem 

iſt alſo eine der wichtigſten Aufgaben, die Polen 
zu löſen hat, und es wird fortdauernd daran ge⸗ 
arbeitet, der polniſchen Auswanderung in rant 
reich und Braſilien, möglicherweiſe auch in 
Kanada, ein Feld zu eröffnen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich entſtehen hierbei auch große Schwierig ⸗ 
keiten, da die polniſche Regierung die Verant⸗ 
wortung dafür übernimmt, daß das Schickſal der 


ch⸗ lich den Zweck verfolgen, der 


London, 8. Juni. Die Verſchärfung des ſeit 
längerer Zeit erkennbaren japaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Gegenſatzes in China wird noch 
unterſtrichen durch die in Tokio eingegangenen Be⸗ 
richte, nach denen die Amerikaner plötzlich die Z us 
ſammenarbeit mit den übrigen Mächten in 
der Einrichtung eines internationalen Zuges, der 
auf der Linie Peking Tientſin verkehren foll, a b- 
lehnten. Der britiſche Konſul in Peking, zwe 
Amerikaner und ein Deutſcher, die ſich im Auto 
von Tientſin nach Peking begeben hatten, wurden 
heftig beſchoſſen, und ihr Wagen wurde durch zahle 
reiche Geſchoſſe getroffen. Die Inſaſſen blieben wie 
durch ein Wunder unverletzt. 

London, 9. Juni. Von der von jedem Ver⸗ 
kehr abgeſchnittenen Stadt Peking iſt 
von japaniſcher Seite ein militäriſcher Flu g⸗ 
verkehr eingerichtet worden. Auch amerikani- 
ſche Flugzeuge ſind in Peking bereits gelandet. 

London, 8, Juni. Nach Meldungen aus Peting 
ijt die Verbindung mit der Außenwelt durch Giſen⸗ 
bahn, Poſt, Telegraph und Fernſprecher bereits 
ſeit fünf Tagen unterbrochen. In der Stadt 
und ihrer Umgebung iit es im allgemeinen ruhig. 
Die Mukdener Brigade wird die Stadt berlaffen, 
um nach der Mandſchurei abzumarſchieren. 5000 
Mann der Streitkräfte General Fengs befinden 
ſich außerhalb des ſüdlichen Stadtwalles, während 
Schanſi⸗Kavallerie außerhalb des Weſtwalles und 
Schanſi⸗Infanterie außerhalb des Nordwalles zum 
Einmarſch in die Stadt bereitſtehen. 

Von der Peking⸗Tientſin⸗Eiſenbahn wird noch 
über die Kämpfe zwiſchen Nordtruppen und Teilen 
der Armee General Fengs berichtet; es hat den 
Anſchein, als würden die Anweiſungen der Nan⸗ 
kingregierung über die Beſetzung von Peking und 
Tientſin von den Truppen nicht beachtet. Die Lage 
in Tientſin bereitet den japaniſchen Behörden 
ernſte Sorge. In der Stadt und in deren 
näherer Umgebung befinden ſich noch immer zahl⸗ 


Durcheinander in China. 


Verſchärfung der japaniſch-amerikaniſchen Spannung. — Peting von der 
Außenwell abgeſchuillen. 


reiche Nordtruppen, deren Befehlshaber über einen 
letzten Verſuch beraten ſollen, den Vormarſch der 
Südarmee aufzuhalten. Die zur Weiterführung 
des Kampfes nötigen Geldmittel verſchaffen ſich die 
Führer durch Grpreſſung der Tientſiner Be⸗ 
völkerung, die ſich durch die Ausſicht auf eine Be⸗ 
ſetzung der Stadt durch die kommuniſtiſchen 
Streitkräfte General Fengs in einer Zwickmühle 
befindet. Die Stärke der in Tientſin verſam⸗ 
melten Nordtruppen fol 80 000 Mann betragen. 
Die japaniſchen Behörden glauben, daß die aus⸗ 
ländiſchen Streitkräfte ſtark genug ſind, die frem⸗ 
den Niederlaſſungen zu verteidigen, dagegen fürchtet 
man, daß die heimiſche Bevölkerung in den nächſten 
Tagen noch viel zu leiden haben wird. 


Tſchangtſolins Sohn verſchwunden. 


Schanghai, 8. Juni. Der Sohn Tſchangtſolins, 
Tſchangſuſchtang, tft bei einem Zugzu⸗ 
ſammenſtoß auf der Strecke Peking—Mukden 
verſchwunden. Auf an e 
wurde in Tienſin ein Attentat verübt, das aber 
erfolglos blieb, Tſchangtſchungtſchang ſoll die 
Verteidigung Tientſins beabſichtigen. Die Chi- 
neſen beſchuldigen allgemein die Japaner, das 
Attentat auf Tſchangſolin inſzeniert zu haben. 
Es kurſieren Gerüchte, daß Japan den jungen 
Mandſchukaiſer Puji auf den mandſchuri⸗ 
Hyde Thron erheben wolle. Die anking⸗ 

egierung bereitet ein Manifeſt über die innere 
und äußere Politik und die Einberufung einer 
Nationalverſammlung vor. 


Keine weiteren japaniſchen Truppen 
nach der Mandſchurei. 

London, 9. Juni. (R.) Wie aus Tokio ge- 
meldet wird, beſchloß das japaniſche Kabinett in 
ee Donnerstagſitzung, keine weiteren 

ruppen aus Japan nach der Mandſchu⸗ 
rei zu entſenden. Falls weitere Truppenper⸗ 
ſtärkungen dort notwendig ſeien, würden ſchon 
jetzt in Schantung fünf Bataillone zum Transe 
port bereit ſtehen. 


Auswanderer in den fremden Ländern wenigſtens 
einigermaßen geſichert iſt, wozu eingehende Ver⸗ 
handlungen mit den betreffenden Ländern und 
Auswandererverträge nötig ſind. 
Während der ken er Debatten nahm das Aus⸗ 
r em einen breiten Raum ein. Der 
o bro 


von allen 
illionen für Arbeiten 
ausgeworfen worden find, bei denen die Arbeits- 
loſen Beſchäftigung fanden, während im Vorjahre 
für denſelben Zweck 200 Millionen zur Verfügung 
foer: Die Regierung nähme ſich des Sozial- 
chubes der Dorfbevölkerung in weitem Maße an. 
Die Regierung bereite auch 
ein Altersverſorgungsgeſetz 

vor, und wenn dieſes bis jetzt dem Sejm noch 
nicht unterbreitet werden konnte, ſo liege es daran, 
daß die verſchiedenen Miniſterien in dieſer Sache 
erſt zu einer Uebereinſtimmung gebracht werden 
müßten. j 

Höchſt intereſſant waren die Aeußerungen zum 
Budget des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters, die 
von ſeiten des ber Regierungspartei angehörigen 
Abg. Zaranſki getan wurden. Es zeigt ſich 
nun doch, daß eine peſſimiſtiſche Neigung in 
der Beurteilung der kommenden Wirtſchaftslage 
vorhanden iſt. Wir rechnen hierzu nicht die aus 
demagogiſchen Gründen ausgeführten Schwarz ⸗ 
malereien in den Blättern der Rechten, die ledig ⸗ 
N na Kummer 
und Unannehmlichkeiten zu bereiten. Aber auch 
bei einer nüchternen Betrachtung, wie ſie Za⸗ 
ranſki hier anſtellt, zeigt ſich h eine recht 
peſſimiſtiſche Note. Zaranſti fiet z. B. die Kon⸗ 
urrenz der engliſchen Kohle als recht 
eigen an. Á 


120 Millionen Tonnen Kohle pro Tonne eine Nus- 
fuhrprämie von 8 Schilling, und es iſt nun ſchwer, 
vor allen Dingen für Polen, zu konkurrieren, ſo 
daß es mit der allergrößten Mühe gelingt, den 
ſkandinaviſchen Markt feſtzuhalten, und wie man 
ſieht, iſt der Staat ſelbſt zu großen Opfern ge⸗ 
ſchritten. Noch ſchlimmer ſtehe es mit dem pol⸗ 
niſchen Zinkmarkte, wo die Preiſe ſtetig fallen, 
Auch die Petroleuminduſtrie kann 

Weltkonkurrenz nicht mehr aushalten, da FEN 
die ſchönen Zeiten der ſprudelnden polniſchen 
! Petroleumquellen vorbei ' 


Produktion geſchritten. etzt vor der 
Nurmenbiszeit dieſe lat 
rung der Betriebsmittel vorzunehmen 
und die Rationaliſierung der Produktion einzu⸗ 
führen. Sehr nötig fei es den einheimiſchen 
Verbrauch zu erhöhen. Augenblicklich ift 
der Kohlenverbrauch pro Kopf auf 48 Kilogramm 
gewachſen, und er zeige noch eine fortdau⸗ 
ernde Steigerung. Der Papierver⸗ 
brauch in Polen beträgt pro Kopf nur 4 Silo 
gramm, der Zementberbrauch 15 Kilo⸗ 
ponm während er ſich in Deutſchland auf 100 

i mm beziffert. Der Eiſenver brauch 
tt zwanzigmal geringer als der in 


Erwähnenswert iſt noch eine Rede des allge⸗ 
mein von allen Parteien geachteten ſozialiſtiſchen 
Abg. Diamand, in der er auf 

die Notwendigkeit des Abſchluſſes des deutſch⸗ 

polniſchen Handelsvertrages 

hinwies. Diamand te den Mut, zu erklären, 
daß die Schuld am Scheitern der Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen der 
Innenminiſter Sklabkywſki trage. Hier ſpielte er 
gang offen auf die vom Innenminiſter erlaſſene 

renzſchutzverordnung an, die das Leben 
der Deutſchen ſo ſtark einſchränkt und bedroht. 
Diamand ve auch nicht den Einfluß der 
Agrarier auf die deutſche Regi 
der ebenfalls i 


in Polen 
an 


der 
ſich nicht fo geltend machen werde, wie der 


Engländer zahlen bei einer Ausfuhr von] war 


Aus anderen Ländern. 


Bom Hultſchiner Cändchen. 


Prag. 7. Juni. Der Senat hat geſtern die 
Regierungsverordnung beraten, durch die das Amt 
des bevollmächtigten Kommiſſars für das Hult⸗ 
ſchiner Ländchen aufgehoben wird. Der Be⸗ 
richterſtatter Senator Qulas, wies darauf hin, daß 
ſich die Regierung zu dieſer Maßnahme deshalb ent- 
ſchloſſen habe, damit die Feſtigung der Verhältniſſe 
im Hultſchiner Ländchen raſcher vorwärts ſchreite und 
dort nicht die Hoffnung geweckt werde, daß dieſe 
Gebiet wieder an Deutſch and zurückfallen könne. 
Die Verordnung wurde einſſimmig genehmigt. 


Gegen das Deulſchtum im Banat. 

Bukareſt, 8. Juni. Mit bexechtigter und ver⸗ 
ſtändlicher Erbitterung berichten die letzten Aus⸗ 
gaben der Banater deutſchen Blätter, daß das 
rumäniſche Unterrichtsminiſterium durch eine 
Verordnung nicht weniger als 10 deutſchen kon⸗ 
feſſionellen Schulen des Banats den deutſchen 


Unterricht verboten und angeordnet hat 
daß der Unterricht an dieſen Anſtalten ausſchließ⸗ 


1 in rumäniſcher Sprache zu e 
habe. Das iſt ein ſchwerer Schlag gegen das 
deutſche Schulweſen, beſonders jetzt, knapp vor 


den Prüfungen, da es ſchon rein päda ch ein 
Unding iſt, plötzlich pia rumäniſchen Ser i 
überzugehen. 


Die Schwierigkeiten 
der ruſſiſchen Brolverſorgung. 


Moskau, 8. Juni. Bundespräſident Kalinin 
hat in einer Rede vor dem Kongreß der Land⸗ 
folfeitiven offen über ein Thema geſprochen, das 
hier alle beſchäftigt, aber bisher nur im Flüſterton 
behandelt werden konnte. Die Schwierig 
keiten der Brotverſorgung Rußlands 
bis zur nächſten Ernte. Früher ſeien vom Groß⸗ 
grundbeſitz alljährlich 200 bis 300 Millionen Pud 


Korn auf die ſtädtiſchen Märkte geworfen worden. 


Heute ſäßen auf ihrer Erde Millionen von Klein⸗ 
bauern. die dem Großmarkt wenig zu geben bers 


richtete der 
oe der 


jetzt zum Rücktritt genötigten Regierung der Fall] werden 


Stelle der Grundbeſitzer ſeien zwar 
und Landkollektive getreten, aber bis 
bauten dieſe nur 8 Millionen Deßjätinen, 
während der Großgrundbeſitz 50 Millionen beſaß. 
Die Folge dieſer Umwälzung erlebe die Sowjet⸗ 
union nun in dieſem Jahre in Form des Brot- 
mangels der Städte. Niemand habe erwarten 
können, daß die Produktionsumwälzung ebenſo 
raſch beendet ſein werde wie die Vertreibung der 
Grundbeſitzer. Aber, ſo fragt Kalinin, hätten wir 
die Umwälzung nicht durchſetzen ſollen oder ſollen 
wir jetzt etwa zurückgehen? Er antwortet: Nein, 
denn was hätte dann die ganze Revolution bes 
Tauernſchaft für einen Sinn gehabt? Dieſen 
ſpäten Erkenntniſſen fi Kalinin die alten Rat⸗ 
N ur Abhilfe der durch Verſtärkung 
t ollektiowirtſchafßen und der kleinbäuerlichen 
Individualbetriebe an. 


mögen. An i 
Staatsgũ 
heute 


völkerbundsrat für Calonder. 


Genf, 8. Juni. Der Völkerbundsrat hat 
heute vormittag die Berichte über drei der vor⸗ 
liegenden acht oberſchleſiſchen Minder- 
heittsbeſchwerden genehmigt. In bezug 
auf die Schulbeſchwerden des „Deutſchen Volks⸗ 
bundes“ über die Nichterrichtung bw. Schließung 
der deutſchen Minderheitenſchule in Brzeſinſka 
ſchließt ſich der Rat in ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung grundſätzlich der Stellung⸗ 
nahme des Präſidenten des Gemiſch⸗ 
ten Ausſchuſſes für Oberſchleſien, 
Calonder, an und ſieht in der Verlegung 
der Minderheitenſchule nach einem abgelegenen 
Nachbarort eine unbillige Härte gegen⸗ 
über den 6- bis 10jährigen ſchulpflichtigen Kin» 
dern. Der Rat drückt daher den Wunſch aus, daß 
die polniſche Regierung die Möglichkeit findet, zur 
Wiedereröffnung der Minderheitenſchule in Brze⸗ 
ſinſka zu ſchreiten. 


Zurüdgenommene Ausweiſung. 

Memel, 8, Juni. Im Verlauf der Genfer Bes 
ſprechungen it — Staatsſekretär v. Schubert 
und dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde⸗ 
maras iſt vereinbart worden, daß der Direktor 
des „Memeler Dampfbootes“, Rümmler, bis 
zu einer erneuten Nachprüfung ſeines „Falles“ 
durch Woldemaras und die Memelkommiſſion tr 
Memel bleiben darf. 


Statt 120 nur 3 Millionen 
Entichädigung. 

Reval, 8. Junt. Im eſtländiſchen Miniſter⸗ 
rat berichtete am Mittwoch der Außenminiſter 
über die bevorſtehenden Gntſchädigungs⸗ 
verhandlungen mit den reichsdeutſchen 
Gutsbeſitzern. 85 wurde beſchloſſen, einen alle 
Reſſorts umfaſſenden Ausſchu die Verhand⸗ 
lungen einzuſetzen. Am glei Tage unter⸗ 

enminiſter die Preſſe über den 
chädigungsverhandlungen. Danach 


u 
En 


Stand 


` ollen im ganzen 1120 onen. zu befriedigen 
ſein, die eine i g im f 
10 Millionen en Deren AA 


das ſtarke Entgegenkommen der Gutsbeſitzer hat 
ſich der Betrag bereits auf ein Zehntel der ur⸗ 
ee Summe, d. h. auf etwa 12 Mil» 
ionen Goldmark herabgeſetzt. Trotzdem er⸗ 
ſcheint auch dieſer Be der eſtländiſchen Re⸗ 


rung noch zu N nur drei Mil 
onen Goldmark en will. 7 à 


Verdrängung der Schweizer 
u ag 10 


Zürich, 4. Juni. Die Verdrängung der 
Schwe er aus Italien erſtr ſich nicht 
allein auf in Handel und Induſtrie be⸗ 


eiger in den We Berufsarten, 


wurde dieſer Tage einem 
Mee RAA ee der ſchon feit 

ruf in Neapel ausübt, 
Diplom des dortigen 
da dasjenige der 


mit Recht 
Freundſcha 
tators fü 


ſcheint einen Ehrgeiz darin zu ſuchen, ſich überall 


unbeliebt zu machen. 


Engliſche Kreuzfahrt in der Oſtſee. 

London. 6. Juni. (R.) „Morning⸗Poſt“ meldet, 
daß Kreuzer und Zerſtörer der britiſchen atlantiſchen 
Flotte eine Kreuzfahrt in der Oſtſee unter⸗ 
nehmen werden. Das zweite Kreuzergeſchwader wird 
Scapa Flow am 19. Juni verlaſſen. Zwei Kreuzer 
) nach Beſuchen in Helſingfors. Biban 
und Riga am 2. Juli in Kiel eintreffen. Dor! 
werden zwei weitere Kreuzer zu ihnen ſtoßen, die 
zuvor Reval. Memel und Danzig Beſuche 
abſtatten follen. Am 2. Juli wird das ganze Ges 
ſchwader durch den Kieler Kanal fahren, ein Ereignis, 
das dem Blatt zufolge, ſeit der Zeit vor dem Kriege 
nicht zu verzeichnen war. Andere Schiffe werden 
kandinaviſche Häfen anlaufen. 


Die „Kleine Entente“ und der 
Kriegsverzichts vertrag. 

ris, 8. Juni. (R.) Nach einer Londoner 
Meldung des „Echo de Paris“ bat die Ertlärung 
Beneſchs, die Tſchechoſlowakei werde ebenſo wie die 
Regierungen in Warſchau, Belgrad und Bukareſt 
glücklich fein, einen Vortrag wie den von Kellogg 
vorgeſchlagenen zu unterzeichnen, in London und 
Neuyort eine gewiſſe Überrafhung Hervor 
gerufen. Bei feinem Londoner Aufenthalt habe 
Beneſch mit Chamberlain die Haltung der „Kleinen 
Entente, zu dem Kriegs verzichtsvakt beſprochen. 
Die engliſche Regierung fet gleich der franzöſiſchen 
der Auffaſſung, daß die Teilnahme der „leinen 
Entente“ ſo viel wert ſei, da es ſich darum handele 
in Amerika die Untrennbarleit der Locarnoverträge 
anerkennen zu laſſen. 


Sonntag, 10. Juni 1928 


Banerntum. 


IE 
„Ein Menſchenleben geht dahin, 
und die Erde bleibt.“ 


Jene min alte Erde meint Romain Rolland 
an der Stelle in ſeinem Clerambault, der „Ge⸗ 
ſchichte eines freien Gewiſſens im Kriege‘, die 
als „unproduziertes naturgegebenes Produktions⸗ 
mittel“ in he kommt, jene Erde, die der 
Menſchengeſchlechter Kette im Schweiße ihres 
Angeſichts bearbeiten muß, um leben zu können. 
Denn trotz aller Fortſchrktte der Wiſſenſchaft ifi 
die Bedeutung der Landwirtſchaft in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Arproduktion im weſentlichen in nichts 
gewandelt noch gemindert. Im Gegenteil: der 
Krieg hat dieje, ihre gewaltige Bedeutung als 
Ernährungsfaktor erneut klar beleuchtet. Da 
konnte es nicht ausbleiben, daß Boden⸗ und 
abermnnfsagen neben der modernen Arbeiterfrage 
abermals eine zwingende eigene Löſung ver⸗ 


langten. 

Anſer polnischer Staat hat fie hauptſächli 
unter dem Geſichtspunkt zu dene e a 
die Divergenz, das Auseinandergehen, zwiſchen 
einer ſehr ſtark 
und nicht fo ſchnell wachſender landwirtſchaftlicher 
Produktion zu ihrer Ernährung mildern, — und 
wie er aus 10 Millionen landloſer Bauern pro⸗ 
eh Kräfte für den Staat machen kann. Das 

enher. 


t zahlenden Richtung der eng- 
M ung Der 


als alle raſch wechſelnden een 


ben, 
Der Gang der künftigen Seren een, Hr 
ert feftge ir 


und der Bodenfrage. 
Der Krieg hat die 1 und ſoziale Struktur 


von ganz Europa unter bodenwirtſchaftlichen Ge⸗ 
bchts punkten aa bejonders fi ai take ver- 
ändert. In den wirtſcha i komplizierten 

taaten des Weſtens zog die Kriegskonjunktur 
mit ihren bo Löhnen faſt alle Arbeiter aus 
der ndwirtſch eraus und entfremdete ſie 
dem Landbau. eſe Tatſachen ſind beſonders 


gut in Deutſchland zu beobachten, wo die Land⸗ 
wirtſchaft bei einer außergewöhnlich hohen Be⸗ 
ſteuerung unter unglaublichem Mangel an Ar⸗ 
beitskräften leidet. Und während der preußiſche 
Staat ſeine Millionen an Arbeitsloſenunter⸗ 


hung zahlt, weiß die Landwirtſchaft nicht, wie 
fe team a Arbeiten n ſoll. Ber: 
nunft ward Unfinn, Wohltat Plage. 

m vormi 


agrari Oſteur jed 
jón en radikale Registar a gejtüht 2 
die Begehrlichkeit unverſtändiger Bauernmaſſen, 
Agrarprogramme und Agrargeſetze, die, würden 


ch vermehrenden Bevölkerung B 


fie dem Buchſtaben nach durchgeführt, das Todes- 
urteil für jegliche landwirtſchaftliche Betriebs⸗ 
weiſe wären. And dennoch ſteht zwiſchen allen 
Extremen, die zu weit gehen, die harte Not⸗ 
wendigkeit, einer für die geſunde Entwicklung 
dieſer Länder notwendigen Bodenreform. Revo⸗ 
lution und Evolution ſtanden hier gegeneinander 
auf. Gewalt und Schöpfung! 


Wo die Gewalt ſiegte, wie in Rußland, wird 

die Natur mit ihren ewigen Geſetzen, die alle 
Bodenwirtſchaft beherrſchen, ſie korrigieren. Wo 
die Bodenreform abwägende ſchöpfe che Arbeit 
95 die mit den gegebenen Verhältniſſen eines 
andes rechnet, kann ſie gelingen. Aber nur bei 
einem klugen, gut wirtſchaftenden Bauerntum 
wird das möglich ſein. Aber auch nur da vermag 
eine neue notwendig werdende Aenderung der 
Bodenverteilung ſegensreich zu wirken. 


Rumänien war noch vor einigen . 

Jeder 
. 
ü 


Dagegen verteilten 
ebenſoviel Perſonen. 


fi 
Da 3 Durchſchnitts⸗ 
etrug 120 Fran⸗ 


Mit anderen Worten: 4171 Großgrundbeſitzer, 
d. h. 0,39 Prozent der Geſamtzahl der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung, hatten mehr als 40 Pro⸗ 
ent des geſamten aus dem beſtellbaren Grund⸗ 
eſitz erzielten Einkommens. Dabei wirtſchaftete 
der Großgrundbeſitz nicht ſelber, ſondern er ver⸗ 
pachtete ſein Land an Großpächter, die aber auch 
nicht i ber wirtſchafteten. Dieſe Großpächter 
vielmehr bildeten eine Art Pachttruſt, der ſeiner⸗ 
ſeits das Land wieder an die Bauern verpachtete. 
So waren die Großpächter weiter nichts als 
paraſitäre Kaufleute, 85g Zwiſchenglieder, 
Steuereintreiber für den Großgrundbeſitz die den 
Bauern ausſogen und auszogen, wo und wie ſie 
konnten. Die Landeigentümer, die Bojaren, 
trieben aber in Bulareſt, Wien und Paris, 
überall da, wo man ſich nicht langweilt, anderes 
als Landwirtſchaft. 


Dieſer ungeſunde wirtſchaftliche Zuſtand, bei 
dem das Bauerntum ungeheuer litt, mußte un⸗ 
haltbar werden. Denn wehrlos waren die Bauern 
dieſen Ausbeutern von e ausgeliefert, 
weil die Behörden oft die Großpächter und 
Bojaren unterſtützten. So wurden nicht allein 
die ungünſtigen ökonomiſchen arpani 
dern f fe noch mehr diefe mittelalterlichen 
nn teits ] i 1 
rumän hen grarrevolutionen, die denn Die 
en Agrarreformen zur Folge hatten. Es ift 
kein Wunder daß dabei verſchiedene Großpächter 
und zahlreiche orfwucherer erſchlagen wurden, 
denn außer 50—60 Prozent Darlehnszinſen, die 
fie nahmen, hatten dieſe Edelmenſchen noch einen 
Getreidehandelsring gebildet, der den Bauern als 
Schuldnern noch die Preiſe vorſchrieb, ſo daß ſie 
in einer 1 age waren als die Sklaven 
der Antike, der alten klaſſiſchen kl 

euerchen waren jene damaligen rumäniſchen 

uernaufſtände gegen den Weltbrand des ruſſi⸗ 
gen Henn turzes. Doch zeugen ſie von der 
rgewalt der Bauernrevolution, der gefährlichſten 
für den Staat, weil ihr Gefolge der Hunger ſein 
muß. ; 
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Moderne Agrarunruhen und das 


bekam, 


e, ſon⸗ 
Bee Diele lalterlichen jozialen |; 
uſtände die Urſachen jener modernen 


Zeit. Ein kleines 


Dieſe rumäniſchen blutigen Bauernaufſtände 
ſind faſt ein Menſchenalter her, und ihr erſter Er⸗ 
folg war ein königliches Manifeſt im März 1907, 


das die Agrarreform im Lande ver ieß. Vor 
allem wurde den Bauern Land und Kredit ver⸗ 


ſprochen. 

Dieſe erſten Verſprechungen wurden in der Gez 
ſetzgebung verankert und ergänzt. So ſollten vor 
allem die Bauern gerecht bei der Steuer⸗ 
einſchätzung ne werden, und ebenſo er- 
folgte eine Revi ion der beſtehenden, Pachtkontrakt⸗ 
mil den Großpächtern. In der Folge entſtand 
auch ein Geſetz gegen die Pachttruſts. 


Die unter dem Druck der Bauernmaſſen durch⸗ 
eſetzte Agrarreform nahm denn recht radikale 
Formen an, weil die Bauern immer mehr das 
Mittel von fog. liberalen Politikern wurden, die 
ſich dieſer Maſſen bedienten, um ihren Partei- 
einfluß zu ſtärken und zur Regierung zu ge⸗ 
langen. Anter der Bauernſchaft entſtand aber 
als gute Folge in jenen Jahren die Pacht⸗ 
genoſſenſchaftsbewegung, mit deren Hilfe die 
Bauern ſich genoſſenſchaftlich verbanden, um ge⸗ 
meinſam unmittelbar die Güter zu pachten und 
dann zu bewirtſchaften. Eine ſtaatliche Zentral⸗ 
laſſe mit einer Anzahl von Volksbanken ſorgte 
er die Finanzierung. Hatte es 1903 nur 8 ſolcher 
Pachtgenoſſenſchaften gegeben, ſo waren es 1912 
faſt 600 mit 100 000 Mitgliedern und einer ge⸗ 
pachteten Fläche von faſt 500 000 Hektar. Im 
großen genommen war ſo die Lage, als Rumänien 
in den Krieg ging. 


Wir nannten ſchon die revolutionierende Wir⸗ 
kung des Krieges auf die Bodenverfaſſung aller 
europäiſchen Staaten. Rumänien, das mit Bek- 
arabien und Siebenbürgen große neue Gebiete 

zu neuen Agrarreformmaßnahmen 
gezwungen. Im Oktober 1921 erſchien die „Ver⸗ 
ordnung zur Durchführung des Agrargeſetzes für 
Siebenbürgen, Banat, Kreiſch⸗ und Harmaſch⸗ 
gebiet”. ‚Da in dieſer Verordnung recht oft das 
Wort „Enteignung durch den Staat“ vorkommt, 
je bietet es eine recht gute Handhabe gegen die 
eutſche Minderheit. Auf den ganzen Staat und 
ſein Bauerntum bezogen, war der Erfolg dieſer 
„Agrarreform“ nach dem Kriege ein ſtarker Rück⸗ 
gang für die geſamte Ane de A Pro⸗ 
duktion des Landes. Rumänien, das Weizen: 
land, mußte ſogar Weizen einführen. Es erwies 
ſich in 12 aße, daß jede Agrarreform, die 
Erfolg haben will, entweder gleichzeitig ein Er⸗ 
iehungswerk am Bauerntum vollbringen muß, 
o daß die ſchädliche Uebergangszeit auf den 
kleinſten Zeitraum beſchränkt bleibt, oder das 
Bauerntum muß in ſeiner Bildung und Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe reicher ſein als der nur ſeine Re⸗ 
venuen verzehrende Großgrundbeſitz, den man 
dann nicht als Landwir en kann. Für 
beide Auffaſſungen bietet die 5 
Agrarbewegung eine Menge lehrreichen Ma⸗ 
terials in den verſchiedenſten Ländern. 


Wenn gegenwärti € 
in Karls 9 (Alba Julia) ſtecken 
er 


en und we 


| 
beweglich ift, nicht „aufhetzen“. 
rotten beweiſt, daß vieles in den ichen Ver⸗ 
hältniſſen Rumäniens faul ift. Vor allem zeigt 
der gegenwärtige Mißerfolg der Bauern, daß ſie 
keine geeigneten, klugen Führer hatlen. Immer⸗ 
an, beweiſt ihr Marſch, welche ſtarken politiſchen 
Kräfte im rumäniſchen Bauerntum wach . 
ſind, die bei richtiger Führung auch wirtſchaftlich 
am Reichtum des Landes ta fein können. 
Man erinnert fih dabei eines Wortes Cavours 
an einen Ruſſen. Das Wort lautet: „Der gleiche 
Anteil, den ihr jedem Bauern am Boden ein⸗ 
räumt, iſt uns gefährlicher als alle eure Heere.“ 


Dr. Johann Reiners. 


Ihr gu ammen⸗ 
bauer 


üngjte moderne | z 


Erſte Beilage zu Nr. 13 


Fuchners abenteuer. 


London, 6. Juni. Die „Times“ berichten aus 
Kalkutta über eine Unterredung des deutſchen, 
irrtümlich totgeſagten Forſchers Filchner, deſſen 
Ankunft in Leh, Nordindien, am 16. Mai ge⸗ 
meldet wurde, mit einem Verlreter des Blattes 
„Statesman“, in der Filchner eine Schilderung 
ſeiner Abenteuer in Tibet gab. Filchner 
war mit ſeiner Expedition von Rußland aus in 
fein Arbeitsgebiet aufgebrochen. Seine erſte Auf- 
gabe war die Vollendung der ruſſiſch⸗chineſiſchen 
magnetiſchen Vermeſſungen durch Herſtellung der 
Verbindung Kuldſcha (Nordoft - Sinkiang) mit 
Kanſu (China). Filchner blieb fajt ein ganges 
Jahr in der Nähe des Kloſters Kumbum, deſſen 
Mönche er von einer früheren Tibet⸗Expedition 
kannte. Er wurde dort ſchwer krank, konnte ſich 
aber dank der aufopfernden Pflege der engliſchen 
und amerikaniſchen Miſſionare wieder erholen, 
obwohl er eine Zeitlang in Lebensgefahr ſchwebte. 
Während der Unterbrechung der telegraphiſchen 
Verbindungen infolge der politifchen Unruhen und 
der daraus entſpringenden Unmöglichkeit, mit den 
Behörden in Deutſchland in Fühlung zu treten, 
war Filchner in eine außerordentlich bedrängte 
Lage geraten, in der ſich die Hilfsbereitſchaft der 
Miſſionarxe erneut bewährte. Als Filchner nach 
Tibet abreiſte, ſchloſſen ſich ihm ein auſtraliſcher 
und ein amerikaniſcher Miſſionar an. Sie ver⸗ 
ließen Kumbum in Richtung Kaſchgar, die Kara⸗ 
wane hatte genügend Lebensmittel für ein volles 
Jahr. Nach einem Monat zeigte ſich jedoch, daß 
es unmöglich war, den urſprünglichen Plan ein⸗ 
zuhalten, weil alle tibetaniſchen Flüſſe aus ⸗ 
getrocknet waren. In der Hoffnung, in Lhaſa, 
wo man eine engliſche Garniſon vermmutete, 
Unterſtützung zu finden, ging die Karawane ſüd⸗ 
wärts. Dieſe Hoffnung erfüllte ſich aber nicht. 
Die Eypedition wurde von der Bevölkerung mit 
Argwohn angeſehen, und das Weiterkommen wurde 
ihr unmöglich gemacht. Schließlich wurde ſogar 
die geſamte tibetaniſche Garniſon in Lhaſa gegen 
die Reiſenden mobiliſiert. Die Mitglieder 
der Expedition wurden von Poſtenketten einge⸗ 
ſchloſſen, und Filchner und je Gefährten mußten 
ſich als Gefangene betrachten. Das Volk 
zeigte ſich durch die von der Expedition mitge⸗ 
führten wiſſenſchaftlichen Inſtrumente Fan, S 
irgendwie hatte ſich bei ihm der Aberglaube feſt⸗ 
eſetzt, daß unter dem Einfluß der ihm nyer- 
ſtändlichen Geräte das Weideland verdorren werde 
und daß ſie zum Hungertod verurteilt jeien. Die 
Lage wurde allmählich gefährlich. Einer der 
Miſſionare ſandte durch einen geheimen Boten 
drei Briefe mit der Bitte um Hilfe an den Vize⸗ 
könig von Indien, an den Dalai Lama und an 
den Vertreter der britiſchen Regierung in Lhaſa. 
Obwohl niemand geſtattet war, bei Nacht die Zelte 
u verlaſſen, gelang es Filchner, ſeine wiſſen⸗ 
chaftlichen Arbeiten fortzuſetzen und durch ein 
boch im Zeltdach Sternbeobachtungen anzuſtellen. 
dlich kam Hilfe. Einer der Geheimbriefe er⸗ 
reichte ſein Ziel, und der Dalai Lama wurde von 
den britiſchen Behörden bewogen, die Karawane 
nach Leh weiterreiſen zu laſſen. Der Lama ließ 
jetzt der Expedition alle Unterſtützungen ange⸗ 


Mein Traum ist eine Perlenschnur, 
Ein Pelz mit Reiherschweife, 

Doch bin ich glücklich, krieg ich nur 
Ein Zentner Reg e r-Seife. 


i | 
Die Kulturausfteflung in bg 


Ende Mai 1928. 
e in 


habe, waren 

Redakteure Gäſte der kſchechiſchen Re⸗ 
poplin 3 a igkeit wurde 
bie einen Rüebli über M 


Ü ma r Das Geſamt⸗ 
n Gelände von 
ha, davon be ſich rund 40 000 


ziehen Langer Kette 
ſchen gonen any weit verlieren fie 

in ein lebendiges Unten im Tal hat die 
Stadt Brünn unter hervorragendem Anteil des 
Brünner Deutſchtums dieſe neuen Gelände aus⸗ 
gebaut, und zwar find dort Bauten aufgeführt 
worden, die x mil Feng peten- 
Künſtleriſch überzeugend, ig hingeſtellt in die 
Saniga ragt der Glasturm empor, das gan 
Gelände beherrſchend. In der Mitte die 

tige Repräſentationshalle, in der das Monumens 
taldenkmal Maffe Als wir die Aus- 


l i 
jtellung rg h ſich noch im Zuſtand 


der Vorberei e Stände zeigen noch ni 
alle often A Pee Bertreten ijt in BE 


Hauptſache das Kunftgewerbe, das ja in 
Ache en auf beſonders hoher Stufe ſteht. Etwa 
fünf Stunden ſtanden uns zur Beſichtigung 8. 
Verfügung, doch nur oberflächlich konnte die Be⸗ 


trachtung ſein. 
In dem Seitenflügel ift die Möbel ⸗ 
induſtrie unte Ber 1 ier werden künſtle⸗ 
riſch hochwertige moderne Ainmereinrichtungen 
gezeigt, die hauptſächlich die klare Einfachheit 
zeigen. Von den koſtbarſten Zimmereinrichtungen 

bis zu den einfachſten Gebrauchsmöbeln befin 
| [il hier eine große Auswahl. Beſonders weſent⸗ 
ich iſt die Raumgeſtaltung in Verbindung mit 
Licht und Farbe. Wir finden da Arbeitszimmer, 
die gewaltige Bücherſchränke, bequeme Arbeits⸗ 
i i die in ein dämmerndes 


N a Babs Teäßrend der Arbeitstiſch in 


die | Farben 


vbllem Licht ſteht. Wir fejen Arbeitszimmer, die 
der Repräſentation eines Chefdirektors dienen, 
ebenſo wie wir die ſtille Klauſe des geiſtigen 
Arbeiters bewundern fen, die mit ſchlichten 
Mitteln künſtleriſche Anregung vermittelt. Die 
Farben der Zimmer ſind meiſt in halbdunklen 
einfarbig gehalten, wertvolle Bilder 
chmücken die Wände. Wir ſehen Eßzimmer, in 

nen das neue Kunftgewerbe ihre ſchlichten 
Kriſtalle, ihre feinen Glasarbeiten und ihre koſt⸗ 
baren Spitzendecken zeigt, ebenſo wie die in 
leuchtendem Korallenrot gehaltenen Eßzimmer 
des einfacheren bürgerlichen Haushalts ſehen, die 
eine Muſterſchau dafür ſind, daß man auch mit 
den allereinfachſten Mitteln künſtleriſche Wir⸗ 
kungen erzielen kann. Schlafzimmer, die am 


. zane Wohnräume find, und die meiſt in ſtrah⸗ 


em Kornblumenblau leuchten, erfreuen uns 


ſich[durch die manchmal geradezu geniale Farbwir⸗ 


kung. Daneben wieder Küchen, Dielen, Teezim⸗ 
mer, Damenſalons, Kinderzimmer mit den be⸗ 
kanten böhmiſch⸗mähriſchen Spielwaren, Vor⸗ 
zimmer, Büroeinrichtungen und dergl. mehr. In 
dieſer Abteilung find auch großzügige Ausſtel⸗ 
een des reinen Kunſtgewerbes zu ſehen, 
Spi und Seiden, Tuche, Leinenarbeiten, Stik⸗ 


kereien, Beleuchtungskörper, Kleider und 
die Dinge, die beſonders Frauenherzen in einen 
Rauſch des Entzückens ſetzen können. 


Die übrigen Ausſtellungsgebäude, die Reſtau⸗ 
rationen, ſind noch im Bau und dürften erſt Ende 
Juli vollſtändig fertiggeſtellt fein. Gartenanlagen, 
blühende Gartenanlagen, Waſſerkünſte, Beleuch⸗ 
tun ffekte, die in Parks und Gärten angebracht 
75 155 e alles iſt noch Sr Bau. 

mächtiger Vergnügungspark angelegt, der auch 
den Bedürfniſſen des breiteren Publikums Rech⸗ 
nung tragen wird. An drei Stellen ſpielen Muſik⸗ 
kapellen, von denen die große Militärkapelle der 
tſchechiſchen Garniſon in Brünn beſondere Er⸗ 
wähnung verdient. 

Die . Redakteure im Gau Brünn haben 
uns mit rührender Liebe empfangen, und ſorg⸗ 
re bis ins kleinſte hinein, war die Organi- 
ation ſo muſterhaft wie nur möglich. Was zu 
unſerer perſönlichen Bequemlichkeit gene mer- 
den konnte, wurde geteet, und auch die tſchechi⸗ 
1 Behörden hatten alle Mühe aufgeboten, uns 
alle nur erdenklichen Erleichterungen zu gewähr⸗ 


alle hei 


Dabei iſt 


leiſten. Rj Brünn ift vor uns auch die alte 
deutſche Geſchichte lebendig geworden. Die Bauten 
der Stadt wecken Bewunderung. Herrlich⸗gotiſche 
Kirchen, AE ay aus der Zeit des Barocks auf 
Schritt und Tritt. Der ſtrahlende de enn 
in dieſer ganzen Zeit machte uns die Beſichti⸗ 
gungen zu einem Erlebnis, das mit reiner Freude 
verbunden war. Unvergeßlich iſt auch die Be⸗ 
ichtigung des alten Spie berg „jener gefürchteten 
eſtung mit ihren alten Kaſematten, die erſt 
Mitte des 19. Jahrhunderts aufgelöſt wurden. 
Der Weg zum Spielberg führt durch die herr⸗ 
lichen Anlagen an dem Denkmal, das Italien 
den dort gefangen gehaltenen een ga en er⸗ 
richtet Hat. Wuchtig ſtehen die beiden Fascio an 
en Seiten, und ein Meer von Rofen und 
Rhododendron glüht umher. Wenn wir uns um⸗ 
drehen, geht der Blick über das tief zu anſeren 
üßen liegende Brünn, aus deſſen Mitte der 
chöne altgotiſche Dom ſeine ſchlanken Türme in 


en Himmel erhebt. Fr der Ferne blauen wieder 
die Berge, und in ſtrahlendem Glanz leuchten 
Dächer und Kapellen. Es ift ein froher Menſchen⸗ 


ſchlag in dieſem Brünn. Nichts von Verſchloffen⸗ 
heit und düſteren Stirnen. Mag ſein, daß uns, 
die wir aus Polen kommen, alles beſonders licht 
und ſtrahlend erſcheint, da wir jahrelang die gee = 
eit Europas nicht ſehen durften, weil die Paß⸗ 
mauer uns zur Einſamkeit zwang. Aber es iſt 
doch ſo, daß dieſe Menſchen freundlich und lieb 
ſind, daß fie bereit find, ſtets freundlich die Um- 
welt anzusehen. 

And dann der Weg zum Spielber 
uns der tſchechiſche Beamte freundli 
neueren Gebäude find heute dem Militär in 
Brünn zur Verfügung geſtellt. Ein tſchechiſcher 
Führer, der ausgezeichnet deu lch Ipricht, führt 
uns über alte Steintreppen in den Burghof und 
dann eine düſtere Treppe hinunter 
Kaſematten. Die Kaſematten befinden ſich in 
wei Etagen. Die erſte Abteilung etwa zwanzig 

teter unter der Erde, notdürfti dur kleine 
elektriſche Lampen erhellt. Es ift ein düſterer 
bedrückender an Und dann wandern wir 
die mächtigen Gänge entlang, wo die Verbrecher, 
die weniger ſchwere Sünder waren, jrei im 
Finſtern mit den Ratten zuſammen hauſten. 
Gleich am Eingang wird uns die fürchterliche 
Folter gezeigt, die man bei Mördern in An⸗ 
wendung brachte. Der Mörder wurde da an den 


weiter, wo 
rüßt. Die 


in die 


änden, am Leib und mit dem Kopf an die 

and geſchmiedet. Ueber ſeinem Kopfe wurde 
dann ein Topf mit Waſſex angebracht, der alle 
Minuten einen Tropfen Waſſer auf den 
des Gemarterten fallen ließ, bis er ſchließli 
nach 48 Stunden wahnſinnig geworden war. Es 

cht weiter bis zur Folterkammer mit den Streck⸗ 
eitern, Daumenſchrauben, Knochenſtrecken, den 
Eiſenkeulen, die zum Zerſchlagen der Knochen ver⸗ 
wendet wurden uſw. Dann führt man uns in 
die grauenhafte Zelle, vie dem Mörder bis zur 
Hinrichtung zum Aufenthalt diente. An die Decke 
eſchmiedet, mußten onje Verbrecher ſtehend die 

onate bis zum Tage der Hinrichtung ver⸗ 
bringen. Andere Jellen zeigen wieder die Staats⸗ 
verbrecher, die mit Ketten aneinander gete elt 
eg während das Ende der Kette in der 

achtſtube lag. Alle Viertelſtunden hatte der 
Wächter die Pflicht, an dieſer Kette eie zu 
iehen, damit die Verbrecher nicht N 
onnten, bis ein grauenhafter Tod zwiſchen 
Wahnſinn und Entkräftung eintrat. Im oberen 
Stockwerk befinden ſich dann die Einzelzellen, in 
denen aufſäſſige Grafen und Barone unter: 
gebracht wurden. Beſonderes nee findet dort 
die Zelle des bekannten ndurenhäuptling⸗ 
Baron von der Trenck. 

Der ganze N der alten Geſchichte 
gewidmet, die um die Mauern Brünns geiſtert. 
Nachmittags ahren wir nach dem gewaltigen 
mähriſchen Karſtgebiet, der Macocha und 
Punkwahöhle, den größten Tropfſteinhöhlen 

zuropas. Uns führt der Gelehrte von Weltruf 
auf dem Gebiete der Höhlenforſchung, der Prager 
Profeſſor Dr. Abſo on, der den größten Veil 
dieſer Höhlen entdeckt hat. Doch über diefe gè- 
waliigen Wunder der Natur werde ich noch Bes 
ſonders ausführlich ſprechen. Morgen geht die 
Reiſe nach Prag, dann weiter über Brünn, Nürn⸗ 
berg den Rhein entlang nach Köln. Die Gefühle 
des freien Ha wachen auf. Wie ſchön ijt 
es, ungehindert in den blühenden Morgen hinein 
zu wandern. Kein Menſch fragt hier n 
und Perſonalausweis. Alle, 
mögen, woher ſie kommen mögen, po Gäſte, und 

eudig grüßt uns das gaſtliche Volk auf allen 
egen. Ein Beiſpiel dafür, daß es beſſer und 
ſchöner iſt — und daß es gar nicht ſtaatsg Reifen 
eiſens 


wie ſie heißen 


e 
iſt, wenn man den Bürgern Freiheit des 
gewährt. Robert Styra. 


* MPoſener Tageblatt 


4. 
Carl Zuckmayer über den Zuſchauer: 
„Iſt das heutige Publikum entſcheidend anders 
als das von früher, ſpäter, immer? 


durch die ſtädtiſche Geſundheitspolizei und die Un⸗ 
fallwache mit Giftgaſen von dieſer Plage befreil 
werden mußte. Stellenweiſe ſind die Straßer 
vollſtändig mit den gefräßigen Inſekten beſetzt. 


Ruſſiſche Gasgeſchäfte. 
Hamburg, 6. Juni. Ueber das von der Firma 
Stoltzenberg und ihrer Geſchäftsnachfolgerin 


deihen, yiee einen beſonderen Führer und eine ſchöpft, aber es war gelungen, eine vollſtändige 
große Menge Mehl zur Berfügung, Nach dem Rarte der geſamten durchreiſten Gegend zu ent⸗ 
Verlaſſen von Lhaſa hatte die Karawane mit werfen und, von Kuldſcha beginnend, 150 magne⸗ 
heftigen Stürmen zu kämpfen. Filchner hatte tiſche Stationen feſtzulegen. Filchner brachte dem 
keinen Mantel, feine Schuhe waren durchlöchert | Preſſevertreter gegenüber ſeine beſondere Dank⸗ Iſt das „heute“ weſenklich Als Unterſchei⸗ 
und ſeine Hände mit Froſtbeulen bedeckt. Als barkeit für die takräftige Unterſtützung zum Aus⸗ bung, als Abgrenzung, als Ziel? Was verändert 
die indiſche Grenze erreicht war, waren die Kräfte druck, die ihm in den britiſchen Gebieten ſeitens fich ? i 
und Möglichkeiten der Expedition faft völlig et- |der britiſchen Behörden zuteil geworden fets Soziale . ae a 

in Kerr Jahren getätigte ruſſiſche oaa. 


Rund um das Theater der Gegenwarl. 5 


Nich ts! 
f liegen nach jetzt veröffentlichten Dolmen über 
dorfplatz ie der Kurfürſtendamm. neben ber Arbeitereinſtellungs⸗ Verträge neue intereſſante 
Aus Geſprächen mit Arnold Bronnen, Bert Brecht, 
Hans 3. Rehſiſch und Karl Juckmayer. 


Einzelheiten vor. 

Aus dieſen Dokumenten, die das „Hamburger 

b Echo“ zum Teil wörtlich veröffentlicht geht u. a. 

die bisher unbemerkt gebliebene Tatſache hervor, 
1. ſtimmt am meiſten für die junge Dramatik. Sie 
Arnold Bronnen über den Autor: kaut 155 in len a at: 
28 erſten Male ſeit zweitauſend en er- von ihrer öffentlichen Selbſtbetrachtung * 

die Ta tſache, bah Dern 1 die trainiert den Zuſchauer.“ 


daß die Einſtellung hamburgiſcher Arbeiter in die 
— lag ie gaea am Theater fehlt. 
Selbfveritä i 


ruſſiſchen Betriebe der Firma Stolbenberg 
„bzw. ihrer Nachfolgerin die Zeit des Ruhrkampfes 
überdauert hat und daß Anſtellungsverträge bis 
zum Juli 1926 dokumentariſch beweisbar getätigt 
worden ſind. Ein ſehr weſentlicher Punkt dieſer 
Verträge iſt ferner die Tatſache, daß den Arbeitern 
zur unbedingten Pflicht gemacht worden war, über 
ſämtliche in Rußland direkt oder indirekt bekannt⸗ 
werdenden Geſchäftsvorgänge ſtrengſte Dis⸗ 
kretion zu bewahren, wie auch irgendwelche 
anderweitigen Veröffentlichungen über die von den 
Angeſtellten in Rußland zu leiſtende Arbeit bei 
Strafe der friſtloſen Entlaſſung unterſagt waren. 
Diefe Verträge wurden vom Uebernahmekon⸗ 
ſortium der Stoltzenberg⸗Betriebe erneuert. So 
liegt die Originalabſchrift eines derartigen Arbeits⸗ 
vertrages mit dem Wirtſchafts⸗Kontor b A. F. F., 
Dresden, 6. Juni. Die nördliche Lauſitz war Abteilung Moskau, bis zum Juli 1928 vor. Daß 
ſeit Jahren in Deutſchland „berühmt“ geworden die von den deutſchen Arbeitern in Rußland bei 
wegen der außerordeullich hohen Zahl der dortigen den Filialen der genannten hamburgiſchen Firmen 
Brände. e Behörden waren feit langem zu leiſtende Arbeit keineswegs ungefährlich war, 
überzeugt, daß die Brände vorſätzlich herbeigeführt geht . auch aus der nfallverſicherung her⸗ 
worden ſeien. Jetzt endlich iſt es nach monate⸗ vor, die die verpflichteten Arbeiter verkraglich ab⸗ 
langer Arbelt den Behörden gelungen, die Brand- schließen mußten. So waren fie gegen Unfall mit 
ſtiftungen in der Baruther Gegend aufzuklären. 40 000 Mark, er Todesfall mit 2 5 85 Mark 957 
Es ſind 12 Perſonen deswegen feſtgenommen wor⸗ gegen eventuelle Kuxkoſten (worunter man. natür- 
den. Es handelt ſich um Brände in Baruth, Briek- lich nur den Fall von Gaserkrankung in Betracht 
nib, Buchtwalde, Cannewitz, Belgern und Erbditz. ziehen We bis zu 1000 Mark kontraktlich zu 
55 ee men Pr go Re verjichern. u 
ruther Einwohner Klimke und Jäckel in Frage, í fg rochen. 
wiederholt verhaftet waren, aber immer wieder ae e m eigen nt 
freigelaſſen werden mußten, weil ſie leugneten Amer Gans erichts Arnsberg fand heute die 
und unmittelbare Beweiſe gegen ſie zunächſt nicht Verufun Sberbandiun ER hei Verst Jekungs⸗ 
zu erbringen waren. 1 haben HÜ noch betun T Proz ei en den Lederarbe er 
zwei andere Männer aus Baruth als Brandſtifter Hei 85; ühr ſtatt, Tiy keien wird, ſich, um 
betätigt, während ſich die andern der Anſtiftung Kuh: De iderun sbetrug zu begehen, ſelbſt 
und Beihilfe ſchuldig gemacht haben. Die Brände *. l 1 hen u Batt er je 
ſind teils ſolche, die die Perſonen, die daraus wirt- vie Emmett zu haben, dadurch daß er jid an 
ſchaftliche Vorteile erhofften, ſelbſt anlegten oder 
anlegen ließen, teils auch ſogenannte G all g 
teitsbrände, die von guten Freunden bei 
Leuten angelegt wurden, von denen anzunehmen 
war, daß ſie nicht darüber böſe ſein würden, wenn 
ihre erneuerungsbedürftigen Gebäude eines Nachts 
abbrannten. Die Vera He die fait alle Mit⸗ 
glieder der Ortsfeuerwehren waren, 5 5 
bis jede 21 Krandftiftungen alle nd au 


urück 10% 
Kr ing be ar ee 
hat bei den Brä N euerwehr ten 


W ge anſtifſete, ſondern auch Abend ung 
wußte, daß es an einem beſtimmten Abend und 
in 3 beſtimmten Ort brennen werde. 


8. 
Hans J. Rehfiſch über den Schauſpieler: 
„Nach dem Eindruck, den ich aus früheren Jahr⸗ 
zehnten habe, war die ältere Schauſpielkunſt in 
ihrer ee auf einige wenige leuchtende 
9 7 07. 0 eſchränkt. Die Erinnerungen an 
8 a Tein Oskar Sauer, Agnes 

Sorma, Elſe Le am i 


kein Theater — ohne dor ee, Auch 
ein Theater wie die 3 braucht 
emen er Se bon dem die a Baer Stück, 
einer Inszenierung a r dies t 
10 Fehr und a a geändert: Der 1 
e Mutter des Theaters, iſt 

3 e Ferner: Je höher das — 
allgemeine Sprachnibeau eines Volkes wird, um ſo 
unwichtiger 9175 der Text. In immer ſtärkerem 
Maße muß es die Aufgabe des Dramatikers wer⸗ 
den, Situationen zu erfinden und Schickſale zu 
Er wird immer mehr Ingenieur und 

und immer weniger Philologe und Poet. 


e P. A. Otte. 


Deutiches Reich. 


Die Feuerwehr als Brandſtifterin. 


ind mir ſo gegenwärtig, 
als ſeien ne Bin großen Abenden nicht Jahr- 
zehnte, ſondern nur Stunden verſtrichen. 
pause, on Mg Darfteller | von foler Perſönlich⸗ 
eitstiefe, wuchtigem Format und jo trans- 
arentem Glanz gegenwärtig kaum gibt, (Viel⸗ 
eicht wird es ſie morgen wieder geben: Ein Lei⸗ 
pea e sr alina 
mir — bei aller Unte ichkei uc⸗ 
K. f man bisher an neuen Stoffen geſchaffen lität und der Technik — graduell den großen Ges 
„find eigentlich nur Milieuveränderungen. fü nenen der großen Epoche adäquat)! Was 
Mati hat ar piele zu ſich dagegen fett N vorigen Generation entwickelt 
Bühne geb n Flieger oder den Chauffeur auf die zu haben ſcheint, dürfte das Wiſſen um Pfycho⸗ 
e 8 aber als alte en Gia im neuen logie, Ausdrucksmöglichkeiten und Wirkungen fein, 
BS nog 75 es kurz zu ſagen: Die ſchauſpieleriſche Wiſſen⸗ 
ft. Dies hat zur Folge, daß der ſchauſpiele⸗ 
hyi Durchſchnitt im allgemeinen den der frü⸗ 
heren Zeit außerordentlich überragt. 

Man erinnere ſich etwa an die miſerablen Vor⸗ 
ſtellungen, die noch bei Brahm oder bei Rein⸗ 
hardt ſtattfanden, wenn Baſſermann, Sun 
Reicher, Ritter, Lehmann, Trieſch oder Schild⸗ 
kraut, Wegener, Moiſſi, Kayßler, seas, Holte 
etc. abgeſagt hatten oder ni zur Verfügung 
standen: Die ſogenannten Nachbeſetzungen waren 
feinem von e Qualität, daß das m. 


aber noch Ki die ie ti der Fi 
gebracht. e le 
Are und Seel = we sn 


2 i 
46 Brecht über den Regifſeur: 
„Was wir gegenwärtig an Regie haben, if 
gg De A gut, als daß Di EA Kur 
füh alten men 
— Aber ent reicht 5 nicht aus, die 

neuen Stücke aufzuführen. Es wäre natürlich 
ire u abe, die alten ride 1 ng Nelan 
e neu wären, i er das 
Theater te bei der bewenden, unſere 
neuen cke ſo zu bringen, als ob ſie alte wären. 
die beſten unter den a n 
hen immer noch davon aus, daß der gute alte 
( nderbaren 


einem Mißfallen häufig lauten Ausdruck 

Und bei aller ee die heute 
getrieben wird, gibt künſtleriſch ausge⸗ 
prame, reife un Anbot Vorſtellungen, in 
enen . ein einziger ſogenannter „Großpromi⸗ 
nenter“ mitwirkt. Ich erinnere hier an Vor⸗ 
Helang, wie Jeßners „Florian Geher“ und 
ſeinen zweiten „Wallenſtein Karlheinz Martins 
„Razzia“, den „Fröhlichen Weinberg“, as „Spiel 

te. 


3 fig W 5 
ernach i n, es heute eine weitaus 
das gri 1 u . fofi tiwierter, gejchmadvoller und 
telligenter ſpieler gibt als früher — kurz: 
pertoire ei ub iftum bo 0 2 es in] Der durch die Vermehrung des Ehanjpieleritans 
bef 1 ihm des bedingte härtere Exiſtenzkampf hal das Yer- 
7 keitsgefühl und den Fleiß und damit 
4 9 b $ einzelnen 1 * et außer⸗ 
o entlich rt. Da aber di r die 
Aus u er künſtleriſchen Beruf S ebenjo 
ae ift wie die an . egabung, 
nd da erzogene und 57 1 at die 


Dun 
Staatsanmalts” das exit ruath iche Urteil "aufge: 
teigeiproden. 


en der „Dromen“ er. 
"0 t e m e N“ an * 


mit dem 155 g ee und g eitem zwei. 


lt 
weiterftie en. en die Flieger ee den amerika⸗ 
niſchen evertretern, 1 . pag ee 
der Stadt Neuyork und der Direktion des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds auf dem Helumbus- er Ab⸗ 
nchen mg berans Band oe 
rikani e in übe 13 enen 
Dank abjtatteten 


3 ten, er ißt jo gut, als es eben 
ging, a E =; um zu bringen, 
au denen die tiber nichts zu jagen haben. 
er fein, fie ei hg u 2 ô 
ï m taur 
EN ein ganz immenſes Quantum bon Mitteln. tauſenden auftretenden Inſekten haben ſämtliche 
un ſte aus dieſem Grunde auch wahrſcheinlich j beſtehenden Holz 


Was uns 4 u fehlen ane find 
2 e e Die Raupen dringen ſogar 


Typ. Aber l nicht nur auf dem 
oe Hien ja nicht f 


8 


wäre, neue Stücke e 
el groß zu inſzenieren, leiſtet fte dennoch in die Wohnungen ein, ſo daß bie Bevölkerung] Tiſchreden ihven 
; brachte G des Geſangs erfährt nu oft] flochten, daß man von dem wird, 3 Rom 7 e Amerikanerin 
Oper. eine 3 Einſch nung durch die ee F wen Be das andere n e Denn au he a ATA Hin e de Freiern 
Nichte Neues. nenmäßige, fait ſtarre Art der Darſtellung. Es neben dem gigantiſchen Romanwurf 8 gegenti e eht, i Sabi- 


Sat Wer goei Monaten at im Teale Weit |M I enteo) genan fo wie ep früher, ber Pal | Menjen”, an dem Richard Voß ſein reifſtes, 
i 3, ergreifendſtes Bu lungen iſt, eine 
ee a 1 —9 I ae ir Dies die Unkenntnis des Tete ie an sänger perre ra ent tm Kr meh * ben n 

vollends unfrei machte. feine Umgebung in konnte, nur noch im — bee 


nerin“ und d 

7 She an den, ſehr fe en Bene „Der mt gute 
ra Checco“. ierher B Die 

Mentone“, „Kinder dens“, „Die Nee 


Der, Schmuc der Madonna g, dieſer Beziehung nicht wohlhabender war ; 

a ; lichſten, t fein autob chöne nfchen“, un „Die Tarantella der Car 
aubrhngen” ben e 8 de de eee Eneschümigung dienen, Der Son alle N asc mg Seben", des ich mimar Frech an dien und Negppien wer 
führt —, aber bie Proben, find d banen $ in hatte nach allen Richtungen zu tun, das Memo- lieben würde, wenn es keinen anderen Höhepunkt den Romanen; gelegentlich 
geraten weil man nicht in in fell rieren ſcheint im tr Wielki abgeji Wee hätte, als die paar Tagebuchſeiten, Br denen er pre er auch hiſtoriſche Sto Weimar und 
die tragenden anten ae (ned, zu ſein. Drei Bilder hindurch NN I mit dieſes im Mai 1918 von feinem Blutsbruder Richard München Spiegelung in nem Werk, und 
nep e 8 näher ee 1 es mir en lassen, 1 Drei, 9 N 11 10 Begueten, sale 8 rd den Tirol, die 9 und das bayeriſchz 

A x ’ n ’ tten von der in Nürnberg an den um Berchtesga 
über dieſes zutage 2 e e pau Taktſtock und Son inie pek ſchwerſte Solgen des Krieges N Sei ie befe, ſo 


fi w 
paata Kr OE ie vie Eha Te be Cehtepperbienfte leiten meien, um die Gandlung enen dene don, alder © ingabe, lassen une 18 3 . 8 En a 
i e 25 eier ber Annne oana erlie | einen Menschen Tie i 
Unbroduktivität zu . werden die abge⸗ ich dieſes Haus der en . en Aber 8 . . Leben“ packt 
leierteften S oval mit einer bewunde⸗ möchte ich no „ daß Se role in „Gate uns noch an fo vielen Stellen, die jenem rühren⸗ 9 
5 Krieger $ aoje nder | men“ — es iſt dies bas a eee Werk — Is Treugelöbnis des 8 inheit et 
bedauern! And das Wehe Jer den „Cam mit fühl iſchem Feuer Kin» kommen, wenn auch nicht an Spiegelungen 
e . Basen oder frühere Enſemblemftgiteber je Auf A es pf ti Pe 5 A e N Ban der Ehen 
h gueal, eben, ala Bier u Tee Bu 15 Ae ‚re war eln wie. a el haften a e 
Pre Na te 5 pochen gen A kenden das ih Dann lich 5 capA von Marja Ranſka war | und Tiaris geworden ift, daß 8 au eigt, welchen hnen zu ee . 
Ser af Leere. war vor einigen Ta n | giang a: und die Glut ihres R Reichtum. i bağ Ca geſchmähte Deutſchland jener längſt von dieſen Stücken abgerlickt war aa ſelbſt 
Fiap ig als „Manrico“ 1 5 Verdis n Saat he wen 2 Herne. e glim⸗ e Be der und — an edlem i e v afii bpa Stu 15 or 
Troubadour, zu hören. Dieſer Tenor gehörte der die Vorſte — rigen, e, fang 2 — wage e 


f e preis ai SE 
K er erhielt, e, 
zum Beiſpiel a Be um 
nur zwei herau eifen G 
ô in . a erde ene bar 
jtellen, ob ihrer noch an ee 
of 


in der vorjährigen Spielzeit gu Soloperjonal | Rozena Jaron = twas idatim „ale 
dae e e len geen En erebi o 5 Gingerin ‚Pi fi, vor 5 * e ln f dies Statt au aber Voß, Werk 
giehen, genau Pia de manche N nes Be⸗ Sm Publikum wird 15 mejda Ana ch a, N 10 8 ie n pas por: nun im en Geine Seo mag „Zwei Menſchen“ 
zufsiolegen und «ioleginnen, die ei germapen | za ginm der Vorſtellung bie Aalen ge- | fiber, a meaa B in Berlin und Gila. ider de ba bien unb bariy 7 ba aon 
n X| näher auf fie eingehen brauchte, find verfilmt wor⸗ 


etwas darſtellten. Der Grund, fi dieser a > ofen Eine große Sampere 92 


baren Kräßee au entledigen, iniereffiert uns lieptelt. Aber Kat, die Direltiom das, Privileg, da den, und werden wahrscheinlich als Film nich 

ne ch pyr ee nicht AL für fie dieje Beſtimmung nicht gilt ae} re Wien, 1 5 ie nad) Nena, À A fürger leben wie. 0 e i. Auflage 

deen Hader, wien enen, KR 2 a Bis bab ari ae ton we e | Gati, die want jeben Wer vertummen maden 
zufüllen. „den £ muß. 

ſoweit gekommen iſt, iſt natürlich ein trauriges Mie zog, nach Rom, nach feiner herrlichen — 

Zeichen für den N e Dyar: Wer die Richard Voß. Ua Falconieri“. So dar Voß 1 nr en 


Kumft, Wiſſenſchaſt, Literatur. 


Berhäftnifie jedoch bei Lichte beſieht — bei rich⸗ Zum 10. Todestage des Dichters, am 10. Juni 1928. feiner A und beraufenften Homene be⸗ 


tigem Lichte und nicht beim Schein einer Bühnen nannt, dem er blutvolle, leiden t 
laterne —, wird über den bremsloſen Niedergang Von Heins Berger, Menschen geſtaltet, eingeſponnen in die Erde Rekorphonorar an Richard 5 
nicht weiter erſtaunt fein, Herrn Prawdzie als (Nachdruck verboten.) Frühlingsnatur der Campagna di Roma und der Wien, 7. Junk. Nach der „Wiener Allg. Zeitung 
illuſtren Gast mit einem Freudenſalamander aus Richard Voß, der Pommer von Geburt, der 8 erge. Im Albanergebirge ſpielen auch die hat Dr. Richard Strauß von ſeinem Verleger 
5 1 dazu liegt keinerlei Veranlaſſung vor.] Kosmopolit und Südländer von Weſen, ſtarb vor lungen „Romeo und Julia im Albaner⸗ If yorit ür die Partitur feiner nénefben 
kenne die bortei Pen Seiten ſeiner Stimme einem Jahrzehnt ſo recht eigentlich am Weltkriege, g ehrte „und wenn wir die große Reihe der er⸗ Ober n 5 tiſche Helena“ 50 000 Dollar, das 
onorar, das jemals für ein Opern- 


eee u e Daiei 88 ea en Be u alle 11 5 Penas Sch a Saal fo werden wir e 9 Bahn 
der Mi njo gi ie die mat efrie⸗[Geſtalten, die er ſchuf, war fein eigenes Leben, fe en, daß die Mehrza talien um 14) oder Bühnenwerk überhaupt gegahlt 
feines Spiels. Der zum Steigen ge⸗ und Leben und Werk ſind bei Michat $ Voß jo ver⸗ hat; ich denke Ver nur an „Miß dl Halten, pt it wurde, et 


nnen 


Sonntag, 10. Juni 1928 


Poſener Tageblatt 


Generalkirchenviſitation 
im Uirchenkreiſe dirſchau⸗Stargard. 


42 

In dieſem Jahre findet in Pommerellen die 
Generalkirchenviſitation ſtatt. 
Dirſchau⸗ Stargard hat die Freude, fie nach 
33 Jahren wieder einmal bei fih aufzunehmen. 
Vieles iſt ſeitdem anders geworden. Teile der 
einſtigen Kirchenkreiſe Marienburg, Danziger 
Höhe und Stargard bilden heute die zu beſuchende 
Ephorie. In Dirſchau, dem Sitz der Leitung 
des Kirchenkreiſes, wurde der Anfang gemacht. 
Eine Gemeinde mit einer altehrwürdigen, 400- 
jährigen Geſchichte voll regen evangeliſchen 
Lebens, tat ihre Pforten weit und herzlich auf, 
um den allverehrten Führer der Kirche und feine 
berufenen Helfer bei ſich aufzunehmen. Am 
Montag, dem 4. Juni, trafen die Mitglieder der 
Viſttationskommiſſion am Nachmittag auf dem 
Bahnhof ein, herzlich begrüßt von dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat der Gemeinde Dirſchau. Der Rome 
miſſion gehören an: Generalſuperintendent 
D. Blau, Superintendent Aßmann -Broms 
berg, Deichhauptmann Dirkſen⸗Miedzyleſie, 
Paftor Gürtler⸗Lindenbrück, Juſtizrat Hähne⸗ 
Dirſchau. Paftor Hammer Poſen, Super- 
intendenturverweſer Harhauſen Dirſchau, 
Rittergutsbeſitzer Seelemann “ Ruban, Paftor 
Lippke⸗ Danzig, Studienrat Magnus Stars 
gard, Baron von Palesle⸗Swaroſchin, Nitter- 
gutsbeſitzer Röhrticht⸗Morzeſzezyn, Paftor 
Zellmann-⸗ Gruppe, Gutsbeſitzer Ziehm⸗ 
Baldau i 


Die Bifitation in der Gemeinde Dirſchan. 
Am gleichen Tage fand der n und 
die erſte Konferenz der Viſitatſon im Pfarrhauſe 
ſtatt. Am Dienstag nahm die Viſitation ihren 

fang in einem s 
A Foa der St. Georgen- 

rche. 

Im feſtlichen Zuge begaben ſich die Ehrengäſte 

vom 1 Arche, padis 2 


farrhaufe gur eitet von den 
Geiſtlichen der Die e und den Mitgliedern der 


kirchlichen Körpe en. Das alt rwürdi 
Gotteshaus wer ge Br ni, Der 
Kirchenchor verſtärkt durch die r des Dir- 


ſchauer Männ⸗ 

Den Aer 88 des 150. Wals. 
Altardienſt ah 

mann - Bromberg. ie Seitprebigt hielt Ge⸗ 


erg uperintendent D. Blau 
a 


) — j das, 
drei Fanfarentöne, die erklingen follen. 
. for auch die Aufgabe Veſer Viſitation 


N Fyri fe mit Den, e om 


lie Me 
arrhaufe folgte ein Feſteſſen in 
2 dem 100 Gaſte aus der 
Br 


Milde Volk 


ee 
Schwi 
Der für die Gemeinde Dirſchau angeſetzte 
Siſitations gottesbie 


war. Der 
arhaufen, hielt den Altardienſt und die 
redigt, »Mein Reich ift nicht von dieſe 
acer waren das Thema, 1 12 die üs. 


18 


manns Bro! rg · 
— die Welt überwunden hat“, dieſes 
r 


er 
en 3 nd war zahlrei 
mierten Juge 

Rufe gefolgt — hielt Paftor Gürtler ⸗Linden⸗ 
3 gef ot an dem Iwort: 


Beſonders den 
väterlicher Liebe 
ihrer 95 e 


intanzuſtellen. 
Narienſinn ift 
des Gemeindefir 


er. 


Gemeinde rühmend fe 
die mancherlei Nöte u 


gu Sprache kamen — iſt doch der Beſtand von 


000 Seelen auf 1400 zurückgegangen —, wurde 
Am Nachmittage 


der offizielle Teil geſchloſſen. 
olgte nach einer Gedenkfeier an 
farrergräbern au 
genfriedhof der Beſu 
läiſche in Betracht kommenden 


den 


Die Doppeldiözeſe. 


Nicht 


in allen ren, 
Mit einer Sitzung 
enrats im Beiſein der 
Kommiſſion, in der das rege kirchliche Leben der 
ſtellt wurde, aber auch 

Sorgen der Gemeinde 


dem St. Geor⸗ 
der für Gbange⸗ 
Anſtalten 


der Barmherzigkeit, des Altenheims, des St. 
Georgenhoſpitals und des Johanniterkranken⸗ 
hauſes, durch die Mitglieder der Kommiſſion. 
Am Abend um 8 Uhr klangen die beiden ſchönen 
Feiertage der Gemeinde aus mit einem Fami⸗ 
lienabend in der Stadthalle, bei dem 
Paftor Lippke⸗Danzig und Paftor Bell- 
mann⸗ Gruppe das Thema: „Des Chriften 
Freude“ behandelten. Der Weg zur Freude und 
der Segen und die Kraft der Chriſtenfreude wur⸗ 
den den Hörern vermittelt. Geſchätzte Kräfte des 
muſikaliſchen Lebens der Gemeinde boten auch 
hier den Rahmen für die Anſprachen. Den Be⸗ 
ſchluß machte der Generalſuperinten⸗ 
tent, indem er der Gemeinde für alle Liebe und 
Freundlichkeit dankte, mit der fie die Generale 
kirchenviſitation aufgenommen hat. pz. 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 9. Juni. 

Beglückt, wer Treue rein im Buſen trägt, 

Kein Opfer wird ihn je gereuen! 

Allein ein Pergament, beſchrieben und beprügt, 

Iſt ein Geſpenſt, vor dem ſich alle ſcheuen. 


Goethe. 
— — 
Reiſezeit. i 
Wie lange noch, und die herrlichen Tage, die 


goldene Freiheit, Ferien, Urlaube, oder wie man 
es ſonſt noch nennen mag, nehmen ihren Ans 
fang, und dann gehts in alle Himmelsrichtungen 
auseinander. Hinaus aus dumpfen Stuben und 
Arbeitsſtätten, von ſtaubigen Straßen, lärmenden 
Städten mit allem ihren Drum und Dran . 
hinein da, wo man das zu finden hofft, was man 
braucht: Ruhe, Erholung, Geſundung, Stärkung, 
andere Umgebung und was weiß ich noch mehr. 
Jedenfalls iſt und bleibt das Hauptbeförderungs⸗ 
mittel hierbei die Eiſenbahn. Wer g. B. das Le- 
ben und Treiben zu den Pfingſtfeiertagen beob⸗ 
achten konnte, der wird zu der Ueberzeugung 
gekommen ſein, daß Reiſen kein ſonderliches Ver⸗ 
gnügen iſt. In dieſen Tagen dürfte wohl ein 
Wort über das beſondere Thema: „Verhalten 
auf der Eiſenbahn“ nicht ganz unange⸗ 
bracht erſcheinen, beſonders unſerer lieben Ju⸗ 


gend gegenüber. Ehe diefe in die großen Ferien 
entlaſſen wird, dürfte es fih empfehlen, dieſer 
einige Anſtandslehren für den Verkehr außerhalb 
ihrer Bildungsſtätte zu erteilen. Wer, wie der 
Schreiber dieſes, beruflich genötigt iſt, viel mit 
der Bahn zu fahren, der kann da ſo manches 
erleben. Auch die „Großen“ könnten ſich dies und 
das geſagt ſein laſſen. Manche benehmen ſich wie 
die Kinder und glauben, um nur ein Beiſpiel 
anzuführen, das Schild in den Abteilen „Für 
„Nicht“⸗Raucher“ ginge fie abſolut nichts an. — 
Es wäre, wie geſagt — und das ganz beſonders 
in dieſer „Reiſezeit“ — ſehr zu begrüßen, wenn 
die Preſſe der Allgemeinheit wieder mal die 
Rechte und Pflichten der Reiſenden in Erinnerung 
brächte. Schnellere Abfertigung am Schalter 
könnte für die Folgezeit erzielt und jegliche Miß⸗ 
berjtändnifje vermieden werden. 
— — 


Die enkſetzliche Sfaubplage in Hoien, 


Der Staub in den Straßen Pu rg macht ſich 
auch in den öffentlichen Anlagen fühl⸗ 
bar. Beſonders ſichtbar ward er neulich nach einem 
Regenguß. Die dunkelgrün geſtrichenen Bänle 
zeigten ein Moſailmuſter in grau. Teilweiſe war 
es die Folge davon, daß die Bänke vorher arg 
eingeſtaubt waren, zum andern brachte der Regen 
ſchon die graue Farbe mit; er kam von den Väu⸗ 
men, deren Blätter eingeſtaubt waren, in 
Tropfen herunter, die man nicht mehr als Waſſer⸗ 
tropfen bezeichnen fonnte, ſondern nur als Tropfen 
grauer Farbe. Zahlreiche Kinderwagen werden 
in die Anlagen gefahren, damit die Kinder dort 
friſche Luft genießen. Aber die Staubwolken, die 
namentlich von den im Sechgigkilometer⸗ 
tempo dahnnſauſenden Kraftwagen 
aufgewirbelt werden, laſſen im Innern der Groß⸗ 
ſtadt die reine Luft zum Märchen werden. Jemand 
hat ſchon den Vorſchlag gemacht, die Kinderwagen 
mit Stricken in die Kronen der Bäume hinaufzu⸗ 
ziehen, damit die lieben Kleinen in luftiger Höhe 
geſunde Lebensluft finden. Uns Aelteren aber 
wäre wohl nur zu helfen, wenn uns Flügel wüchſen, 
damit wir nicht Dohlen und Tauben zu beneiden 
brauchen. i 


7 f e ' 


Kaufe billig! 


INN e 


Damen-, Herren-Kemden 


Das größte und maßgebenste 


Wäschehaus 


am Platze 


Pozmahska Fabryka Men 


Inh. Jan Ebertowski 


ul. Nowa 10 


veranstaltet einen besonderen 


äsche-Verkaui 


bekannt billigen Preisen 


gewähre ich auf 
10 
0 


Seltene Gelegenheit! Nur wenige Tage! 


Besichtigung der Ware 


Komplette Aussieuer - 


ei; Grösste Auswahlin 
ohne Kaufzwang! I 


allen Abteilungen! 
Gardinen - Tisehzeug. 


Steppdecken in allen Ausführungen 


Melallbetistellen — Matrazen — Waschtische 
Bitte meine Auslagen zu besichtigen. 


Auf eine Stelle befonderer Staub- 
plage ſei hier noch hingewieſen: es iſt der 
Alarmolatz am Burggrafenring zwiſchen 
Wilda- und Eichwaldtor, eine Sandwüſte, deren 
Baden durch lofe Schüttung geſchaffen und niemal? 
feſtgewalzt worden iſt. 

Die neubeſchafften Auto⸗Spreng⸗ und 
Reinigungswagen werden zunächſt eine Art 
Siſyphusarbeit zu bewaltigen haben, ehe der furcht⸗ 
baren Staubplage etwas Einhalt geboten werden 
wird. 

a 
Gegen die Berichandelung des Stadt- 
bildes durch.. Wahlplakate pp. 

Nach den Wahlen haben wir verlangt, daß die 
Beſchmierung von Mauern und Zäu⸗ 
nen mit Wahlparolen⸗ Plakaten bal⸗ 
digſt wieder beſeitigt werde. Vielfach iſt dies ja 
geſchehen, aber an. manchen Stellen in fo unvoll⸗ 
kommener Weiſe, daß man immer noch leſen kann, 
was vorher da hingeſchmiert worden war. Ein be⸗ 
ſonders in die Augen ſpringendes Beiſpiel für die 
Wirkungen dieſes Unfugs bietet das Haus des 
Siebenwitwenſtifts Große Gerber⸗ 
trake Nr. 7, defen ganze Front neu geſtrichen 
war. Nach flüchtiger Uebermalung der Sudeleien 
mit blaſſer, rötlich⸗gelber Tünche war die Zahl 37 
immer noch deutlich zu ſehen. Jetzt iſt durch 
gründliche Wiederherſtellungsarbeit z war das 
Schlimmſte beſeitigt, aber man ſieht doch, daß, we 
dies geſchehen iſt, der frühere einheitliche und gleich⸗ 
mäßige Anſtrich fehlt. Das Tollſte aber iſt, daß 
an die neu gemachte Front ein mit Blauſtift ge⸗ 
ſchrlebener Zettel angeklebt fl, in dem zu 
einer Babawa latowa im Dom Szwajcarſki aufge- 
fordert wird; mit dem in den Zettel noch über⸗ 
ragenden dunklen Kleiſter ſieht es einfach ſkandalös 
aus. Hier ſollte man einmal ein Exempel ſtatuie⸗ 
ren und den Verüber dieſes groben Unfugs — der 
Auftraggeber wird ja im Schweizerhaus zu erfah⸗ 
ren ſein — zwingen, dieſe Sudelei zu beſeitigen 


und die Hausfront mit neuem Anſtrich zu verſehen. 


Das it nicht ein Einzelfall, ſondern Aehnliches 
kommt leider faſt in allen enden vor 
Dieſer Fall fei nur deshalb hier herausgegriffen, 
weil es ſich nicht um ein Privatgrundſtück, ſondern 
um ein unter kirchlicher Verwaltung ſtehendes 
Stiftshaus handelt. Die etwa zweihundert Jahre 
alte Siebenwitwenſtiftung ift die älteſte Stiftung 
der Stadt Poſen. Die ſeit Jahrzehnten für Poſen 
geltende Verordnung, daß Zettel nur an An⸗ 
ſchlagsſäulen angeklebt werden dür⸗ 
fen, ſcheint vollſtändig in Vergeſſenhei 
geraten zu fein. i 
— — 


8. Anderregatta des Ruder- 
Verbandes Poſen-Pommerellen. 


Die borbereitenden Arbeiten für die am 17. Juni 


auf dem Brahnauer Holzhafen ſtattfin⸗ 
dende Ruderregatta find zum größten Teil 
beendet. Polizei, Waſſerbauinſpektion und Woje- 
wodſchaft haben die Erlaubnis zur Abhaltung er⸗ 
teilt und die Benutzung der Regattaſtrecke geſtattet 
Der Regattaausſchuß, der wieder unter der Qei- 
tung des Herrn Paul Zielinſki, des alten Ree 
gattafachmanns, tagte hat feine Arbeiten in über⸗ 
vaſchender Stille und mit ebenſo überraſchendem 
Erfolge geleiſtet. Es iſt ihm auch gelungen, vom 
Außenminiſterium die Erlaubnis zu erwirken für 
den Start reichsdeutſcher Ruderer. Die 
Meldungen ſind recht zahlreich eingelaufen aus 
Breslau, Danzig, Elbing, Königsberg, Küſtrin, 
Schneidemühl, Bromberg, Thorn und Poſen und 
ergeben bei einer Beteiligung von 54 Booten die 
ſtattliche Anzahl von 805 Ruderern. Die insge⸗ 
ſamt porgeſehenen 14 Rennen weiſen zum Teil 
recht ſtarke Felder auf, jo daß intereſſante und 
ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind. Sehr hart 
wird das Ringen um den großen Achter werden. 
an dem ſich Vereine aus Danzig, Elbing und 
Breslau beteiligen, deſſen ſehr wertvolle Trophäe, 
wenn es ihm aus diesmal gelingt, ſie zu gewinnen. 
endgültig in den Beſitz des Ruder-⸗Glubs „Victoria 
in Danzig übergeht. Durch die große Beteiligung 
namentlich der reichsdeutſchen und Danziger Ver⸗ 
eme ift die Gewißheit gegeben, daß die 8. Nuber- 
regatta des Ruder⸗Verbandes Poſen⸗Pommerellen 
wieder das ſportliche Ereignis des Teilgebiets mers 
den wird. Sie wird auch ein geſellſchaftliches Gr- 
eignis werden können, wenn Stadt und Land die 
Regatta zahlreich beſuchen wird. Der polniſche 
Ruder⸗Club V. T. W. hat feine etwa 3000 Per⸗ 
ſonen faſſende Rieſentribüne mietweiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſo daß auch bei Regenwetter die 
Beſucher werden hübſch trocken fiken können. Ein 
Büfett ift vorhanden. 
——— 


Bom Belegen freier Stühle. 
Ein Kapitel zur Reiſezeit von 
Elfe Rema, 
(Nachdruck unterſagt.) 

Es iſt ein ſtets aktuelles Kapitel, das im Hin⸗ 
blick auf die bereits einſetzende Reiſezeit an er⸗ 
höhtem Intereſſe gewinnt. Die Manöver im 
Eiſenbahnabteil ſind bekannt; man läßt ſich heute 
kaum mehr von da und ver⸗ 
ſtreuten Gepäckſtücken über die Zahl der anweſen⸗ 
den Fahrgäſte täuſchen, abgeſehen von der Feſt⸗ 
ſtellung, daß das Publikum in dieſer Beziehung 
ſeit den ſchweren Nachkriegsjahren duldſamer und 
toleranter geworden iſt. 
In den großſtädtiſchen Gaſtſtätten und Konzert⸗ 
lokalen wird dem Unfug vom ſtundenlangen Re⸗ 
ſervieren freier Plätze durch die Geſchäfksführer 
wirkſam vorgebeugt, denn ſie haben ein ſcharfes 
Auge auf jeden verfügbaren Stuhl, beſonders um 
die Stunden der Hauptmahlzeiten. In Badeorten 
aber, wo man dem Kuragaſt weiteſtgebend eni- 


Zweite Beilage zu Nr. 131 


Alleinverkauf 


> Pojener Tageblatt 


Bleule's Anzüge 


gegenzukommen pflegt, kann man auf dem Ge- 
biete dieſer geſellſchaftlichen Unzuträglichkeit die 
beſten Studien machen. 

Um gerecht zu ſein und bei der Wahrheit zu 
bleiben, kann man nicht unhin, der Herrenwelt ein 
lobendes Zeugnis auszuſtellen, während die Weib⸗ 
lichkeit ſich hier mit einer minderen Zenſur be⸗ 
gnügen muß. Damen haben, wie man weiß, 
ihre Launen und Stimmungen; manchmal ſind 
ſie zu Geſellſchaft aufgelegt, manchmal auch nicht. 
Es kann dann vorkommen, daß eine Frau die 
Stühle an ihrem Tiſch umlegt und ſie für „Spä⸗ 
terkommende“, die niemals kommen, reſerviert. Es 
iſt erſtaunlich, mit welcher Selbſtſicherheit ſolche 
Heinen Manöver in Szene geſetzt werden, bei 
denen die Ausführende ſich gar nicht klar macht, wie 
ſehr fie mit ihrem Beginnen den Wirt ſchädigt, 
beſonders bei Ueberfüllung des Lokals. Man 
kann hier von routinierten, beſonders gewandten 
„Platzhalterinnen“ ſprechen, und von weniger ge⸗ 
wandten, die im letzten Moment einer liebens⸗ 
würdigen Anfrage: „Geſtatten Sie, ift der Stuhl 
frei“, ihrem beſſeren Inſtinkt nachgeben und die 
Legende von der zu erwartenden Geſellſchaft nicht 
aufrechterhalten. i 

Aber auch dann, wenn Bater, Mutter, Brüder oder 
Schweſtern, auch Freunde oder Bekannte wirklich 
eintreffen, bedeutet es einen Verſtoß gegen die 
geſellſchaftliche Ordnung, freie Stühle übermäßig 
lange zu belegen; man kann daher in manchen 
Lokalen das Verbot leſen, daß es nicht geſtattet iſt, 
bis über den Beginn eines Konzerts hinaus 
Plätze zu reſervieren. Auf Kurpromenaden ſind 
die Platzhalterinnen von Profeſſion am häufigſten 
anzutreffen, denn hier gibt es keinen Kellner und 
keinen Geſchäftsführer, der gelegentlich nach dem 
Rechten ſieht. Aber die Damen überlegen auch 
nicht, wie verletzend es für den abgewieſenen 
Beobachter iſt, der ſehen muß, daß der Stuhl leer 
blieb, den man ihm vorenthielt. Herren begehen 
ſolche Taktloſigkeiten niemals, weil bei 
beſonders dem weiblichen Geſchlecht gegenüber, 
trotz aller Gleichberechtigung, im gegebenen Mo⸗ 
ment die Galanterie ſiegt. z 

* 


Zuſatz der Schriftleitung: Eine hübſche Be⸗ 
lehrung wurde einmal einer Holden, der Muſe 
eines Dichters Krebs, der in der Univerſitäts⸗ 
ſtadt Göttingen ſich von ihr zu ſeinen von der 
Polizei wegen ihres manchmal recht anſtößigen 
Inhalts mit Argusaugen bewachten Verſen be⸗ 
geiſtern ließ, zuteil. Es war auf dem Rohns, dem 
damals viel beſuchten Volkspark von Göttingen. 
„Lieb⸗Agneis“, die den Dichter Krebs zu inſpi⸗ 
rieren pflegte, hatte an einem Tiſche Platz ge⸗ 
nommen und harrte, von acht Stühlen umgeben, 
ihres Dichters. Zwei flotte Studios traten an 


fie heran und fragten höflich: „Sind vielleicht 


zwei Stühle frei?“ „Nein,“ lautete die kategoriſche 
Antwort der holden Maid, an deren Wiege die 


Grazien nicht geſtanden hatten. Die Studenten 


hatten ſich in einiger Entfernung niedergelaſſen 
und ließen „Lieb⸗Agneis“ nicht aus den Augen. 
Als nach einer Stunde etwa von den acht Stühlen 
immer noch erſt der eine von der Holden beſetzt 
war, eilten die luſtigen Studenten ins Lokal und 
schleppten zwei Dutzend Stühle herbei, die fie 
um die Muſe in Barrikadenform aufbauten. Der 
Vorgang blieb natürlich nicht unbeachtet, und 
unter allgemeinem Jubel ſammelte man ſich um 
die Burg, aus der ſchließlich „Lieb⸗Agneis“ unter 
ſchallendem Gelächter des Publikums mit geröteten 
Wangen ihren Abgang nahm. r 
7 — — 

Eine Klinge für die alten Damen. 

Die Menſchen haben im allgemeinen eine Ab⸗ 
neigung gegen alte Damen. Sie glauben, es 


bringe ihnen Unglück, wenn fie frühmorgens einer | ti 


alten Frau begegnen, ſie gehen ihnen auch ſonſt 
lieber aus dem Wege und benennen ſie mit allen 
möglichen Ausdrücken, die durchaus keine Koſe⸗ 
namen find, Die Witzblätter find voll von allerlei 
Karikaturen und Scherzen, die ſich um alte 
Damen drehen, — wo ſie zu mehreren vorhanden 
find, erregen ſie das Mißfallen der Jugend: 
„Gräßlich, wie viele alte Weiber hier wieder her⸗ 
umſitzen!“ Solche und ähnliche Schmeicheleien 
kann man ſtündlich hören, wenn man ſeine 
Ohren aufmacht. Tun ſich ein paar alte Damen 
zu einem Kaffeekränzchen zuſammen, um über 
ihre Intereſſen und Freuden und Leiden zu 
plaudern, ein Bedürfnis, das bei allen Menſchen 


jeden Alters, Geſchlechts und Standes beſteht, ſo 


ſind ſie „abſcheuliche Kaffeetanten“ und „Klatſch⸗ 
baſen“. Wenn man ihnen auch hier Klatſch⸗ 
und Senſationsluſt vorwirft, jo tut man vielleicht 
doch unrecht. N a 
Dieſe tiefwurzelnde Abneigung gegen alte 
Frauen ſtammt wahrſcheinlich aus der Zeit der 
Ueberäſthetik, der Zeit unſerer Großmütter, als 
man kein unzartes Wort in den Mund nehmen 
durfte; als es beſtimmte Körperteile, über die 
wir heute ungehindert ſprechen, überhaupt nicht 
zu geben ſchien. Alles, was ſich unterhalb des 
Tiſches befand, exiſtierte nicht. So legte man 
auch an die Frau eigentlich nur den Maßſtab der 
Schönheit. Man wollte die Frau als Zierat des 
Heims, — konnte ſie des fortſchreitenden Alters 
wegen nicht mehr ſein, ſo rückte ſie eben in eine 
Klaſſe von Frauen ein, mit denen man ſich nicht 
mehr gern befaßte. Das iſt ein unbedingt 
tragiſches Problem. Denn auch die alten 
Frauen ſind ja alle einmal jung geweſen, auch 
ihnen iſt der Tag ſo ſchön erſchienen, daß ſie 
nicht wußten, wohin mit der Freud. Dann aber 
haben die Jahre ſie langſam beiſeitegeſchoben, 
ganz langſam, fajt unmertlich, und io jung auch 


5 


ihnen, 


Gesteigerter Mileberseſir 


ift die Grundbedingung für die Gefundheifsverbefierung in der Bolts ernährung 
und verhindert die Anferernährung der Kinder ſowie Erwachſener. 


MNeime. gute und gesunde IK: 


IIe 
(Borzugsmilch) macht apathifche und träge Kinder wieder lern- und arbeits freudig. 


PVorzugsemildh 


ift die vollkommenſte Diät für Kinder und Gefunde. 


Vorzugsmildı 


iſt die wirkſamſte Nahrung für Kranke. 
Täglich friſch zu beziehen in Flaſchen zu 1 und ½ Liter von den Verkaufswagen und öden der 


Mleczarnia Poznańska Sp. 2 o. o., 


Poznan, ul. Ogrodowa 14, Tel. 33-44. 
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ihr Herz noch fein mag, gehören fie doch einmal 
zu der Kategorie „alter Tanten“, die nirgends 
gern geſehen ſind. Es iſt faſt, als gönnte man 
ihnen den Platz nicht recht, und ſo iſt es ganz 
natürlich, daß dieſe alten Frauen ſtatt der Würde, 
die das Alter ſo gut kleidet, meiſt in Mienen und 
Bewegungen wie im ganzen Weſen einen ge⸗ 
wiſſen Zug haben, als möchten ſie immerfort 
um Entſchuldigung bitten, daß ſie überhaupt noch 
da ſind. 


Heute, da wir einen andern als den äſthetiſchen 
Maßſtab an die Frau legen, da ſie der gute 
Arbeitskamerad geworden iſt und nach ihren 
geiſtigen und ſeeliſchen Eigenſchaften geſchätzt 
wird, da wir auch eine Frau mit Hornbrille und 
Herrenſchnitt wirklich ſchön finden, iſt die Zeit 
gekommen, auch unſere Stellung zu den alten 
Frauen zu revidieren. Zugegeben: fie find nicht 
ſchön und anmutig; unzählige unſerer arbeitenden 
Frauen ſind es auch nicht, und wir werten ſie 
doch nach inneren Eigenſchaften, bewerten ſie 
meiſt ſogar höher, als die „ſchöne“ Frau. Wenn 
wir uns nun bemühten, auch in dem alten Müt⸗ 
terchen das Liebenswerte zu ſehen, das doch un⸗ 
bedingt in ihnen allen iſt? Wenn auch ibre Haut 
runzelig und ihr Haar dünn iſt, brauchen ſie 
doch vielleicht nur etwas Liebe, um ihre menſch⸗ 
lich wertvollen Eigenſchaften zu entwickeln, — 
man muß ihnen nur zeigen, daß man keine Ab⸗ 
neigung gegen ſie hat, weil ſie nicht mehr lieblich 
anzuſehen ſind, und muß verſuchen, ſie teilhaben 
zu laſſen an den Freuden und Intereſſen der 
Jugend, wir müſſen fie hineinziehen in unſern 
Kreis, damit ſie ſich nicht fremd und ungelitten 
fühlen auf dieſer Erde. Gönnen wir ihnen die 
Freuden, die ihnen noch möglich ſind, und ver⸗ 
ſchonen wir ſie mit häßlichen Ausdrücken — denn 
es dauert ja gar nicht ſo lange, und wir alle 
ſtehen an derſelben Stelle, wo jetzt die alten Müt⸗ 
terchen ſtehen. 

Ich erinnere mich einer klei i 
war ein blutjun y SE i 
ſetzten Straßenbahn. Plötzlich kam ein altes 
Mütterchen, dem ich natürlich meinen Plaß an- 
bot. Als fie ſich geſetzt hatte, fah fie mich mit 
ſonnig freundlichen Augen an und ſagte herzlich: 
Ich wünſche Ihnen, daß Sie auch einmal ſo 
eine glückliche alte Großmutter werden, wie ich 
es bin!“ Das war wie ein Wort des Segens, 
wie eine Einſegnung, eine Weihe, — und wenn 
ich es heute auch weit habe bis zum Großmütter⸗ 
chen, werde ich doch nie vergeſſen, wie warm und 
froh mir ums Herz wurde. Und um dieſer lieben 
alten Frau willen, breche ich hier eine Lanze für 
unſere alten Frauen. Erleichtern wir 
ihnen ihr Los, das ſehr oft voll bit⸗ 
terer Einſamkeit iſt, durch ein wenig 
Liebe. 0 


— 


e air Poſener 
ö K in der Ferienzeit 
folgende Kurſe für Volksſchullehrer, 1. Er Buri 
Hygiene (mit praf- 
Charakter) in Bromberg; 2. Sr Kursus 


en 1 fie Männer; 5. ei 
oloniſtik (polni Sprache i 
(für Lehrer, die die polnische Croate iche ie 
gen; ben Vorzug 1 en Lehrer aus Pom- 
merellen); 6. einen phyſtka iſchichemiſchen Kurſus 
in Wongrowitz; 7. einen Rurfus für phyſiſche Erzie⸗ 
hung in Wongrowitz; 8. einen Geſangskurſus in 
Wollſtein. Alle oben genannten Kurſe, mit Aus⸗ 
nahme des in der Zeit vom 3, bis 29. Auguſt d. J. 
in Poſen ſtattfindenden poloniſtiſchen Kurſes, wer⸗ 
den vom 8, bis 28. Juli d. J. abgehalten und ſind 
für qualifizierte Lehrer beſtimmt. Informationen 
ſind bei den Schulinſpektoraten einzuholen. e 
X Wie leicht man durch Kraftwagen in ahr 
kommen kann, habe ich — wie lijat ei 221 Mal 
feres Blattes ſchreibt — neulich an einer Straßen⸗ 
ecke geſehen, wo die Möglichkeit, ſich über ein von 
Unis heranſauſendes Auto zu informieren, voll- 
ſtändig fehlt. Die Straße, es iſt die ul. Strzelecka 
(Fr. Schützenſtraße) macht einen Bogen, und man 
tann von der Gde der ul. Dluga (fr. Langen Str. 


auch nach links nicht weiter als 35 Schritt (25 esta 


eit jehen. Das ift eine Entfernung, für die ein 
Fußgänger im Vi Eileen pa 12 7 Sekunden 
braucht, die von der Straßenbahn in 9 Sekunden 
durchfahren wird, vom Kraftwagen aber im Fünf⸗ 
zehnkilometertempo in 6 Sekunden zu We odu. 
Tatſächlich fahren jedoch die Kraftwagen mindeſtens 
dreimal jo ſchnell, brauchen aljo für die 25 Meter 
nur 2 Sekunden. Dies ift die Zeit, die einem, 
der die Straße überſchreiten will, zur Verfügung 


bleibt, denn in der dritten Sekunde komme n 
die Autos, die . 


2 Sekunden vorher noch gar nicht 


ſichtbar waren. In 2 Sekunden macht man aber 


nur bier Schritte, die natürlich nicht ausreichen, 


die Mitte des Straßendammes 
ſolche Gefahren hilft nur eins: die behördliche An⸗ 
ordnung, daß ſpäteſtens 50 Meter vor jeder 
Serapenede die Fahrt der Autos auf das Straßen⸗ 


zu erreichen. Gegen 


bahntempo von 10 Kilometern zu verlangſamen tit. 
* 


ges Ding und fuhr in einer be⸗ 


Wenn man ſolche Beſtimmung nicht ganz allge⸗ 
mein treffen will, dann erlaſſe man ſie wenigſtens 
für diejenigen Straßenkreuzungen, an denen ſolche 
Gefahr beſonders beſteht, und bezeichne dieſe durch 
farbige Fahnenſchilder an Laternen, wie ſie ſo 
praktiſch für die Straßen geſchaffen ſind, die nur 
in einer Richtung befahren werden dürfen. 

x Seine Silberne Hochzeit begeht heut, Sonn⸗ 
abend, der Reſtaurateur Max Reinke mit ſeiner 
Ehefrau, geb. Roſe, Große Gerberſtraße 17. 

X Das Diplom als Ingenieur der Landwirtſchaft 
erhielt Jozef Barcikowſki aus Poſen. 

x Verloren hat am Donnerstag vormittag 
dem Wege vom Bahnhofe Sub 05255 
nach Seeberg eine Frau ihr graues Um⸗ 
ſchlagetuch. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
das Tuch bei Frau Korduan, ul. Maleckiego 6 
(fr. Prinzenſtraße), abzugeben. 

x Feſtgenommen wurde ein Marcin T om to- 
wia k, wohnhaft Breite Straße 23, und eine Wif- 
torja Plöciennik, wohnhaft Dolina 12, (fr. Tal- 
ſtraße), die auf einem Wagen 10 Btr. Kohlen trang- 
portierte, über deren Herkunft ſie ſich nicht aus⸗ 
weiſen konnte. Die Kohlen wurden beſchlagnahmt. 

X Diebjtähle. Geſtohlen wurden: einem Antoni 
Wozniak aus Dachowo, Kreis Schrimm, ein 
Fahrrad, e das er vor einem 
Fleiſcherladen in der St. rtinſtraße hatte ſtehen 
Be us der Kaffe des den da 
ſtoriums Geld und Wertpapiere. 

X Bom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren 
bei bewölktem Himmel 15 Grad Wärme. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, früh + 2,21 Meter, gegen 
+ 2,18 Meter geſtern früh. a 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 9.—15. Juni. 
Alrſtadt: Aeskulap⸗Apotheke Pl. Wolnosci 18 
(fr. Wilhelmsplatz); Saphia⸗ Apotheke Poczto⸗ 
wa 31 (fr. Friedrichſtr.). Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernſtr.). 
* PA 9 8 10 eu en. lee G85 

* 185 naz eke Górna 
Wilda 35 (fr. ee): ER 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 10, Juni. 
10.15—11.45: Uebertragung des Gottesdienſtes 
aus der Wilnaer Baſilika. 12—12.50: Zeitſignal, 
landwirtſchaftlicher Vortrag. 12.50—13: Journa- 
liſtenplauderei. 13—13.15: Jugendnachrichten. 
17.20—17.50: Dr. Grabowſki: Ueber das Schaffen 
von Prus. 17.50—18.30: Kinoſtunde. 18.30 bis 
18.50: Franzöſiſche Plauderei. 18.50—19.10: 
„Silva rerum“. 19.10—20: Vortrag. 2020.25 
Vortrag aus Warſchau. 20.30 —22: e 
der und Geſänge. 222.20: Zeitſignal, tiere 
bericht, Sportmeldungen. 22.20 22.50 ipro⸗ 
gramm. 50—24: Tanzmuſik aus dem „Palais 
Royal“. 

x Rundfunkprogramm für Montag, 11, Juni. 
18—14: Zeitſignal, Schallplattenmuſik. 14—14.15: 
Börſennotierungen. 14.15—14.30: Pat⸗Meldun⸗ 

n. 17.20 —17.45: Vortrag. 17.4518. 10: Ges 


angsauszüge aus 43 p un 


auf 


bis 18.55: Konzert aus dem . 
bis 19.15: „Siloa rerum“. 19.15-19.35: Fran- 
gofir, 19.35—20: Dir. Hi; Die Bedeutung 
r Poſtſparkaſſe. 2020.30: Wirtſchaftsnach⸗ 
richten. 20.30—22: Operettenabend; Orcheſter 
des 58. gaeta, Helena chrgaköwng 
1 d. Laskowſki (Tenor). 1. Orcheſter, 
2. ette aus „Die luſtige Witwe (Maſchrza⸗ 
köwna und Laskowſki), 8. Orcheſter, 4. Leon⸗ 
cavallo: Serenade aus „Bajazzo“, Qehar: Arie 
aus „Zigeunerleben“ (Laskowfki), 5. Orcheſter, 
6. Duette aus „ nd im Mai”, 7. Orcheſter. 
2222.20; Zeitſignal, Wetterdienſt, Pat⸗Meldun⸗ 
gen. 22.20 — 22.50: Beiprogramm. 
— 


Aus ber Wojewobſchaft Poſen. 


Birnbaum, 8. Juni. In der hieſigen e van⸗ 
geliſchen Gemeinde wurden am Sonntag 
12 Knaben und 12 Mädchen durch den Oberpfarrer 
Jüterbock kon firmiert. In der Gemeinde 
Raduſch wurden 5 Knaben und 6 Mädchen 
konfirmiert. — Der Eigentümer Dukrän, 
vierter Nachfolger von Vierath, verkaufte fein vor 
einem Jahr erworbenes Grundſtück für den Preis 
von 24000 3loty. Er hatte, wie der hieſige „Stabt- 
und Landbote“ ſchreibt, für das 40 Morgen große 
Grundſtück 10 000 Zloty bezahlt. 

* Bromberg, 8. Juni. 
11 Uhr vormittags und 19 Uhr nachmittags dran⸗ 

en geſtern Einbrecher in die Wohnung der 

itwe Maria Koziorowſka, Promenaden⸗ 
ſtraße 11, ein; fie durchwühlten die Betten, wo 
die Schlüſſel verſteckt waren, öffneten die Schränke 
und ſtahlen 1000 Goldrubel, wertvolle Schmuck⸗ 
Ken einen Pelz, einen Revolver, eine Jagd- 


linte, e Wäſche im Geſamt⸗ 


werte von 20 


* Crone a. Br., 8. Juni. Zu einem Walde 
brand 8 A Ausdehnung 
kam es am geſtrigen Donnerstag im Bereich der 
Oberförſterei Rote n en in der Nähe bon 
Neuhof bei Crone. rt entſtand aus bisher 
nicht aufgeklärter Urſache um 2 Uhr nachmittags 
ein Feuer, das 800 Morgen etwa 150: 
jährigen Wald vernichtete, ferner 
je 100 Morgen 10. und 15jährige 
Schonung. Mit großer Mühe konnte das 


eine Geſellſchaft 


In der Zeit zwiſchen 


Feuer durch die Bevölkerung und die Ortsfeuer⸗ 


wehren nach mehreren Stunden eingedämmt 
werden. 
Grabow, Kr. Schildberg, 8. Juni. Entfernt 


von Haufe hat ſich die 18jährige Franciſka 


Smuga, wohnhaft in Kania bei Grabow. Ange⸗ 
zogen war ſie mit einem braunen Mantel und ohne 
Kopfbedeckung. Perſonen, welche die Vermißte ge⸗ 
ſehen haben, werden gebeten, dieſes der Polizei 
mitzuteilen. 

DU Kempen i. P., 7. Juni. In der Biefigen 
evangeliſchen Gemeinde wurden am Tri- 
nitatisſonntage 17 Knaben und 16 Mädchen kon⸗ 
firmiert. 

* Krotoſchin, 8. Juni. Am Sonnabend verun⸗ 
glückte in Baſchkow beim Zureiten und Dreſ⸗ 
ſieren eines jungen, zum Teil noch der Dreſſur 
bedürftigen Reitpferdes der Fürſtlich Czartoryfki⸗ 
ſche, als Reiter und Dreſſeur ſehr ſichere Kutſcher 
Slapıaf und brach beide Füße. Die Aerzte. 
die bald nach dem ſchweren Unglücksfall im Auto 
eintrafen, leiſteten G. die erſte Hilfe und leiteten 
die ſofortige Ueberführung des Verunglückten ins 
Krankenhaus Krotoſchin ein. 

Mogilno, 6. Juni. Am Freitag brach in 
Schiersdorf vormittags auf dem Gehöft des 
Beſitzers Niedzielſki (früher Szmulka) ein 
Großfeuer aus. Der Brand entſtand in 
einer Scheune, verbreitete ſich aber mit einer der⸗ 
artigen Schnelligkeit, daß binnen kurzer Zeit 
auch die angrenzenden Baulichkeiten, ein Vieh⸗ 
und Pferdeſtall, in Flammen ſtanden. Dank der 
Löſchtätigkeit der aus der Umgebung herbeige⸗ 
eilten Feuerwehren gelang es, den Brand auf 
die drei Gebäude, die vollſtändig eingeäſchert 
wurden, zu beſchränken. Das lebende Inventar 
wurde noch rechtzeitig gerettet, während das tote 
Inventar vollſtändig verbrannte. Der Schaden 
beläuft ſich auf über 15 000 Zloty. Die Urſache 
des Feuers konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden, doch geht im Dorfe das Gerücht, daß 
Brandſtiftung aus Rache vorliegt. 

* Neutomiſchel, 7. Juni. Am letzten Montag 
ging über unſere Gegend ein Gewitter nieder, 
das leider nicht ohne Schaden anzurichten vorüber⸗ 
gezogen iſt. Und zwar ſchlug der Blitz in 
eine Scheune des Beſitzers Saar in Cichagora, 
die in kurzer Zeit vollſtändig niederbrannte. Mit⸗ 
verbrannt ſind ſämtliche landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, die fih in der Scheune befanden, außerdem 
darin befindliche Kartoffeln, ſowie ſämtliches Stroh. 
Ein Wagen, der ſich in der brennenden Scheune 
befand, konnte noch gerettet werden. Der Schaden 
iſt in der Hauptſache durch Verſicherung gedeckt. 

* Pakoſch, 6. Juni. Montag früh ereignete ſich 
unweit Pakoſch in der Nähe der Zuckerfabril 
ein Autounfall, und zwar ſtürzte ein 
aus der Richtung von Inowroclaw kommendes 
Auto in den Straßengraben. Das Auto, in dem 
einige Herren aus Inowroclaw ſaßen, wurde 
vom Beſitzer des Autos, Wiſz, geſteuert. Ein 
Paſſagier riß ra] am Steuerrad, jo 
daß W. die Herrſchaft über Auto verlor und 
dieſes, ſich einige Male auf der Straße umdre⸗ 
hend, in den Straßengraben ſtürzte, wobei ſämt⸗ 
liche bse e ſchwer verletzt wurden. 


Die erſte Hilfe erteilte den Verunglückten Herr 
Dr. Kollmann, worauf fie nach dem Kreiskranken 
hauſe in Inowroclaw übergeführt wurden. 


* Strelno, 5. Juni. Die Schützengilde 


hielt am Sonntag ihr Königsſchießen ab. 


König wurde der Kreisbaumeiſter F. Müller, 
1. Ritter der Maſchinenfabrikant Jozef Rydlew⸗ 
fti und 2. Ritter Reſerverleutnant Benekcin⸗ 
fti aus Ciechrz. 

* Wollſtein, 6. Juni. Geſtern beging das Hie- 
fige evangeliſche Siechen⸗ und Alters- 
res den eines 2djährigen Beſte⸗ 

ens. Gleichzeitig feierte weſter Wilhel⸗ 
mine ihr 25jähriges Dienſtjubiläum. 

* Zduny, 8. Juni. Am Sonntag wurden in der 
hieſigen evangeliſchen 1 23 Kinder 
unſeres Pfarrſprengels durch den Pfarrer Wag⸗ 
ner eingeſegnet. 


* Birte, 8. Juni. In der evangeliſchen 
Kirche wurden am Sonntag 39 Kinder, 20 Snas 
ben und 19 Mä ‚ fonfirmiert. 

— — 5 


Aus der Wojewobſchaft Pommerellen, 
* Gdingen, 7. Juni. Am 3. d. Mis. beſtieg 


sone, bie MM er 8 Per⸗ 
nen, ei e waren, ein el⸗ 
boot und fuhren au 1 Meer hinaus. . 
Boot kenterte und von den n Perſonen 
konnten nur bier gerettet werden. Die 
Leichen der drei Ertrunkenen ſind noch 
nicht geborgen. 

* Graudenz, 5. Juni. Mit einer baldigen 
Wiederverhandlung re „Mordpro⸗ 
zeſſes Lewandowſki ift, Blättermeldungen 
nach, nicht zu rechnen. Gegenwärtig findet in⸗ 

olge i A Ar Oberſten Gerichtes in War- 
Hau eine chtung des Geiſteszuſtandes des 
wegen Ermordung ſeiner Eltern und Geſchwiſter 


KINO APOLLO 


11.6. 28. eine noch nie dagewesene Sensation 


Der Gelangene der Teulelsinse 


Erschütterndes Filmdrama nach der berühmt 
Episode „Die AFFÄRE DREYFUSS". T 
Beginn der Vorführungen um 7, 9 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen um 5, 7 und 9 Uhr 


Kino Metropolis- 
Ab 11. Juni 1928, 
Ewelina Holt u. Olaf Fönss 


in dem erotischen Lebensdrama 


Das Geheimnis des Schlosses kurden 


Beginv der Vorführungen um 7 u. 9 Uhr. 
An Sonn- u. Feiertagen um 5, 7 u. 9 Uhr, 


* 


igen bie Bernal en und konnte * 


1 Luft gefüllt find, Diele 8 erhielt fi 


Zi Poſener Tageblatt Dritte Beilage zu Nr. 131 
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—  Gejdidhten aus aller Well. 


s 
f ſchweigen. Ein entfernter Verwandter bon ihr, Um den bitter Enttäuſchten ſich nicht zum Feinde 

Sarrajani als Lebensretter. 125 bad n ihre Eltern, Rahel e be⸗ zu machen, hat Musste u 5 Pie en ver⸗ Für die Reise! hr 
(u) Reval. Von einem Seien Ereignis Eger zu dürften. Das „wilde Mädchen“ wehrte füßt und ſich bereit erklärt, auf anderen Königd« arl 

konnten kürzlich die Revaler Zeitungen berichten. ſich erft mit Leibeskräften gegen defen Plan, da thronen Umſchau nach einer paſſenden Gemahlin Toilettenartikel, Photogr. Kameras 
Ein eſtniſcher Ingenieur, der eine ſeltſame Leis ſie, wie fie ſagte, „den ſchönſten Platz der für den Veherrſcher Albaniens zu halten. Beis und alle Bedarfsartikel $ 
denſchaft für Schlangen beſaß, hatte fih von einer Welt'“ nicht verlaſſen wolle. Schließlich willigte ſpielsweiſe hat er ſich bereit erklärt, bei König Zilligste Preise! Grösste Auswahl! $ 
ausgedehnten Reiſe durch Indien eine Kobra als | fie jedoch ein und erlebte nun die ganzen Fuad von Aegypten als Freiwerber aufzu-| Sämtliche Photo-Arbeiten werden fach- 
Reiſeandenken mitgebracht. Er wollte mit diefem Schrecken einer Wilden, die plötzlich in den Mittels] treten — und Herr Achmed hat mit Freude zu⸗ männisch ausgeführt, 1 

g is ö „arfümerie 

Drogerie Br. Machalla g. 1 N 
Poznan, 27 Grudnia 2 (früher Berlinerstr.) $ 
gegenüber dem Polizeipräsidium. a 


Exemplar der gefährlichiten Giftſchlangenart punkt europäiſcher Ziviliſation geſtellt wird. Sie geſtimmt. ine richt öni 
zn welche Experimente anftellen. Zu Haufe, | erjchrat vor dem Auto, vor der Lokomotive, vor e Sai pa Beres anderen ini 4 
in Reval, angelangt, war die Kobra ale. in der elektriſchen Lampe, vor dem Telephon, und als] banien teilen, und Achmeds ſtolze Träume wären 

hr Parricampjapnlihen Zustand gefallen, fo | man ihr eines Tages Blumen brachte, ſchlug fie die immerhin in Erfüllun eng Po fehlt 
daß Dr Ingenieur ſorglos in einem .. Blu. Hände über dem Kopf zuſammen und wunderte bisher immer noch die uf h König Fuads 
J tintita fetele Lund be -ingmitien Jon em Dalbes Jabe vergan- 

; e ae "Ba könne. . in ie ausrücken, als] gen iit ; ; 5 ; 
Am nächſten Morgen wollte er einigen Freunden, die & eitalten ery rg ee een 5 hat man in Albanien nur noch geringe geklagte arglos auf der bewußten Armefünderdant 
fein Andenken zeigen. Er öffnete den Korb — begannen, und nur langſam ließ fie ſich dariiber | ng auf das Zuſtandekommen der Heirat.] Platz und gab, wegen feines Schreibens zur Rede 
aber die Schlange war verſchwunden. Die Aufe beruhigen, daß diefe Geſtalten nicht zu ihr kommen] Ja ja — ob es nicht doch beffer fit, unter den geſtellt. zu dieſem noch einige kräftige Kommen. 
nn und Siedle, u geb; die Mutter bringt | und fie behelli gen würden, Aber nun geſchah ein] Töchtern des Landes Ausſchau zu Halten, die es|tare zum beſten, die die polniſche Preſſe überhaupt 
ie Kinder in Sicherheit, und das ganze Haus wird regelrechtes Wunder. Innerhalb einer ſich noch zur Ehre anrechnen — ? f nicht abzudrucken gewagt hat. Und der Gerechtig⸗ 
e brir o ede en e 1 1 hatte fie ſich nämlich völlig! keit geſchah denn auch — unter Anrechnung des das 
a ep roni ‚und MAN afflimatijiert, ift jetzt ſtreng modern ge- i Vergehen mindernden bibliſchen Alters des Ves 
wie rad Fri Ba parsan aipa x ie die miedlichtten rike. e . an und den Der beftrafte Methuſalem. en — vollauf Genüge. der neunundneungigs 
= 5 0 pl AH, “| nteblichiten Bubikopf. Sie ift, wie gejagt, die Sens | (s) Warſchau. Alte ü it ni ährige Stanislaus Z. wurde zu einer Gefängnis⸗ 
5 dem tödlichen Schlangenbiß be⸗ ſation der Londoner Geſellſchaft und fühlt fiğ da- en jee e e aufe von zehn Tagen perurteilt, aber es wurde 
Man kann ſich die Angſt der Mutter, den Gri * wohl. Ob diefe ſchnelle Anbaſſung noch eines Tages über einen Fallſtrick unſerer bm dafür eine einjährige Bewährung s— 
an kann ſich die nal. eg n Grimm des wi Hebridenmädchens an die moderne | enfchlichen Leidenſchaft in Abent und Ver- friſt bewilligt. 

des Mannes borftellen. ( * obra Me ein fataler 17 für dieſe jedoch beſonders ſchmeichel⸗ ban nig fil ER Del e W e à ai Ao 
Hausgenoſſe 655 e erben, die ſchon vor haft ift; das bleibe dahingeſtellt. e dete Leldenſch. die heute am weiteſten ber-| Hoffen wir alfo, daß der alte Herr am Tore des 
reit. 0 haft iſt bekanntlich die Politik, und] hundertſten Lebensjahres keine Dummheiten mehr 


einer harmloſen Blindſchleiche erbehen! Alle Wie⸗ } 5 de L 
en eude re A Trennung war Achmed 30 u auf Freiersfüßen daß fih in ihr zumeiſt Perſonen in vorgerücktem machen wird!. 
h dem Hersh ein ehelichen ln se Gilang eln 9 9 5 } 3 1 2 betätigen pflegen, be⸗ . 
ien zur Zerſtörerin ehelichen Glückes zu werden. ; 1 weiſen uns unſere Parlamente, die nur zu oft i 
Ob die Frau mit Abreiſe und Scheidung gedroht Wenn Diktatoren lieben wahren Altmännerheimen ähnlich ſehen au oft Bier 8 . e zwei Rollen 
Bat, mei ic midt jedenfalls lam im „redteni (s) Belgrad. Daß die Bäume auch in albanien und fo ift es weiter nicht verwunderlich daß ſpielen. 
ğ i den Himmel wachſen — und fet es in kürzlich der Invalide Stanislaus B. in Warjdau| — Paris. Die Veſucher eines Kabaretts auf dem 
inein i i mpetus verſpürte, Montmartre erlebten neulich die „Aufführung“ 


Augenblick ein junges chen auf den rettenden nicht in 

4 Das beiße — der Retter war eigenlich der C i 3 
Das heißt — der Retter war eigentlich der Geschichte des albaniſchen Diktators Achmed Stanislaus 3. ſieht auf ein Alter von neune-|einer ſonderbaren Komödie, wie ſie in der Theater⸗ 
e 33 Reise — dem Paltirum 8» Gr Auch Diktatoren haben bekanntlich ihren|undneungig Jahren zurück, m denen er ab«| geichichte noch kaum vorhanden war. Fir de bei⸗ 
machte 10 babe 9 indiſchen Schlangen⸗ Punkt, wo ſie durchaus keine Uebermenſchen, ſon⸗ wechſelnd des Lebens Leid und Luſt in verſchie⸗ den ıptpollen eines Emakters verpflichtete die 
beſchwörer vorführte, der Vertreterinnen eben dern ſterhlich find, — nämlich, wenn es fih um benen Maßen gekoſtet hat; der Höhepunkt feines | Diret er Schauſpieler unter der Bedingung. 
jener Schlangenart zu einer Flöte tanzen ließ. das weibliche Geſchlecht und die Eitelkeit handelt.] Daſeins liegt im vorigen Jahrhundert, wo er al- daß fie, falls ihr Auftreten nicht den erhofften Er⸗ 
Nun — das junge Mädchen machte ein Experi⸗ Das war ſchon bei Napoleon ſo, der eine Kaiſer⸗ tiver Teilnehmer am polniſchen e mie e und] folg zeitigen ſollte, nach dem fünfundzwanzigſten 
ment. Sie war zwar keine Meiſterin des Flöten⸗ tochter zur Frau verlangte, : 0 einer Oberen Abend von anderen Kollegen abgelöſt „würden, 
ſpiels, aber fie brachte doch eine eintönige Melodie Achmed Zogu. Miniſterpräſident und Diktator und Vor eſetzten ein tapferer, boaufaßngerifihee Vorſichtshalber engagierte man glekh das Erſatz⸗ 
tande, ähnlich der, die fie bei dem Fakir im von Albanien, hatte ſchon vor langem die lobens⸗ Freiſchär er geweſen ift, C enſo tapfer und drauf⸗ paar mit und ließ es die Rollen nen. Am Vor: 
irkus gehört hatte. Mutig kauerte fie, die Flöte werte Abſicht zu heiraten. Als er noch nicht gängeriſch ift Stanislaus auch jetzt noch im neun⸗ mittag des Termintages erſchien nun das Reſerve 
an den Lippen, am Abend des zweiten Tages in Diktator war, da war er mit einer der reichſten undneunzigjährigen Silberhaar, und fo kam er an⸗ paar dem 88 meldete ſein Auftreten 
der Diele des Hauſes, während der Ingenieur, Erbinnen Albaniens verlobt, mit der Tochter des lählich einer eingehenden, kopfſchüttelnden Betrach⸗ an. Der tüchtige Geſchäftsmann ging der Entſchei⸗ 
mit einem Knüppel bewaffnet, fih in Sichtweite früheren Miniſterppäſidenten Schefket Verlaci. tung unſerer modernen Zeitläufte, die doch fo dung aus dem Wege und bat die Leutchen, fih ſelbſt 
hielt, und während die übrige page a ber dieſe Liebe, die fth wohl hauptſächlich auf bon der „guten alten Zeit“ abſtechen, zu dem] mit ihren Kollegen zu einigen. Das war nun na⸗ 
mit Kind und Kegel, Sack und Fe. achbarn materiellen und ne ee gründete, Entſchluß, einer der heute maßgebenden Perſinlich⸗ türlich ein Ding der Unmboticteit: das Pärchen 
übergeſtedelt war, um nötigenfalls dort die war verflogen, als Achmed Beziehungen zu Ita⸗ keiten einmal ungeſchminkt und aus dem tiefen] Nr. 1 war Rr davon überzeugt, die Aufgabe 
zweite Nacht zu verbringe . gelmüpft hatte und als er fich mit der] Barn feiner in faſt einem Jahrhundert gaſchöpften parane gelöſt zu haben, und dachte nicht davan, 
inis die Mei zu n. Auftreten einzuſtellen. Die Abendvorſtellung 
À „Auf der Bühne ſtand das 
Stück mit einem 


; 
3 


h è „ lien ange 

Das Experiment war erfolgreich. Die Kobra | Freundſchaft Muff raug s 
chlich aus irgend einem dunklen Verſteck und dene, weltpolitt oe erobert hatte. Da meinte Setzte ſich alfo hin, nahm einen Bogen An 
hauchte bei den Klängen der trügeriſchen Flöte He me er * nun 980 Auf eine etwas Tinte und Feder und fi rieb in Sie ewa DA, Stubenläbchen und leitete das d n 
ihre muſtkaliſche Seele aus. ornehmere Heirat Anſpruch machen dürfe — ja] Sprache einen gepfefferten Brief an den früheren] Monolog ein. Da fiel das ſogenannte Stichwort 

Herr Sar aani aber 91 ein Verdienſt -ers man jagt, fein Ehrgeiz fei ſogar To weit gegangen, Miniſterpräſidenten Grabſki, den er in ſeinem und von rechts trat das Ehepaar — verkörpert vom 
e a er er oh Bie gni 9 sipe, ber, n königlichen Prinzeſſinnen zu] Freiſchärler⸗Jargon als „ſchlappen jungen Mann” Pärchen Nr, 1 — auf, Im ſelben Augenblich trat 
— para in Beten nae ie rohte Menſchen⸗ ehelichen. Und Mufolim foll ihm auch ruhig und „grünes Bürjğlein” anredete und eine Phi das ſelbe Ehepaar, perförpert vom Pärchen Nr. 2, 
eben gefährdete beg 1 (leine Zeit Jang dieſen ſtolzen Wahn gelaſſen haben, lippika hielt, die ſich wahrlich Fele hatte. von links auf. Beide Fee begannen mit dem⸗ 
Fräulein Tarzan und die modedame. der seite Hirang- Rertreg abge Leiber belah Gorr e baa ene den ede gde and mantat geſpee anf D 

() London. Die Londoner Geſellſchaft hat eine 2 N r. mwar und e z joe, Din Dei $ e nee Her be e Dieſe ließ bean 1 mit allzu 

5 i - „ laus] lange au warten; die Aktoren bald aus 


Tartan AA aiea a e el def fee io 
ichten un at njon „Herr À . 
ais h i r ibùging zu ber=-| ihrer Rolle und begannen einander zu beſchimpfen. 
Eruloe x AR Fe a die rinnerungskrez der Frei⸗ Da erſt hielt der Direktor feine Zeit für gekommen 
I Geſchichte auch zu einer ſchaftlichen nahm der ſchneeweißa An- und ließ den Vorhang herunter. Hinter dem Vor- 
Senſation werden. Es haneit um Fräulei hang wurde aber die „Vorſtellung“ weitergeſpielt, 
Rahel Gillies, ein 17jähriges, „wildes Mäd⸗ : T Da a 8 * und zwar etwas handgreiflich. Endlich rettete das 
chen“, das auf den äußeren Hebriden in einem ; Stubenmädchen die Si n, indem es die $ oTi- 
verlaſſenen, Sankt Milda benannten, Neft das Licht! ; z s zei holte. Am nächſten Tage ſtand der Vorfall 
der Welt erblickte. Seit ihrer Geburt hatte ſie den ; ; 24 in den Zeitungen, und ſeither iſt das kleine Theater 
Fuß aus ihrer engen Heimat nicht herausgeſetzt, 7 ; * SE allabendlich ausverkauft. Obwohl der tüchtige 
lebte dort gwif Fiſchern, Hatte niemals in N: RESER TEN — — i Direktor, der einen ausgejprochenen Sinn fü 
ihrem * oes aan e an, k ar nti - p originelle . . i 
weder Bäume no lumen, von den ö INON KASZUBOWERE eingi öſun e n we 
zeugniſſen der modernen Technik ganz ; i 7 EEE eg STAROGARD bende Koen eln abwechſelnd. 


und wird durch die große Pulsadern nach den per- leſungen, die er an der Aerztlichen Akademie hielt; | hineingetrieben wird. Darauf gibt Harvey Be- 
ſchiedenen Teilen des Körpers piar Wir] wurden berühmt, hier lehrte er 2 5 erſtmalig den] weiſe für feine Auffaſſung, daß das Blut von den 
ſehen alfo, daß Galenus eine gewiſſe Ahnung Blutumlauf im Tierkörper und ſchtieb damit feinen | Arterſen in die Venen geht und dann zum Herzen 
von dem Blutumlauf durch die Lungen hatte und Namen für alle Zeit in das goldene Buch der zurlickſtrömt. Die von feinem Lehrer Fabricius 
nahe daran war, das Geheimnis der Atmung zu Wiſſenſchaft ein. Die Notizen für defe Vorleſun⸗ entdeckten Venenklappen haben den Zweck, das Blut 
entdecken. Auch war feine Lehre ein großer Fort-] gen find im Britiſchen Muſeum in London aufbe- zu hindern, in die feineren Venen zurückzuſtrömen, 
ſchritt, da fie fih auf wirkliche Beobachtungen bei wahrt. hier findet ſich etwa die folgende Aufzeich⸗ und verhüten dadurch Aderbrüche infolge zu großen 
der Sezierung von Tierkör gründete. 1800 daß de „W. H. beweiſt durch den Bau des Herzens, Drucks. 
5 1 ge 3 au feine, a 10 1555 Ad 3 führ un 8. ungen . zur] Man hatte bis dahin angenommen, daß die Be⸗ 
raiet, eine en u ge ird. r zeigt urch Unter un de ens B in engem 
eifrig benutzt und kommentiert. Aber keiner von den Uebergang des Blutes aus den Arterien in bis PR e 2 
4 I 


dreihundert Jahre Blutkreislauf. 


Ein denkwürdiges Jubiläum der Wiſſenſchaft. 


breihunbertiäfri, Jubiläum des Erſcheineng 

eee eee e 
n Wi N 

ben Anbe bene, dernen Epoche ee ab 


herausgegeben bon dem Profeſſor der Anatomie all den Gelehrten machte den Ver it] Ve 3 ‘ menhang mit der eingenommenen Nahrung 
; f erſuch, feine Arbeit] Venen. Dadurch wird bewieſen, die ununter⸗ ru n der Leber 
JJ JVC 

a ee die enthielt nicht mehr und nicht lenus“ Aeußerung, daß es für die Aerzte unbe e“ des Herzens in einem Kreislauf bor ſich Bu zum Herzen ſtrömen, das mit bem Gerz- 
2 Blutum Free une von dem Mechanis⸗ dingt notwendig fei, ſich anatomiſchen Skudien zu geht. ì ſchlag antwortete. Harvey bewies, daß die einge⸗ 
m 8 widmen. Schon Galenus t da ber: „Die Es dauerte jedoch noch wölf Jahre, bis Harvey nommene Nahrung keinen Einfluß auf die Herz⸗ 


b und q 
ſchung der ka 1 nu den feſten Bode 5. Schriften der Aerzte ſind von Irrtümern, feine Forſchungen fo beſtimmt formuliert hatte, tätigteit haben kann. Er berechnete nach dem Bo- 
er ſie im Druck er laſſen konnte. Dieſes lumen der eye allge uren 
93088 M g 4 trt a. M. 3 naen Körpers, echgig Her) h m 
1 bulb et Matalo in — anne 4 Tot 9 diefes Buch H — fn „die ganze Blutmaſſe a ehem 1 byra 
öbften Fehler begehen. Wer die W. erite, in dam beimiejen wird, daß das Pint dei tes Mörner gu ier inne durch das Gers 
fennen will ſich nicht auf die Schriften [ener Bewegung im Körper einen Kreislauf bez ſtrömen danach in jeder Min 8 SO Br erz, 
1 
machte ſedoch keine] Augen gebrauche > eigenen jo den gelehrteſten und angeſehenſten Männern noſſener fahrung geliefert w Kreislauf m Fl 
* ' . lterer und neuerer Zeiten zu widerſetzen, Hätte | alſo bewieſen, daß das Blut einen Ki be 
Bni Befaliug (Anfang des late g an. 10 nicht eine Stütze an jo hervorragenden For- Es iit das erſte Mal, daß quantitate Aerechnun- 
FJorſchun⸗ Hern wie im 
führten. Fele wahren 


auf dem 
Um die Bedeutung der Harveyſchen Arbeit ganz 


ndert3) unternahm dann anatom e of phyſiciang. vertra n angewandt werden, um phyſiologiſche Probleme 
n, die wirklich i 0 hinaus reunde der Wiſſenſchaft, die ja löſen. ! 

e i a daß de r nus Freunde bar e 3 Es wäre Neben — 3 <A an 8 
bi i rhundnert i n ı Herzkammern keine Löcher oder Porenj em engbrüſtiger hr y 5 men, Wiſſen⸗ hatte Har 8 feltene ein Menſchenherz 
bon un een ya % 8, Giry Bin * 6 ar heſäße, wie Galenus es behauptet hatte. Einige baff ind Kir telunſt uns in fo Peine drm Rel der Aren beobachten zu können. Ein junger 
1 ga Sefer l. „ Jahre ſpäter trat auch der ſpaniſche Arzt Michael bon unſeren Por ängern überliefert wären, daß] Gdelmann hatte durch einen wiren Unglücksfall 
auf, daß die Leber als Sitz der Blutbildung anzu⸗ Servette Refaliu® Meinung bei. Doch wurde für uns nichts mehr zu tun bliebe. Im Gegenteil eine Wunde im linken Bruſtkorb bekommen, erholte 

i nen aus, bi 25 dieſer n wegen der in feinem Buch (Mejtitutio| müſſen wohl alle denkenden Männer zugeben, daß ſich aber und lebte viele Jahre, obwohl er 
ut von der Leber durch die Hohlvenen in die chriſtianismi) geäußerten Anſichten auf dem Schei⸗ wir nur einen unbedeutenden Teil von dem wiſfen, ein Loch im Beuſtkorb e, durch das man vier 
e ee 6957 gern. Poena was wir nicht einmal ahnen.“ f Finger Reue! Mere 5 8 konnte alſo jelder 
r den kleinen Freistauf entdeckte u ar er- j e en in] fühlen, wie das Herz ſich zuſammenzog. Dabei 
tonnie, daß Das Mut fih del dem Wege duch die eg hoc Nagelung bar Ms auet fete er feft, Dah das Gera gag gegen dee Serie 
Lunge verändert und nicht, wie es früher be⸗ der Stab über den im he To Berrfchenden | rung unempfindlich war, aljo nicht das beſitzt 
haupiet wurde, im Herzen. Autoritätsglauben gebrochen. Garvey weiſt nach, was wir Gefühl nennen. 
So etwa lagen die Dinge, als William Harvey daß das Herz eines lebendigen Tieres fih rhuth⸗[ Harveys Lehre erregte im Anfang ſehr viel 
auf den Plan trat. Geboren wurde er 1578 75 mijd zuſammenzieht und erweitert. Gr weiſt fers ken le und Zweifel. Und erſt ein Jahrhun⸗ 
h| Kent, ging mit 10 Jahren nach Italien, um fd) ner nach, daß das Gers fi plötzlich aufammen- | bert ſpäter folgte die allgemeine Anerkennung. In 
an der berühmten Hochſchule zu Padua medigint- get, wie ein Muskel und dann hart ift, ſo daß] England jedoch ijt Harveys Andenken immer jo hock 
ſchen Studien zu widmen. Hier jam er mit dem das Blut aus dem Herzen getrieben wird. Wenn in Ehren gehalten worden, wie dieſer unermüd, 
Anatom Profeſſor Fabricius in Berührung, der ſich das Gera Halen erweitern ſich die] liche Forſcherx es verdient, auf deſſen Lehre ſowoh 
die Venenklappen entdeckt hatte. Nach Harveys Arterien. Er zeigt ferner, wie das Blut durch die] die moderne Medizin als auch die moderne Natur, 
Rückkehr nach England wirkte er in London als Kontraktion der Vorkammer, die der Zuſammen⸗ wiſſenſchaft baſiert. 
bpraktiſcher Arzt und kam zu Anſehen. Seine Vor⸗ ziehung der Kammern vorangeht, in die Kammern! 


Lungen durch die Lungenvenen in die linke Herz⸗ 
hälfte geführt wird. Wee wird nun das Ku 


Dr. Viktor Poehlmann. 


\ 
\ 


art 0 . 


Poſener Tageblatt 


„VE STA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu, 


Die grösste Hagelversicherungs-Gesellschaft in Polen. Prämieneinnahme im Jahre 1927 213980 000,.— À 
Ausgezahlte Entschädigungen in den Jahren 1924—1927 betrugen zirka 10 Millionen. 


A 
Nenn 


Versichert Feldfrüchte gegen Hagelschlag auf Sraktischen und günstigen Systemen: 
. Nachzahlungssystem mit Nachschuss oder ohne jede Nachzahlung laut fester Prämie. 


Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung von Policen sind ermächtigt die Abteilungen: 


x 
3 
in Bydgoszez, ul. Dworcowa 73, in Grudziądz, Plac 23 Stycznia 10, in Katowice, ul. 3 Maja 36, f 
in Kraków; ul. Straszewskiego 28, in Lublin, Krakowskie Przedmieście 39, in Lwów, ul. Diu gosza l. g 
in Poznań, ul. Ratajczaka 36, in Warszawa, ul. Mazowiecka 13. i 

i 


Weltberühmte Kurorte 
und Erholungsheime 


Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sfr, weicher für 4 Kurorte 
bei wöchentlicher Änderung gültig ist. Referenzen 
über 1000 Familien. — Prospekte. (Rückporto). 


Bureau der Pensionnaten Pestalozzi 
(Federation Internationale des Pensionnats Europ&ens) 
Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, 1 (Tel.: Terez 242- ag 


Kurorte und Erholungsheime; 


In Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf“, Lau- 
sanne*, Neuchatel“, Luzern, Montreux“, Zürich“, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris“, Deauville, Trouville, 


INN. 
> e 
Merin o- 
. eo 4 9 AR P H 
blütiges €y Précoce! 


O a 3 S AARAA ; 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. B u hen Id, Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15. 


Unsere all Bockauktionen finden statt wie To: 


“BR 


| EEE 


Rein- 


u uae 


Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble*, Evian (Genfer-See), Cha- 1. Dąbrówka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telephon 7, Besitzer v. Colbe, 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, Mittwoch, den 13. Juni, I Uhr mittags 
Nizza*, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: } ? e i 
London®; Cambridge*, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 2. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnst. Kornatowo, Tel. Chełmno 60, 


Remo“, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom“, 
Neapel*, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien*, Zell-am-Zee, 
Linz*, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin*, 
In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Besitzer v. Loga, 
Dienstag, den 19; Juni, 1% Uhr mittags, 
3. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnst. Jabłonowo, Szarnos und Linowo, 
Telephon Lisnowo 1, Besitzer Schulemann, 
Sonnabend, den 23. Juni, 12 Uhr mittags: 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bàhnstationen. 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Mädchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


„Welt-Detektiv” 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202 
Kleiststrasse36 (Hochbahnhof Nollendorfplatz). 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der großen Erfolge! Tausende 
ehrende Anerkennungen, u. a. von Behörden, 
Richtern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten usw,, 
beweisen größte Zuverlässigkeit, Vertrauens- 
n und einwandfreie Geschäfts- 
ah 155 ee ee rege in 
jeder privaten, gesc chen N 
im Zivil- und Strafsachen überall. s 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Rut, d ur'm 
Einkommen, Gesundheit für alle 
in- u. ausländischen — ee Plätze., 


agen und Räder 


jeder Art liefert jederzeit eig aus naturtrockenen 


ene ee ee führung M Re a 


Adolf Heinrich, Biechowo, 
. — 5 owawies- „pow. rz a Wp. 
Lersteuer baren eee meinem Sue Die schönste Bubikopfollege 


Erstklassige 


Konfitüren 


Schokoladen, Qebäcke 
kand. Früchte, Marmeladen 
Bonbons usw. 
streng reell und preiswert. 


Walerja Patyk 


nur Aleje Marcinkowskiego 6 
(an der Post) Telephon 3833 


Seit 1901 
in eigenem Besitz. 


Eu W U U UV UTW 


” 


Mehr Milch 


durch die mech. Melkmaschine Alfa-Laval, 
welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der 
Kälber nachahmt. 5 

Dies ist für die Kuh bedeutend ange- 


— 


nehmer, als das naturwidrige Ziehen mit den 2 1 en tf u ; 2 
Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. vi er ame 1 2 8 8 zuverlässiges 
So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. Tas Podatköw Zbiór Moris Hagrfärben und Dauerwellen 


Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- Unentbehrlich für Kaufleute, Buchhalter u. Anfänger. nur durch erste Kraft 


senden wir unentgeltlich. Freiproſpekt Nr.11 gratis. A. Szwatbe, Poznań, Polna 13. z 3. poler mundi 8 i empfiehlt . 
@ darfsartikel in ſolide⸗ 3 Friseur-Monopol-Friseur 


Dom. KIELPINY bei Wolsztyn |$ 2 fer und. befier Nusa $ 


hat Rog Waggons Ye A Kren 


Rog enpreßſtroh ee 


en abzugeben. 900000000000000 | 


Tow. Alfa-Laval 


Poznań, Gwarna 9. Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21: Telephon 1511. 
Neuestes elektr. Haarschneiden. 


TA AHSSA SAD IE AA EA A 


F ee mu.„„„„„„r. o 


Central- -Drogerie J. Czepczyński 


Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3524, 3353, 3238. 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, } 
6 
É 


„ ——— — 


3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


(im ganzen ſechs Perſonen) verurteilten Gärtner⸗ 
ſohnes Lewandowski aus Gr.⸗Tarpen durch einen 
hieſigen Pſychiater ſtatt. Im Falle, daß es er- 
forderlich A wird L. der Irrenanſtalt in Schwetz 
itberwiejen werden. Gleichzeitig ift eine polizer- 
liche Unterſuchung betreffs einiger Perſonen ange- 
ordnet worden, die vom Verteidiger L. s, Nedis- 
anwalt Jazlowinſki, als möglichenfalls r die 
Mittäterſchaft bei den Mordtaten in tracht 
jommend bezeichnet worden .Die endgültige 
8 in der Mordſache wird demnach noch 
lange auf ſich warten en. 

* Thorn, 8. Juni. An ſchweren Flei ch⸗ 
vergiftungen iſt die Familie Nowak in 
der Mellienſtraße erkrankt; die 56jährige Ehe ⸗ 
frau iſt bereits an den Folgen geſtorben. 
Der Mann und drei erwa pe Töchter liegen 
noch ſchwer krank im Spital darnieder. Wie 
feſtgeſtellt wurde, hat die Familie altes, verdor⸗ 
benes Fleiſch genoſſen. 

„.* Thorn, 7. Juni. Vor einigen Tagen hatte fid 
hier ein Kellner durch Erhängen das 
Leben genommen. Am Montag ereignete 
ſich wie der ein ähnlicher Selbſtmord. Ein 
dem Alkohol ſehr ergebener 31jähriger Handlungs- 
gehilfe, der in der Coppernicusſtraße 80 ein 
möbliertes Zimmer bewohnte, hat hier nach durch⸗ 
zechter Nacht ſeinem Leben gleichfalls ein Ende 
gemacht. Er erhängte ſich an ſeinem Kragen⸗ 
ſchoner im Kleiderſchrank. In der Nacht vorher 
berſuchte er bereits einmal, ſich mit Gas zu ver- 
giften. Seine Wirtin hatte ihn jedoch nach Hauſe 
kommen und am Gashahn hantieren hören und 
hatte darauf in — Ahnung den Haupthahn 
der Wohnung abge ‚To daß er fein Vorhaben 
nicht hatte ausführen können. — Ein neues 
Exploſionsunglück infolge Hantierens mit 
ſcharfer Munition ereignete steh am Montag in 
Rudak. Der von der Militärverwaltung zum 
Sprengſtückeſammeln auf dem Artillerieſchießplatz 
ermächtigte e ee fand dort einen 
nicht krepierten Granatzünder, den er nach Hauſe 
nahm, um ihn hier auseinanderzulegen. Dabei 
erfolgte eine ſtarke Detonation. Er wurde durch 
ie Sprengſtücke an Geſicht, Bruſt nud Händen 
ſſchwer verletzt, während feine Ehefrau wahr⸗ 
lich durch den ſtarken Luftdruck erhebliche innere 
Verletzungen ſich zuzog. Der Verletzte mußte 
fahrt in A e e in Die überge⸗ 
; werden, während die Frau im Haufe le 

werden kann. ee 

——— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 8. Juni. Hier wurde ein 14jäh⸗ 
riges Mädchen in das Paſteur⸗Inſtitut 
eingeliefert. Die Kranke, eine Julja Skal⸗ 
reis dem Dorfe Nowa Wola im Warſchauer 
Kreiſe, war einem eigentümlichen Leiden ver⸗ 
fallen: ſie konnte weder eſſen noch trinken, weil 
jede Speiſe und jeder Trank einen ſchmerzhaften 
Kra hervorriefen. Zu dieſen Erſcheinungen 
geſellten ſich Krämpfe des ganzen Körpers. Im 
Paſteur-Inſtitut hatte mam keine Zweifel hinſicht⸗ 
lich des Weſens der Krankheit. Die Diagnoſe 
lautete auf — Tollwut. Man brachte das Mäd⸗ 
chen in ein anderes Krankenhaus, wo man an dem 
3 A dieſen Fällen nr Heilmethode an- 
wandte, einigen Morphium- und C tm- 
einſpritzungen veri hied das Praia 

* Grodno, 8. Juni, Am Mittwoch ift das Dörf⸗ 
chen Bielny bei Grodno bolkftan d 
b 2 Gehe, ae z Bene Tea Del 
zen Gehöfte, we ſentliche ile des 
Inventars et werden konnten. Als Urſache 
des wird Brandſtiftung angenommen. 
In den Flammen kamen zwei Kinder 

m. x m 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bofen, 6. Juni. Am 11. April d. Js. hatten 
drei Männer den aus Mur. Goslin auf dem Nach⸗ 
hauſewege nach Boduſzabo ſich befindenden Karl 
nillin überfallen und ihm, indem ſie ihm 
die Mütze über die Augen zogen, 510 Zt. geraubt. 


| | Mühelos spart 


fnd 
Danziger Werft 
i DANZIG i 

# gewährt bei ihrem bedeutenden 


Absatz äusserst günstige 
Preise u. höchste Rabatte auf 


Elektromotoren 


für Gleich- und Drehstrom 


Gleichstrom-Generatoren 
Transformatoren 


Näheres durch unser Zweigbüro: 
Poznan, Plac Wolnosci 9, Tel. 37-85. 
Centrala elektryczua Kummer A p., Nietychowo 


10 Bialostiwie, 
ichard Kiekbusch, Inowroctaw, Rynek 3, 
Elektrownia Miejska, Leszno, 0 en bt 
” * Gniezno, j 
* ” Ostrów \ 
oder direkt durch die 
ZIG. 


DANZIGER WERFT, DAN 


jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip. stets 
nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 


Ernst Mix, Seitenfahrik. Bydgoszcz. 


> Poſener Tageblatt & 


Die Räuber wurden bald ermittelt, das Geld 
wurde im Stroh verſteckt gefunden. Die 4. Straf⸗ 
kammer verurteilte Antoni Marſza! (Sohn) 
und Kazimierz Rutkowſki zu je 1 Jahr 
Gefängnis, Walenty Marſza! (Vater) zu 
6 Monaten Gefängnis. 


* Poſen, 8. Juni. In der Nacht zum 19. Novem- 
ber v. Is. wurde beim Propſt Jagodzinſki in Wy- 
latowo, Kreis Mogilno, durch Einbruch zwei Pferde 
1 In derſelben Nacht wurden beim Mühlen⸗ 
deſitzer Matuſzewſki eine Britſchke und ein Paar 
Pferdegeſchirre geſtohlen. Die 5. Strafkammer 
verurteilte die Täter, und zwar den 32jährigen 
Andrzej Szafranjfi zu 12, den 33jährigen 
Marjan Orlowſki zu 7 und den 22jährigen 
Zbigniew Maskiewicz zu 8 Monaten Ge- 
fängnis. — Der Maurer Jan Galkowſki in 
Pinne hatte 1925 als Diſtriktsbote mehrere hundert 
Zloty Steuern unterſchlagen. Die 3. Strafkammer 
verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis. 
— Den 25jährigen Waclaw Kordylewſki aus 
Moſchin verurteilte die 8. Strafkammer zu 8 M o- 
naten Gefängnis, weil er hier auf der ul. 
Berwinſkiego (fr. Baarthſtr.) einer Frau eine Hand- 
taſche entriſſen hatte. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Leſern gegen Einfendung der Bezugs ⸗ 

quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag: 

if ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 
eantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

H. F. in M. Wir nehmen an, was Sie aller⸗ 
dings anzugeben unterließen, daß es ſich um pol⸗ 
niſche Mark handelt. In dieſem Falle hatten die 
100 000 Mark vom März 1922 einen Wert von 
181,81 Zloty, die 100 000 Mark vom Mai 1922 
einen ſolchen von 153,85 Zloty. 

K. L. 1. Jede Rente wird für ſich ausgezahlt. 
eine Zuſammenfaſſung der beiden Renten erfolgt 
nicht. 2. Nach einem vor kurzem abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Abkommen können Sie mit der 
Weiterzahlung der Renten auch in Deutſchland 
rechnen. 


Sport und Spiel. 


Bolnifche 
Motorrad-Zuverläſſigkeitsfahrt. 


Pünktlich gingen am 2. früh um 6 Uhr die kleinen 
Motorräder und die Beiwagenmaſchinen vom Start, 
und um 147 Uhr die großen Maſchinen. Es ftar- 
teten insgeſamt 18 Motorradfahrer, von denen 17 
die Fahrt glücklich beendeten. 

Die Strecke war bis Kaliſch ſchlecht, und es gab 
ernſte Schwierigkeiten für die Fahrer, die die ihnen 
vorgeſchriebene Durchſchnittsgeſchwindigkeit durch⸗ 
halten wollten; und dazu kommt noch, daß ein 
koloſſal ſtarker Gegenwind herrſchte. Faft alle Teil- 
nehmer hatten aber noch um 20 Prozent freiwillig 
ihre Fahrgeſchwindigkeit beim Start ſchriftlich höher 
deklariert, weil ſie die Ausſicht hatten, beſſer ge⸗ 
wertet zu werden, wenn ſie dieſe Geſchwindigkeit 
durchhielten. So gab es denn vor allem für die 
Fahrer aus Großpolen, die an die ſchlechten Wege 
in Kongreßpolen nicht gewöhnt waren, ſchwere 
Arbeit. k 3 

Trotzdem gelangten die Teilnehmer wohlbehalten 
nach Poſen und erreichten vorſchriftsmüßig faſt alle 
das Ziel ihrer Tagesetappe Bromberg. 

Der zweite Tag hatte wohl eine kürzere 


Fahrſtrecke (Bromberg Thorn —Warſchau, 275 Kilo- 


meter), aber die Straßen führten vorzugsweiſe durch 
kongreßpolniſches Gebiet und waren teilweiſe in 
einem Zuſtande, der ſich nicht ganz leicht beſchrei⸗ 
ben läßt. So gab es denn viele Strafpunkte für 
verſpätetes Eintreffen an den Kontrollpunkten, die 
durch Stürze, Reifenpannen oder zu ſchlechte Stra⸗ 
ken bedingt waren. 

Trotzdem ließen die Fahrer den Kopf nicht 
hängen, und es verdient vor allen Dingen ein Fall 
hervorgehoben zu werden, der von dem guten ſport⸗ 
lichen Geiſt, der bei der Veranſtaltung herrſchte, 


= 

Eisenhandlung 
einzige am Plage, 60 Sabre beftehend, ſehr gute Exiſt., 
mit guter Landkundſchaft, iſt altershalber zu verpachten. 
Schöner Laden mit gutſortiertem Lager, große Lager⸗ 
räume und ſchöne Wohnung vorhanden. Off. bitte an 
Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. zo. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 940. 


— Zum Blufwechſe!ln PTH 


weisse Italiener, 


Junghähne, 2—3 Monate alt, aus Leiſtungszucht ab- 
Te Außerdem hochf. Orpington, ſchw. und 
1 Stamm federf. Zwerghühner (Millefleurs). Ans 
fragen Rückporto beifügen. 


Dr. Helm, Leszno (Pozn.) 


Arbeitsmarkt 


Geſucht von ſofort für ca. 2000 Morgen großes Gut 


jüngerer 2. Beamter 


Derſelbe muß firm in landwirtſchaftlicher, Buchführung 

ſein und die polniſche Sprache in Wort und Schrift 

beherrſchen. Selbſtgeſchriebener Lebenslauf. Zeugnis⸗ 
abſchriften ſowie Gehaltsanſprüche zu richten an 


dom. Buszewlo, „b ane 


legen. 


Zeugnis ablegt. Der Fahrer Machlicki aus Poſen 
ſlürzte 20 Kilometer vor Warſchau infolge Zuſam⸗ 
menſtoßes mit einem Pferdefuhrwerk ſo unglücklich, 
daß er ſich die Knieſcheibe brach. Trotzdem fuhr er 
weiter und erreichte fein Ziel Warſchau. 

Glücklicherweiſe war das der einzige Sturz, und 
ſo herrſchte abends bei der Bekanntgabe der Reſul⸗ 
tate und der Preisverteilung in Warſchau eine 
recht vergnügte Stimmung. 

Die Organiſation klappte im allgemeinen recht 
gut. Einzelne kleine Mängel, vor allen Dingen 
ungenügende Markierung der Strecke, ſind zu ent⸗ 
ſchuldigen, wenn man bedenkt, daß dieſe Beranital- 
tung die erſte ihrer Art in Polen war. Alles in 
allem kann man die Fahrt als vollen Erfolg für den 
polniſchen Motorradſport betrachten. 


in der 

8 75 Bahi ama 
abrikat aſſifi⸗ 
Punkle zierung 


Klaſſe bis 250 ccm 
Erſter: 
Fiſcher v. Molard D. K. W + 39 Vierter 
Zweiter: Riedel Puch + 39 Fünfter 
Klaſſe bis 350 com 
Ciatkowſk. New Hudſon —185 Fünfzehnter 


Klaſſe bis 500 cem 


Erſter: Turtiewiez B. M. W. + 51 Zweiter 
Zweiter: Budda Sarolea + 48 Dritter 
Gorecki New Hudſon ＋ 39 Sechſter 
Drygas Ariel -+ 30 Siebenter 
Kodakowſti B. S. A. + 13 Achter 
Mamel B. S. A. + 10 Neunter 
Malicki Ariel —136 Dreizehnter 
Klaſſe über 500 oem i 
Erſter: Sikorsti Harley — 10 Zehnter 
r Davidjon 
Zweiter: Kozatowjti 5 — 40 Elfter 
Rogozinfki Indian —154 Vierzehnter 
Rutkowſki Harley⸗ außer 
Davidſon Wertung 
Seitenwagenklaſſe 
Erſter: Kiß B. S. A. +57 Erſter 
Zweiter: Seidel Ariel — 81 Zwölfter 
Zwiazdowfki Harley⸗ — 146 außer 
Davidſon Konkurrenz 


Bezüglich der Klaſſifikation iſt zu bemerken, daß 
bet der gleichen Anzahl von Strafpunkten derjenige 
Fahrer den Preis bekam, der die ſchwächere Maſchine 


hatte. 
Kaehraus in Lawica. 

Es ijt ſehr zu begrüßen, daß Lawica endlich 
ſeine Gemeinde wiedererlangt hat. Auch der letzte 
Renntag erfreute ſich wieder eines ſolchen 
Maſſenbeſuchs, daß der Rennverein im nächſten 
Jahre eine längere Saiſon anſetzen wird. Der 
Totaliſator raffte ſich im dritten Flachrennen zu 
einer Siegquote von 107: 10 auf. Die Ueber⸗ 


raſchung bereitete Sulik auf Dziadek, indem er ge 


den Favoriten Mrok mit einer Naſenlänge 
ſchlug. Im 6. Rennen ſtürzte Oberleutnant 
Kwiecinſki beim Waſſergraben auf Hannar, der 
das Rennen lahm beendete. Bojar, dem man 


mehr zugetraut hatte, mußte beim Nehmen des 


Waſſergrabens zweimal aufgefordert werden. Den 
Ehrenpreis der Bank Oſadniczy gewann Ober⸗ 
leutnant Wöjcik auf Frania. Iraſatti ingte beim 
Start des 3, Rennens einige hundert r los 
und konnte dann natürlich nur den 3. Platz be- 
Die Wettluſtigen waren ſehr befriedigt, 
als bei zwei Rennen 6 Pferde in die zarten 
traten. Die Poſener Frühjahrsſaiſon ift jeden- 
falls recht gut ausgefallen. Ende Juni beginnt 
in Bromberg die dortige Sommerſaiſon. 


5. C. Kotowice — Warta. 

Poſen erlebt am Sonntag ein höchſt inter- 
eſſantes Ligaſpiel. Der bisherige „Leader“ der 
Liga, die harten Kattowitzer, tritt gegen Warta 
an, die ſich durch ihre letzten Erfolge an die dritte 
Stelle emporgearbeitet hat. Der Ausgang des 
Spiels iſt ungewiß. Die Kattowitzer werden wahr⸗ 
ſcheinlich ohne Heiydenreich antreten, der gegen 
Amerika aufgeſtellt iſt. 


Zuverläffiger 


Nachtportier 


für Autogaragen, d deutſch. und poln. Sprache 
mächtig. Bewerbun ` find zu richten an 


Firma Dakla "rert f =: 


werucht zum 1. 7. 28 jün- 
gerer, lediger, evangeliſcher 


Eleve 


aus guter Familie, mit etwas 

landw. Prax., poln. Spr. Bed. 

Dom. Lopiszewo 
p. Ryczywöt. 


| azn 
Stellengeſuche 


Junges Mädchen, 


ller⸗ Gutsbeſ.⸗ Tochter, welche 
etwas kochen und Wäſche 


geſellen, nähen kann, ſucht paſſende 


der poln. Sprache mächtig, Stelle als Haustochter. 
ſtellt ſofort ein Schön- Gefl. Offert. an Ann.⸗Exp. 
berner, Młyn motorowy | Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Kostrzyn. Zwierzyniecka 6, u. 949. 


Tücht., zuverl. Verkäufer 


beider Sprachen mächtig in 
Wort u. Schrift, mit Konkor⸗ 
arbeiten vertraut, zum 1. T. 
oder ſpäter geſucht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 
J.Stephan, Wyrzysk, 
Stabelsen-, Eisenwaren-, Haus- 
und Küchengeräte-Handlung. 


Tüchtigen, ehrlichen 


m. d. Erl 
in d. Brenn., Kart.⸗Tracknerei 


m. 7. i. Praxis, lückl. Zeugn. u. g. fehl., 
Stellung am liebſtenv. 2 7. evtl. 1. or Y te 
diſch. Brennereibeſitzer werden höfl. geb., die Anz. zu 
berückſichtigen. Angeb. an die Ann, Cp. Kosmos Sp. 
3 b. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 948. 


Goal, verh., Kindl, fol. u. zu. Scheit 


Poſen — Neuyork. 

Am Dienstag, dem 12. Juni, findet auf dem 
Warta⸗Platze um 6 Uhr nachm. ein attraktionelles 
Wettſpiel zwiſchen Repräſentationen der beiden 
obengenannten Städte ſtatt. Poſens Mannſchaft 
fest fih faſt ausſchließlich aus Wartanern gu- 
ſammen. 

— —d ijä ———4—Uä— ——ö 
Spielplan des Teatr Wielki. 

Sonnabend, den 9. Juni: „Bote Nr. 6666“ 

Sonntag, den 10. Juni: „Bote Nr. 6666“. 

Montag, den 11. Juni: „Zygmunt Auguſt“. 

Dienstag, den 12. Juni: „Madame Butterfly“. 

Die Abendvorſtellungen im Teatr Wieili 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polj" 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn- 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1114 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie» 
mand eingelaſſen. 


Wetlervoransſage für Sonntag, 10. Juni. 

— Berlin, 9. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Wolkig und ziemlich warm mit etwas 
Gewitterneigung, ſüdweſtliche Winde. — Für das 
übrige Deutſchland: Ueberall ziemlich warm, in 
der weſtlichen Hälfte vielfach Gewitterneigung. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 


Bei Stuhlverhaltung, Blähungen, Hüftennerven⸗ 
weh, Seitenſchmerzen, Atemnot, Herzklopfen, Mi⸗ 
gräne, Ohrenſauſen, Schwindel, Gemütsverſtim⸗ 
mung bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ausgiebige Darmentleerung und Befreiung 
von den beängſtigenden Gefühlen. Viele Aerzte 
wenden das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch bei Band⸗ 
wurmkuren mit vorzüglichem Erfolg an. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
= Die große Verloſung des Danziger Reiter⸗ 
vereins. Auch in dieſem Jahre ift zugunſten des 
Danziger Reitervereins eine Ausſpielung von Wert⸗ 
gegenſtänden vom Senat nehmigt worden. Die 
dom Danziger Reiterverein veranſtalteten Ver ⸗ 
loſungen haben ſich ſtets einer großen Beliebtheit 
erfreut, was im vorigen Jahre durch den Aus⸗ 
verkauf der Loſe ſchon lange vor dem Ziehungs⸗ 
zum Ausdruck kam. Die diesjährige Ver⸗ 
Be ijt in einem größeren Rahmen als bis- 
her vorgeſehen. Es kommen Gewinne im 
Werte bon 81500 Gulden zur Ausſpielung. 
Außerdem findet die Verloſung in Bie- 
hungen ftatt, und zwar ein Drittel der Gewinne 
am 15/16. Juli, zwei Drittel am 16./ 17. Septem⸗ 
ber, wobei die Hauptgewinne jedesmal an den be⸗ 
treffenden Renntagen auf dem Rennplatz gezogen 
werden. Die Loſe zu 0,50 G. haben für beide Ziehun⸗ 
n Gültigkeit, fo daß Inhaber von Loſen die Möge 
lichkeit haben, wenn fie nicht in der erſten Ziehung 
vom Glück begünſtigt find, in der zweiten Ziehung 
herauszukommen. Der Vertrieb der Loſe hat be⸗ 
gonnen. Die Wertgegenſtände darunter zwei Auto⸗ 
mobile, eine vollſtändige Schlafzimmereinrichtung, 
zwei 3 ein e ee a 
drei andere bölutpferde, ferner eine = 
a edlen) Cnftertäften 4 1000 und 800 C. 
und weitere wertvolle Silber-, Borzellan-, Kriſtall⸗ 
und Gebrauchsgegenſtände, ſowie Genußmittel, ſind 
bereits ausgeſtellt. Geſamtausſtellungen ſollen 
noch im Kaufhaus Nathan Sternfeld im Danzig 
und Gebauer in Zoppot Ende Juni und Anfang 
Juli ſtattfinden. 8 
— Die Eröffnung der Konditorei und dez 
Reſtaurants im neuerbauten Hauſe im Wilſon⸗ 
Park, Glogauer Straße 56, erfolgte vor einigen 
Tagen in Gegenwart der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und eingeladener Gäſte. Der Wirt Swi- 
derjfi dankte für die Wünſche und erklärte, daß 
die Inneneinrichtung, wie der Billardſaal und 
die prächtig an der Südſeite im Wilſon⸗Park ge⸗ 
legene Terraſſe in allernächſter Zukunft 8225 
Das neue Etabliſſement machte auf alle chie⸗ 
nenen einen gefälligen Eindruck. 


Suche für meinen Sohn, ev., der poln. Sprache 
mächtig, 19 Jahre alt, El bereits zwei Jahre 


in en Gute tig Elevenſtelle 


war, vom 1. 7. 1928 
Off. an Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 950. 


Ankäufe u. Verkäufe 


Schindeln und 
Dachſpließen 


hat preiswert abzugeben 
Berthold Hecke, 
Nowy Tomysl, Glinno 188 


= 
Pech 
dejt. Steinkohlemeer 
ner rl 
eitt: t 
Stürkhalk S 
Bortland- Zement 
liefern zu billigsten Preiſen 
Gebr. Schlieper 
kette 
Bydgoszcz 
Tel. 306 Tel. 361. 


Motorrad Saroléa, 
31), P. S., Touren, wie neu, 
regiſtriert, wegen Anſchaff. 
einer ſchwereren Maſchine 
ſofort gegen Kaſſe verkäuf⸗ 
lich. Zu erfr. bei Lindner 
Nachf., ul. Kraſzewskiego 9. 


de Dengi 


ſtarkes Warmblutpferd, hell» 
braun, 5 Jahre alt, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 

P.STOLZ, Trzaskomwice 
pow.Chodziez,p.Oströwki 
issue 


Auto⸗Modell 


Fiat 501 
in gutem Buftande, fahr: 
bereit, preiswert zu ver- 
kaufen. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. B. 951. 


——— — — — 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 

befindet sich in 
Poznań, ul. Skosnaß, 
parterre 
Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehäftsstund. 8—3 Uhr 
Sprechstunden u—2 Uhr 


Poſener Tageblatt 


Sparsames Wirtschaften erfordert sorgfältige Ueberlegung vor Einkauf. Also: 
Ware genau ansehen, falls Fabrikpackung solche öffnen — niemals Katze im Sack 
kaufen — genaues Gewicht prüfen, Kilopreis berechnen, Preis und Qualität mit 
Konkurrenzfabrikaten vergleichen. Beschten, daß stets leere Packungen, bestimmt 
für Mülleimer, mitbezahlt werden müsse 
III 


S +, . denn „Koliontay-Seife“ Schutzmarke Waschbrett, ungepackt, scheut sch 
Prüfung nicht. Oberstes Fabrikprinzip: Dienst am Kunden, viel bieten für wenig 
$ Geld, keine Aufmachung — dafür Qualität Besondere Vorzüge: glycerinhalng - 

fein aromatisch parfümiert, Es gibt teurere Seifen, aber keine besseren. 
Denkende Frauen prüfen kti d 


SSS nn nN 
Saas + 


7 
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Goldene Medaille auf der Ausstellung Hatowice 1927. Generalvertreter für Posen und Pommerellen: Klaczyniski i Ska, Poznan, Wielkie Garbary 21. 


jellauanstall| Unersetziich im Sebrauch: E ==: 


durch Dr. Malowan’s Kräuter-Kuren, 40 Jahre 
bewährt. Verlangen Sie kostenfrei ausführliche 
J. Goebel 


Broschüre über die Wirkung von Kräuterkurer 
bei fast allen Leiden, von 
Danzig, Johannisgasse 9 
Tel, 22833 


Dr, Malowan & Co., Danzig. 


lLauchstädter 


Brunnen A 
Zu Hanstrinkkuren 


Original Siedersleben „Saxonia“ Hackmasehinen 
„ Allen amerik. Hand-Säe- u.Hackmasch. „Planet jr.“ 
„ Me. Cormiek Ernte-Maschinen 
„ amerikanische Witte Petroleum-Motore PEN 
„ Dxesehers Hand- u, Pferde-Spritzen „Apollo“ u. EN. en. 


Ceres“ tur Baumb i vi Gioht (Podagra) 
57 r Baum 1 u. zum Vertilgen von Hederich EI une 
auc: 


sonstige Landmaschinen und Geräte zu allergünstigsten 


A Seit m. ahren geradezu 
hervorragend —— e ud 0 


Neu- und Umbauten von Orgeln, 
Reparaturen, Reinigen, Orgel- 
pflege, Prospekte, geräuschlose 
Orgel motore. 


Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager: 


Bronikowski, Grodzki i Oxsilewski, sm. 


Abteilung Poznań. 
Poznań, Pocztowa 10. 


Blutbeschaffenheit 
Bestes Kurgetränk bei 


? Zucker-ı. Nierenleiden | 
‚Zu beziehen durch 


Apotheken; Drogerien und 
ineralwasserhandlungen 


Engros-Niederlage 
Adolph Asch Söhne, Poznan. 


Ea 


f 


Beste Referenzen: 
Erbaut u. a. 
Orgel der Kreuzkirche, Posen 
65 ee 4 Manuale, 2 Motore, 
elektrische Uebertragung. 


N \ 
ad Nr 


Der billigste Gebrauchswugen der Gegenwart ist der neueste 


„Fiat“ 509 Model 193 


mit *sitz. Torpedokarosserie in Luxusausführung und Allmeather-Derdeck. 


Interessenten bitten wir um gefl. Besichtigung 
und stehen mit Probefahrten gern zu Diensten, 


Lieferung kann sofort ab Lager erlolgen. 


aun > Sp. Ake. Poma 


ul. Dąbrowskiego 29 Tel. 63-23, 68-65, 34-17 


für gutgehende, neuzeitlich 
eingerichtete 5—6 E Maßle 
mit 6000-8000 zi Cin- 
lage gegen gute Sicherheit 
vom 1. Juli 1928 geſucht. 
Angebote an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unt. 943. 
— — — ſ« 


Sanitätsrat 


Dr. Lachmann 


Bad Landeck 
in Schlesien 


DARK 
KR 8 RG 


Flecke be- 
2 seitigt unter 
Garantie 


Apotheker J. Gadebusch 
„Axela- Creme“ ½ Dose 


Qualitäts- Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen 
kaufen Sie nur in der grössten u, lelstungsfähigsten 


Bianofabrik B. Sommerfeld 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56. 


Niederlagen: Grudziądz, Groblowa 4, Danzig, Hundegasse 112, Lemberg, Pilsudskiego 17. 


I! RCKGRATYERKRÜMMUNG |! 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar), 


Aus- 
führung 


St Allow 


Poznań, Ważna 12 (Butelska). 
— a 


2 elegant 


BLASKOLIN 


Wielkopolska Wytwornia Chemiczna „Blask“ 
„Ake. Poznań. 


i Misra 
Besserung evtl. Heilung ohne Berufs- Ö bi tf i mer weltberühmt 
störung nach System Haas. Große m E [4 m Alleinverkauf: 


Erfolge, höchste, Auszeichnungen 
a aufArztekongressenusw. Verlangen 
Sie groschüre m. 50 photogr. Abbild. 


FRANZ MENZEL, BRESLAU U, At. 83. 


L. Krause 
Poznań, Stary Rynek 25128 l 
2 a et 


Í Mickiewicza oder Zentrum (Telefon u. Bad nicht) 


per fofort oder jpäter von alleinſtehendem Herrn gefucht. 
Offerten an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, er o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6, unter 938. 


in Haus mit herrſchaftlichem en möglichſt Jasna, 


3 


Zwecke im Einverständnis mit dem 


Nr. 131 Handelszeitung des 


— — e e —— — — nen 


Handelsnachrichten.. 


Das französische Kapital in Polen. Der Bau der 
Eisenbahnen im Gebiet von Dombrowa und von Wat- 
schau—Lodz ist einer Gruppe übertragen, die eine 
polnische Firma, die Société Générale d'Entreprises 
de Paris und Creusot umfasst. Die Gruppe ist ver- 
pflichtet, eine Gesellschaft mit einem Kapital von 
89 Mill. Zloty zu gründen. 

Französisches Kapital ist auch besonders in West- 
und Südpolen beteiligt. So ist die Banque de Union 
Parisienne Geldgeber für die Société des Forges et 
Acieries de Huta Bankowa und die Kohlengruben in 
Dombrowa. Für die Société des Usines de Tubes 
ət Forges de Sosnowice und die Société des Mines 
de Czeladz, sowie für die Compagnie Galicienne des 
Mines interessiert sich der Crédit Industriel et Com- 
mercial ganz besonders. Die ehemaligen deutschen 


messe mit den Stimmen der Sozialdemokraten, Kom- 
munisten und Nationalsozialisten gegen die übrigen 
Parteien. mit 42 zu 40 Stimmen angenommen. Der 
überraschende Beschluss der Frankfurter Stadtver- 
ordneten-Versammlung entscheidet wohl das Schicksal 
der Frankfurter Messe noch nicht endgültig. Aus- 
schlaggebend wird die Haltung des Magistrats sein, 
dessen Mehrheit für die Fortführung der Frankfurter 
Messe eintreten wird. Die Industrie» und Handels- 
kammer Frankfurt hat sich nachdrücklichst gegen den 
Beschluss der Stadtverordnetenversammlung erklärt. 

Posener Strassenbahn A.-G. Im Jahre 1927 betrug 
die Einnahme aus dem Strassenbahnverkehr nach Ab- 
zug der Arbeitslosenzuschläge 4311 989,47 zł und aus 
dem Autobusverkehr 269 068.85 zł. Befördert wurden 
28 661 857 Passagiere gegen 26 338 669 im Jahre 1926, 
sowie 844898 Autobuspassagiere gegen 764397 im 


Bergwerke, in Oberschlesien sind einer polnisch- | Jahre 1926. Das Jaht 1927 zeichnete sich bei der 
französischen Gruppe anvertraut, und zwei fran- Strassenbahn durch besonders grosse Investierungen 
zösische Kommissare überwachen den Gang der aus, die die Bilanz stark belasten. Die Bilanz in 


Unternehmen. Die Bleiwerke von Tarnowitz sind 
an die Société française des Minerais et Metaux ver- 
pachtet, und der Einfuss der Union Parisienne auf 
die schlesischen Zinkwerke ist bekannt. i 

Die dritte französische Gruppe interessiert sich be- 
sonders für die polnische Petroleumindustrie, sie ist 
in Galizien an „Credit General des Petröles“, an 
„Matopolska“ und „Petrole Premier“ interessiert, 
ausserdem an „Silva Plana“. „Limanowa“ usw. 

Eine vierte Gruppe ist an der polnischen Textil- 
industrie beteiligt, und zwar hauptsächlich am 
„Comptoir de I‘Industrie Cotonnière“, das der Gruppe 
Boussac gehört, sowie an der „Compagnie Generale 
des Industries Textiles“ in Czenstochau und Lodz. 

Die Grossbanken, die die polnisch - französischen 
Unternehmen unterstützen, sind die „Banque Franco- 
Polonaise“, die von der Banque de Paris et des Pays- 


Höhe von 8 265 260.13 z? schliesst aber trotzdem noch 
mit einem Reingewinn von 256 800 zł, wovon 6 Pro- 
zent Dividende. verteilt werden. 


Die Einführung der Aktien der Kunstseideniabrik 

vszkowo an der Brüsseler Börse ging mit gutem 
Erfolg von statten. Der Einführungskurs wurde näm- 
lich auf 50 festgesetzt und wurde in kurzer Zeit mit 
800 genannt. Die Bevörzugung dieser Aktie ist nicht 
verwunderlich, wenn man in Betracht zicht, dass der 
Remgewinn bei der Gesellschaft im Jahre 1926 2 Mil- 
lionen Franken bei einem Aktienkapital von 4.2 Mil- 
lionen und im Jahre 1927 4 Millionen Franken bei 
einem Aktienkapital von 10 Millionen Franken betrug. 

= Kwilecki, Potocki i Ska (u. Co.) im Posen hat 
1927 bei einem Kapital von 2,4 Millionen Zloty einen 
Reingewinn von 309 011 Złoty erzielt. 


Bas mit einem Kapital von 50 Mill. Fr. gegründet — — 
worden ist. Da sie Filialen in Warschau, Kattowitz, 
Lodz, Czenstochau und Danzig besitzt, hat sie grossen Märkte. 


Während der Monate Juni und Juli kalt die Posener 
Getreidebörse am Sonnabend aus. 


Warschau. S. Juni. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg frei Warschau: Roggen 
681 gl. 53—53.50, Roggenkleie 34.50—35, Weizenkleie 
29,50—30. Marktpreise: Weizen 59—60, Braugerste 
52—53, Grützgerste 48.50--49, Einheitshafer 48—50, 
Weizenmehl von den Warschauer, Lubliner und Grenz- 
mühlen 4/0 A 90—92, Weizenmehl 4/0 82—84, Roggen- 
mehl 65proz. 71—74. Stimmung ruhig, Umsatz klein. 

Lemberg, 8. Juni. Gehandelt wird Roggen und 
Weizen zu bisherigen Preisen. Ausserdem kommt es 
noch zu einigen Abschlüssen in Speisekartoffeln bei 
Preisen von 8 zł für 100 kg Parität Borki-Wielkie. 
Rumänischer Mais ist wiederum teurer. Tendenz be- 
hauptet, Stimmung ruhig. Börsenpreise: Roggen 47.25 
bis 48.25, Buchweizen 49.75-51.75. Am Mehlmarkt 
ist die Lage unverändert. Notiert wird für 100 kg: 
Weizenmehl 40proz. 9292.50, 50proz. 84—85, 60proz. 
74-75, 70pro2. 55—65, Roggenmehl 65proz. 76-77. 
Tendenz behauptet. j 

Kattowitz, 8. Juni. Exportweizen 57—58, In- 
landsweizen 52—54, Expotroggen 51—61, Inlandsroggen 
52—54, Exporthafer 50—51, Inlandshafer 47—49, 
Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53, Leinkuchen 
frei Käuferstation 5—56, Weizen- und Roggenkleie 35 
bis 36. Tendenz tinverändert. 

Danzig, 8. Juni. Notierungen für 50 kg in Dan- 
ziger Gulden: Weizen 130 f. hol. 15.25-15.50, 124 f. 
hol. 14.50-14.75, 120 f. hol. 13.75, Roggen 15, Gerste 
13.75—14.25, Futtergerste 13.50—13.75, Hafer 14, 
dicke Weizenkleie 10--10.25, Roggenkleie 11. Zu- 
fuhren nach Danzig 15 t Weizen. 

Berlin, 9. Juni. Getreide- und Oelsaaten für 
1 g, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 


Einfluss. Hinter der „Banque de Silésie“, die im 
Jahre 1922 gegründet wurde, steht der „Crédit In- 
dustriel et Commercial“. Diese Bank hatte infolge 
der Kursschwankungen mit grossen Schwierigkeiten 
zu kämpfen, ist aber jetzt als saniert anzuschen. 
Der „Crédit General des Pétroles“ hat die Industrie- 
bank von Lwów. in seinen Besitz gebracht, die jetzt 
zu den tätigsten Banken Südpolens gehört. 


Polens elektrotechnischer Einfuhrbedarf. In den 
'etzten drei Jahren ist die Produktion der elektro- 
technischen Industrie in Polen infolge des gesteigerten 
inländischen Bedarfes ständig gewachsen; 1925 be- 
trug sie 7677 t bei einer Aufnahmefähigkeit des 
Marktes von 23 387 t, 1926 8628 t bei einem Inlands- 
verbrauch von 21 000 t und im Jahre 1927 11 952 t 
bei einem Inlandsverbrauch von 30 943 t. Die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter stellte sich 1925 auf 3900, 
1926 auf 5300 und 1927 auf 6700. Im Inlande werden 
bereits hergestellt: Installationsmaterial, Maschinen 
und elektrische Apparate kleineren Formats, während 
Kondensatoren, Verbrennungsmotoren, Fördermotoren 
für den Bergbau, elektromagnetische Heber, elck- 
trische Hüttenöfen zum Schmelzen, Härten und An- 
wärmen, Gleichrichter, Kraftwagenmagnete, elek- 
trische Lokomotiven und Zähler, Glühbirnen über 
1000 Volt. Bogenlampen, Projektionsapparate, medi- 
zinische Lampen, automatische Telephonapparate usw. 
in der Hauptsache noch immer eingeführt werden 
müssen. Die Einfuhr betrug 1925 67,3 Millionen 
Zioty und erreichte bis zum Jahre 1927 trotz der 
mehrfach erhöhten Schutzzölle für elektrotechnische 
Artikel 95,1 Millionen Zloty. 


= Ueber die Einfuhr von Aethyl-Alkohol (absol. 
Alkohol) ist eine mit Wirkung vom 15. Mai d. Is. 
Kraft getretene Verordnung des Finanzministers ver 
öffentlicht worden (Dziennik Ustaw“ Nr. 52% 
nach dieses Produkt und seine Mischun 8 mit 
jedesmaliger Genehmigung des Finanzministers 14 
tiert werden dürfen. Die Genehmigung wird, sofern 
es sich um die Einfuhr zu Heilzwecken handelt, im 
Einvernehmen mit dem Innenminister, für andere 
andelstnmisten 


5 } Sonder, gerste 248 
268. : 241—244. 
R nmehl: 36.2539. 
16.75—17. Weizenkleiemelasse: 16.75 
Roggenklele: 18.50. Viktorlaerbsen: 50 
Kleine Speiseerbsen: 35—-40. Futtererbsen: 
4.50—26. Peluschken: 24—24.50. Ackerbohnen: 23 
bis 24. Wicken: 25—27. Lupinen, blau: 14.25-15.50, 
Lupinen, gelb: 16—17. Seradella, neue: 23—28. Raps- 
kuchen: 18.80—19. Leinkuchen: 22.60-23.40. Trocken- 
schnitzel: 15.50 15.70. Soyaschröt: 20.60-21.20. 
Kartoffelflocken: 26.70-27.10. Í 


Weizenkleie: 
bis 17.25. 

erteilt. bis_62. 

Am gleichen Tage trat eine im Einvernehmen mit | 24 

dem Handels- und Finanzminister erfolgte Verordnung 
des Innen- und des\Justizministers in Kraft, welche 
die Produktion, den Umsatz und die Aufbewahrung 
von Aethyl-Alkohol im Inlande regelt. Sie bestimmt 
— Zur Produktion ist, abgesehen von wissen- 
schaftlichen Instituten, die ihren eigenen Bedarf her- 


Produktenbericht. Berlin, 9. Juni. Der Pro- 
2 und Apotheken, soweit sie Aethermischungen | duktenmarkt wies heute sehr achen Besuch anf. 
zu . anfertigen, die Geneh der zu- Die Stimmung war als unsicher zu bezeichnen, da 
ständigen ‚Wojewodschaftsbehörde bzw. für die Stadt] trotz der festeren nachbörslichen Meldungen von den 


Warschau die des Regierungskommissars are überseeischen Märkten die Cifofferten ermässigt 


Engrosverkauf, d. h. ein Quantum von mehr waren. In Auslandsweizen entwickelte sich auf der 
Litern, wird nur Person Prei ; f 
en berechtigt gestattet, die zum Na el sbásis_ regeres Geschäft, dagegen 


Aether und Misc 
Anforderung nur an Unternehmen erfolgen, denen die 
der Engros- und De- 
Dev Sowie an Institute der 
wissenschaftlichen Zwecken 1 Ne rm g 
G8 ng die das Recht zum Kleinhandel mit 
iftsto ; mit 
Apotheken. Drogerien dürfen AA sher ann: 


schungen nur au und von B inigun 
zuständigen Kreisbehöfde, Apotheken aut 4 
| ärztlicher Rezepte abgeben. Eine . = hiervon 
machen u. a. Baldriantropfen, die allerdings auch nur 
in beschränktem Umfange (auf einmal höchstens 
20 Gramm) verabfolgt werden dürfen. Alle Unter- 
nehmen, die zum Verkauf von Aethyl-Aether und 
Mischungen berechtigt sind, müssen Bücher führen, 
aus denen der Ein- und Abgang bzw. der Vorrat 
jederzeit ersichtlich Sind. Unbefugter Besitz unter- 
liegt der Konfiskation. ebensowie Zuwiderhandlungen 
gegen diese Verordnung mit Geldbussen oder Gefäng- 
nisstrafen im Nichtbeitreibungsfalle belegt werden. 
Alle vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung im Be- 
sitz der genannten Produkte befindliche Personen sind 
verpflichtet, sie an berechtigte Personen im Laufe von 

Tagen (also bis zum 15. Juni) zu verkaufen, sofern 
sie nicht auf Grund der Verordnung das Anrecht auf 
weiteren Besitz erlangen. 


. = In der Biatystoker Textil-Industrie ist nunmehr 
in 40 Fabriken der Streik ausgebrochen, der an 
Imfang zunimmt. Bekanntlich fordern die Arbeiter 
eme 30prozentige Lohnerhöhung. 


Z Auf dem deutsch-schlesischen  nGetreidemarkı 
Schrumpften im vergangenen Monat Umsätze an 
Brotgetreide auf ein Minimum zusammen. Nennens- 
werte Preisänderungen traten kaum in Erscheinung. 
Das gilt auch für das Hafergeschäft, hier fanden die 
angebotenen Mengen auf unveränderter Preisbasis 
Aufnahme, Das Geschäft in Gerste hat vollkommen 
aufgehört und darf wohl bis zur nächsten Ernte als 
beendet angesehen werden. Die Mühlenindustrie trat 
zum grossen Teil als Käufer nicht in Erscheinung. 
Ihre Lage war unverändert vom Getreide-Export be- 
einflusst. Je nach Steigen oder Sinken des Export- 
begehrens traten in der Preisbildung gewisse kleine 
Schwankungen ein, die aber schliesslich immer die 
Preise auf einer Basis bestehen liessen, die ein 
Mehlgeschäft ausserhalb der Grenzen unserer Pro- 
vinz schlechterdings unmöglich machen. Leider sind 
unter diesen Umständen — namentlich infolge des 
noch immer bestehenden Getreide-Einfuhrschein- 
systems — erneut führende schlesische Mühlenunter- 
nehmen gezwungen worden, ihre Betriebe stillzulegen. 


Die Liquidation der Frankiurter Messe beschlossen. 
In der Stadtverordnetensitzung wurde ein sozialdemo- 
kratischer Antrag auf Liquidation der Messe-G. m. b. H. 
und Einstellung der Vorbereitungen für die Herbst- 


kamen in Inlandsgetreide nur wenige Umsätze zu- 
stande. Das A von Weizen und Roggen aus 
den Provinzen ist bei ziemlich unveränderten Preisen 
nur gering, angesichts des weiter schleppenden Mehl- 
geschäftes lässt aber aueh die Nachfrage zu wünschen 
übrig. Am Lieferungsmarkt bestand für Juliweizen 
Deckungsnachirage, Roggen war für alle Sichten fester 
gehalten. Mehl bei unveränderten Preisen in sehr 
ruhigem Geschäft, Hafer und Gersten hatten unver- 
änderte Marktlage. ; 

Vieh und Fleisch. Berlin, 9. Juni. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungsk ssion. 

Es wurden aufgetrieben: 2172 Rinder (darunter 577 
Ochsen, 546 Bullen, 1049 Kühe und Färsen), 1800 
Kälber, 9026 Schafe und 10 689 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 


pfennigen? 

Rinder: Ochsen: a) 60-63, b) 56—60, c) 51—54, 
d) 44—4 Bullen: a) 55—56, b) 52—53, c) 48 
bis 50, d) 45-47. — Kühe: a) 46-50, b) 35—43, 
c) 26-32, d) 20-22. — Färsen: a) 56—58, b) 50 
bis 54, c) 43—46. — Fresser: 38—48. 

Kälber: a) —, b) 70—80, c) 62—72, d) 50—60. 

Schafe: Stallmast: a) 59—62, b) 52—57, c) 50—53, 
d) 42—48, e) 30—34. 

Schweine: a) 72, b) 71—72, c) 70—71, d) 67—69, 


e) g A 
arktverfauf: Alle Gattungen ruhig, bei 
Schafen bleibt, Ueberstand. 

Warschau, 8. Juni. Anrheutigen Schweinemarkt 
betrug der Auftrieb gegen 1700 kg. Gezahlt wurde 
22.45 zł für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. 
Schlachthaus bei fester Tendenz. 

Myslowitz, 6. Juni. Amtliche Notierungen der 
Preisnotierungskommission loko Schlachthaus Myslo- 
witz “einschl. Handelsunkosten, für 1 kg Lebend- 
. Ochsen 8 vollfleischige höchsten 

hlachtwertes bis zu 6 Jahren, mässig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 1.50—1.80, Bullen 
volltleischige höchsten Schlachtwertes, jüngere, 
mässi® genährte jüngere und gut genährte ältere 1.50 
bis 1.80, Kühe und Färsen vollfleischige höchsten 
Schlachtwertes mittlere und mässig genährte 1.40 bis 
1.80, Mastschweine über 150 kg 2.35—2.46, voll- 
tleischige über 120 kg 2.25—2,34, über 100 kg 2.15 bis 
2.24, über 80 kg 2—2.14. Marktverlauf belebt. 

‚Fische. Kattowitz, 8. Juni. Die Zufuhr frischer 
Fische ist sehr schwach, in einzelnen Sorten fällt sie 
sogar ganz aus. Notiert wird für 1 kg im Klein- 
handel: Schleſe leb. 3.25, kleinere Sorten tot 2.50. 
Zander tot 2.50, für geräucherte Fische, wie Bück- 
linge und Sprotten ist die Saison schon beendigt, 
während die Fabriken augenblicklich kleinere Mengen 
marinieren. tz der anhaltend kühlen Witterung 
ist der Verbrauch hier nicht sehr gross. Bevorzugt 
werden polnische Heringe. die hier in kleineren Men- 
gen eintreffen, da man bei grösseren Sendungen das 
Risiko des Verderbens, nicht auf sich nehmen möchte. 
Die Preise für letztgeilannte Waren sind unverändert 
behauotet. 7 


283.50, Oktober | 
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Danziger Börse. 


Lublin, 8. Juni. Auch am hiesigen Fischmarkt 
hält sich das Angebot in sehr engen Grenzen. No- 
tiert wird für 1 kg im Grosshandel: Hecht leb. 4, tot 
2—2.50, Karpfen leb. 4.50, tot 3, Karauschen lebend 4, 


tot 2, Schleie 3.50, Zander tot 4.50—4.80, kleine 
Fische 1—1.50. Nachfrage gross, Angebot klein, 
Tendenz fest. 3 


Gemüse. Warschau, 8. Juni. Notierungen der 
Warschauer Gemüsegrosshändler für 1 kg in Zloty: 
rote Rüben 28—30, Zwiebeln 1. Sorte 76—80, 2. Sorte 
60—70, Sauerkraut 24, Mohrrüben 50—60, Petersilie 
130—148, Wagenkartofieln 10—12, Waggonkartoffeln 
13—14. Notiecungen für 60 Bündchen: rote Rüben 44 
bis 52, Zwiebeln 12—16, Blumenkohl 1. Sorte 100 bis 
110, 2. Sorte 60, 3. Sorte 30—36, Oberrüben 60, 
Mohrrüben 108-—120, frische Gurken 75--80, Petersilie 
85—90, Salat 6—7.50, Sellerie 60—70, Radieschen 7 
bis 6 zł für 1 Korb. 

Naphtha und Naplilaerzeugnisse. Borystaw, 
6. Juni, Der Naphthapreis ist mit 195 Dollar für 
10 000 immer noch unverändert. Am 1. d. Mts. 
hat, wie schon bekannt, das Konzern „Premier“ die 
Gesellschaft „Fanto“ übernommen. Die Produktion 
im Schächte „Mela“ der Firma Schutzmann hat sich 
mit 24 Zisternen pro Tag stabilisiert. 

Baumaterialien. Lemberg, 8. Juni. Durch- 
schnittspreise der Preisnotierungskommission für kera- 
mische Materialien in der Wojewodschaft Lemberg 
für 1000 Stück in Zloty: Ziegel, Handfabrikat, Aoko 
Ziegelei im Grosshandel 90, im Kleinhandel 95, Fracht 
und Verladungskosten je 1000 Stück 12.50 zt, wenn 
die Entfernung 2 km nicht überschreitet. Maschinen- 
ziegel im Grosshandel 83, im Kleinhandel 88. Ma- 
schinenziegel loko Waggon bei eigenem Gleis der 
Ziegelei 86, gebrannter Dachziegel 1. Sorte loko 
Fabrik 180, Kalk für 10 t je nach Güte und Entiernung 
des Bauplatzes. Baukalk 300—350, ausgesuchter Kalk 
320—380, Kalkstaub 100, Baugips in Säcken 320—500. 


Berliner Börse, 


Börsensummungsbild. Berlin, 9. Juni, 13.30 Uhr. 
Heute, sagt man, sei der Entscheidungstag, ob Sich 
die Berliner Börse von der Tendenz der Auslands. 
märkte freimachen könne. Denn wenn bis jetzt noch 
keine stärkeren Entlastungskäufe von dort getätigt 
seien, so könne man annehmen, dass das Ausland die 
Absicht habe, an seinem deutschen Aktienbesitz fest- 
zuhalten. Trotz des schwachen gestrigen erlaufs 
in Netyòtk hatten schon die heutigen Vormittags- 
kurse eine bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit ge- 
zeigt, und die ersten Notierungen lagen auf Deckungen 
der Spekulation schon wieder über diesen. Das Ge- 
schäft war allerdings sehr klein, und von einem 
Ordereingang kaum zu sprechen. Es ist aber zu be- 
rücksichtigen, dass die Engagements sehr stark, abge- 
baut worden sind, die Situation also als gereinigt an- 
zusehen ist und die Reportgeldyersorgung schon aus 
diesem Grunde keine Schwierigkeiten machen dürfte. 
Die Abweichungen gegen gestern mittag waren im 
allgemeinen ruhig, nur einige Spezialwerte, wie Bem- 
berg, Glanzstoff, Berger, waren zu Begitin stärket 
gedrückt. A. G. für Verkehr und Eisenbahnverkehrs- 
mittel, Stoehr eröffneten bemerkenswert fest. R. Wolfi- 
Maschinen werden heute erstmalig notiert. Im Ver- 
laufe wurde die Tendenz allgemein fester. Die Miss- 
stimmung, die wegen der verschobenen Gesfuerel- 
„| Anleihe und über die Begründung dieser Verschiebung 

zu Beginn festzustellen war, konnte schnell über- 
wunden werden. Speziälwerte hatten lebhafteres Ge- 
schäft und Steigerungen bis zu 5 Prozent über Añ- 
fang aufzuweisen. Dessauer Gas und Schlesische Gas, 
Polyphon, Kunstseidewerte, Salz Detfurt, Chade- 
Aktien, Tietz, Danatbank und Berger waren bevor- 
zugt. Anleihen behauptet, Ausländer geschäftslos und 
im allgemeinen wenig verändert, Russenwerte etwas 
lebhafter, aber kursmässig nur gehalten. Pfandbrief. 
markt still und nicht einheitlich. Am Devisenmarkt 
ist das Geschäft heute nicht so lebhaft wie an den 


(Schtusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 
Notierungen in % DER 8 
8% staatliche Goldanleme (100 G.-zt.y . 
5% Konvertierunge-Anleihe (100 21). . 
10% Kisonbahnanleihe (100 G,-Franken). . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . . 
8%), Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 „ 
2% Wohn- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%, Obligationen der Stadt Posen (100 zi. 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft g D, 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch, (100 z 
Notierungen je Stuck: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (i D-Zentn 


BSH 


2 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligät, (1000 Mk. 2 Vortagen, Angebot und Nachfrage halten sich etwa 
54% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. — die Waage. Am Geldmarkt hat sich an der leichten 
z Io 8 (4000 — Verfassung nichts geändert. Tagesgeld 5—7 Prozent, 
00 e P ot don | Monatsgeld, und Waren wechsel 7%—8% Prozent, bzw: 
g re =) g 6% Prozent ca. Der heute von den Banken fest- 
Tendenz: ruhig. gesetzte Satz 30 n a gioh ax Y 1 5 
8% Prozent, also unverändert. Der Privatdiskont i 
Industrieaktien, — | unverändert. 
9.6. | 8.6. 8. 6. (Antangskurse.) Terminpapiere, 
— 000 * — = — 
Pre 9.800] 0.800 46.500 
Bk. Zw. Sp. Zar. 65.00% — — ot. R. Bahn Goldschmidt . 109.00 
P. Bk. Handl. | — — — | A.6.1. Verkehr Hbg. Elk Wk, 160.00 
Bk. Ziemian | — — - Hamb. Amer. 163.50 
Bk. Stadtnag. | — | — — | — b. süd 14427 
Arkona. = — gar — Hansa Holzmann — 
Browardrods. — — er = I Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. — 
Browar Krot. — | 31.00G * ei; Alt. Kr. Ans Kallw. Asch. — 
Brzeski-Auto | 22.0000 — er = Barmer Bank Klöckner . . 133,01 
Cegielski H. 45.500 46.00G — — Berl. Hls.- Ges. Köln -Neuess. 14.08 
tr: Rolnik. — — — Com. u. Pr-Bk. Löwe, Ludw: ; 245.08 
Centr. Skór .| — — — 26.00 | Darmat. Bank Mannesmann 145,75 
Zduny.. 100 — — — k: Mansi, Bergb., — 
2 = — — 5 ea e r 153.75 
Aare | = [us Da 1 be schi. Eis, Bd. 02:25 
H. Kantorow. = IE ~= f Schħulth. Sach. okaw. H 
f AE G. 2 5 u | 
ann erke 320 
Tendenz: ruhig. Berl. Msch.-F. Phönix Bgbau 83 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft = ohue Ums, 1 * Rh. Braunkoh. 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man | Char. Wasser un 


Conti Caoutch, 
Daimler-Benz 
Dessauer Gas 
Dt. Erddl-Ges. 


am 9. Juni für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 


43.32 21, 100 schweizer Frank 171.04 zt, 100 fran- 
zösische Frank 34.92 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.00 21 und 100 Danziger Gulden 173.00 21. 


Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 
5% Wien 79. .84, Mailand 213.75, Bukarest | El. Licht u. Kr. m 3 
1822, Zürich 58.175, Neuyork 11.25, Budapest (Noten) Feser, Stink Ver Glannstotf 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotferungen 
sind ohne Gewähr 


Die Wirtschaft der Woche. 


F Auch in der vergangenen Wirtschaftswoche hat 
die pessimistische Konjunkturbeurteilung weiterhin 
angehalten. Eine Reihe von ungünstigen Symptomen 
lassen deutlich erkennen, dass die dunklen Wolken, 
die sich seit Anfang des laufenden Jahres am Wirt- 
schaftsfirmament zeigen, immer bedrohlicher werden. 
Die privaten Berichte über den Saatenstand 
lauten weiterhin sehr beunruhigend, und selbst die 
amtlichen Auslassungen, die sich bemühen, das Aus- 
mass der erwarteten Missernte herabzumindern, 
müssen doch die Möglichkeit einer schlechten Ernte 
zugeben. Was eine ungünstige Ernte m einem Agrar- 
land wie Polen bedeutet, ist zu Genüge bekannt. Sie 
zieht zwangsläufig eine Abschwächung der Kauf- und 
Konsumkraft der Bevölkerung nach sich und hat einen 
erhöhten Import von Getreide zur Folge, der letzten 
Endes wiederum einen Verlustposten für die Handels- 
bilanz bedeutet. Auch die Lage am Geld- und 
Kapitalmarkte ist anhaltend schwer. Der 
Privatdiskont ist im weiteren Anstieg begriffen und 
erreichet oft 24 Prozent jährlich. Die Wechsel- 
proteste häufen sich, und die Konkurswelle nimmt 
ein immer stärkeres Ausmass an. in Warschau allein 
hat im Laufe der letzten zwei Monate die Zahl der 
Zusammenbrüche bereits das Ausmass der gesamten 
Konkurse im Jahre 1927 erreicht. Nicht nur der 
Handel und einige Zweige der Industrie, wie 2. B. 
namentlich die Textilindustrie, leiden unter den immer 
grösser werdenden Absatzschwierigkeiten. sondern 
auch die freien Berufe klagen über Mangcl an Be- 
schäftigung. Die Konsumfähigkeit der Bevölkerung 
ist also offensichtlich schwächer geworden. 


Der Arbeitsmarkt. 


Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat in den letzten 
Wochen zwar eine weitere Entspannung erfahren, 
denn die Zahl der Arbeitslosen ging neuerdings auf 
140 996 zurück, doch steht diese Besserung vornehm- 
lich mit der Einstellung von landwirtschaftlichen Ar- 
beitern im Zusammenhang, während die Gesamtlage 
im den einzelnen Industriezweigen keineswegs als zu- 
friedenstellend bezeichnet werden kann. So hat in 
der Berichts woche die Arbeitslosigkeit in einigen In- 
dustriezweigen weitere Fortschritte gemacht. Im Zu- 
sammenhang mit der Einschränkung des Kohlen- 
absatzes m der Sommersaison schreitet der ostober- 
schlesische Kohlenbergbau in der Entlassung 
von Bergarbeitern fort. Die Textilindustrie 
hat gleichfalls ihre Produktion eingeschränkt. Wenn 
‚auch die Zahl der beschäftigten‘ Arbeiter sich nur 
im geringen Grade verminderte, so wurde doch die 
Zabi der Arbeitstage in der Woche stark herabgesetzt. 
So erhöhte sich die Zahl der Arbeitslosen in dieser 
Branche von 48786 zu Anfang April auf 54385 zu 
Anfang Mai. Ueberdies arbeiteten 54 Personen nur 
an einem Tage in der Woche, 348 an zwei Tagen, 
5240 an drei Tagen, 10263 an vier Tagen und 38 480 
an fünf Tagen in der Woche, Im Beschäftigungsgrad 
der Hüttenarbeiter ist eine leichte Besserung 
eingetreten, da dank der Rückkehr zum achtstündigen 
Arbeitstage die Zahl der im Eisenhũttenwesen be- 
schäftigten Arbeiter leicht ansteigen konnte. Der 
Auftragseingang bei den Eisenhütten war allerdings 
schlechter als im Vormonate, doch hat der Absatz 
von seiten der verarbeitenden Hüttenindustrie eine 
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leichte Besserung erfahren. Guter Nachfrage erfreuen 
sich im Zusammenhang mit der Bausaison Protiteise:: 
und Bleche, während in der Schienenabteilung eine 
Abschwächung eintrat und auch für Roheisen nur ein 


geringes Interesse vorliegt. In der Metall 
industrie gestaltet sich die Konjunktur etwas 
güustiger; zahlreiche Betriebe erhöhten ihre Pro- 


duktion, da sie mit einem verstärkten Absatz ange- 


sichts der angekündigten Bauinvestitionen rechnen. 
Ungeklärt liegen die Aussichten in den Land- 
maschinenfabriken, da die Ernteresultate 


überaus ungünstig beurteilt werden. In der Textil- 
industrie macht die Konjunkturabschwächung 
weitere Fortschritte. In der Baumwollindustrie des 
Lodzer Bezirkes hat eine weitere Reduktion der Ar- 
beitstage eine Produktionseinschränkung um ungefähr 
5 Prozent im Verhältnis zum Vormonat bewirkt. Der 
Absatz ist anhaltend schwach. Zu diesen unerfreu- 
lichen Produktions- und Absatzverhältnissen ist noch 
in den letzten Tagen eine Lohnbewegung in der pol- 
uischen Textilindustrie hinzugetreten, die, von Lodz 
ausgehend, in Białystok bereits zum Ausstand der 
Textilarbeiter geführt hat und leicht auch auf das 
Bielitzer Textilrevier übergreiien kann. Die Gefahr 
eines Streiks in der gesamten polnischen Textil- 
industrie schwebt wie ein Damoklesschwert über dem 
Haupte der Volkswirtschaft. Auch in der Woll- 
industrie dieses Reviers ist im Zusammenhang mit 
der Beendigung der Sommersaison und mit den Vor- 
bereitungen für die Produktion der Wintersaison eine 
Einschränkung der Arbeitszeit eingetreten, wodurch 
die Produktion sich um ungefähr 2 Prozent gegen- 
über dem Vormonat verminderte. Infolge der Er- 
lahmung des Inlandsabsatzes steht eine Produktions- 
einschränkung auch für die Wintersaison in der 
Wollindustrie des Bielitzer Bezirkes zu erwarten. 


Der Geld- und Kapitalmarkt. 


Die Kreditlage in der Grossindustrie sowie die 
Lage in einigen grösseren Handelsfirmen verzeichnet 
eine leichte Besserung. Dies geht zum Teil auf die 
Erweiterung der Diskonttätigkeit seitens der Bank 
Poiski zurück, -die in den ersten zwei Maidekaden 
die Kredite von 499 Millionen auf 345.5 Millionen, 
d. h. also um 46.4 Millionen erweitern konnte, zum 
Teil anf den anhaltenden Zufluss ausländischer Ka- 
pitalien sowie schliesslich auf die verstärkte Kredit- 
tätigkeit der Privatbanken zurück, welche gegen- 
wärtig schon Wechsel mit längerem Termin, d. h. 
von 5 bis-9 Monaten, zum Diskont annehmen, sofern 
es sich um erstklassige Klientel handelt. Dagegen 
leiden die kleinen Industrie- und Handelsunternehmun- 
gen weiterhin unter einem -empfindlichen Bargeld- 
mangel, der im wesentlichen aui folgende Gründe 
zurückzuführen ist: auf die Festlegung grösserer Ka- 
pitalien in den aus dem Auslande bezogenen Waren, 
die bekanntlich vor der Zollvalorisierung in £rossem 
Umiange eingeführt wurden, auf den verstärkten Bar- 
geldbedarf des Handels angesichts der Notwendigkeit, 
die- Auslandsverpflichtungen zu regulieren, auf die 
stärkere Kreditnachfrage seitens der Landwirtschaft 
zwecks Abdeckung der zu Frühjahranfang einge- 
kauften landwirtschaftlichen Geräte, Pferde, Kunst- 
dünger, Samen usw., auf den grösseren Kreditbedari 
seitens jener Saisonindustrien, die ihre Produktion 
erhöhen konnten und schliesslich auf die ziemlich 
bedeutenden Steuerfällickeiten. Da die Bauken. lang- 


fristige Wechsel, ja sogar zum Teil auen Wechsel 
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nit kurzen Terminen von weniger bekannten Firmen, 
icht zum Diskont 
ses Wechselmaterials auf dem 
fuss weiterhin anhält. Erstklassige Wechsel werden 
auf dem privaten ausserbanklichen Geldmarkt mit 
In, zweitklassiges Wechselmaterial mit 2 bis 
2% und schlechteres sogar mit 2%--3% Prozent im 
Monatsverhältnis diskontiert: Der Diskontsatz in den 
Privatbanken schwankt zwischen 10 und 12 Prozent, 
die Bankrate beträgt nach wie vor 8 Prozent, der 
Ziusfuss der Bank Polski bei Verpfändung von Wert- 
papieren 9 Prozent p. a. Die Einlagen in den Privat- 
banken steigen weiter an, wodurch es den einzelnen 
Instituten möglich wird, ihre Diskontgeschäfte zu er- 
weitern. Auch die Inkasso- und Valutenabteilungen 
verzeichnen eine erhöhte Beanspruchung, desgleichen 
hat auch der Aktienmarkt in den letzten Tagen dank 
ausländischer Aufträge eine grössere Bewegung zu 
verzeichnen. Die Zabi der Proteste bei den zum 
lukasso übernommenen Wechseln ist weiterhin an- 
gestiegen, hingegen ist die Protestzitier bei den dis- 
kontierten Wechseln infolge der vorsichtigen Kredit- 
politik der Banken wesentlich zurückgegangen. Der 
Einlagenstand in den staatlichen Banken mit Aus- 
nahme der Postsparkasse hat hingegen im Monat Mai 
einen Rückgang erfahren. So sind die Einlagen in 
der staatlichen Agrarbank um 1.3 auf 44.3 Millionen 
Zloty gefallen. Die Gesamtsumme der Spareinlagen 
in der Postsparkasse ist hingegen von 38 auf 78.17 
Millionen Zloty angestiegen. 


Der Valuten- und Aktienmarkt. 


Wiederholt wurde auf die wichtige Rolle hinge- 
wiesen, welche ausländische Aufträge für den pol- 
nischen Aktienmarkt spielen, weil von ihnen immer 
wieder der Anreiz zu einem Aufflackern der oft 
monatelang völlig lustlosen Börsentätigkeit ausgeht. 
Auch die gegenwärtige Hausse an den polnischen 
Börsen, die namentlich einige besonders favorisierte 
Papiere umfasst, ist letzten Endes das Resultat eines 
verstärkten Interesses des Auslandes fir unseren 
Wertpapiermarkt. Denn das Interesse der polnischen 
Klientel für die inländischen Börsen ist weiterhin 
ziemlich begrenzt und hat daher natürlicherweise 
keinen nachhaltigeren Einfluss auf die Kursentwick- 
lung. Das hervorstechendste Merkmal der gegen- 
wärtigen Hausse in Polen bildet der gewaltige Kurs- 
auitrieb, den die Aktien der Bank Polski erfuhren. 
Das Papier des Noteninstitutes, das ständig und kon- 
sequent vom Auslande gesucht wird, und zwar vor- 
nehmliche auf dem Umwege über Wien, hat in den 
letzten Tagen eine aussergewöhnliche Kursentwick- 
lung durchgemacht, indem es im Laufe von drei 
Wochen seinen Kurs um etwa 16 Prozent bessern 
konnte: während es noch am 12. Mai 164 notierte, 


wurde am 5. Juni ein Rekordkurs von 199 erzielt. 
Nach ungefähren Schätzungen wurden für dieses 
Papier im Laufe der zweiten Maihälfte allein etwa 
30 000 Kaufaufträge erteilt, wobei das Hauptkontingent 
ausländische Orders stellen. Infolge des unge- 
schwächten Interesses des Auslandes für dieses 
Papier ist wohl mit einer weiteren Steigerung zu 


rechnen. Alle anderen Bankpapiere hingegen er- 
hielten sich ungefähr auf der Höhe der ersten: Mai- 
hälfte. In der chemischen Gruppe wurden einige 
Transaktionen in „Spiess“ getätigt. Ein Interesse lag 
auch für „Zzierz“ vor, welches seinen Kurs üm un- 


annehmen,‘ muss ein grosser Teil 
Privatmarkte unter- 
zehracht werden, wodurch der noch immer hohe Zins- 


In russischen Czerwonenzen herrscht 


gefähr 6 Prozent erhöhen konnte. In der Gruppe der 
Elcktrüztätswerte hat „Sila und Swiatlo“ am 22.“ 
seinen Maximalkurs mit 200 zt (gegenüber ein 
Kurs von 127 in der ersten Aprilhälfte) erzielt. Au 
hier haben vornehmlich ausländische Ankäufe di 
Kursbesserung bewirkt. Namentlich von belgische: 
Seite liegt ein starkes Interesse für dieses Papier 
vor, wobei in erster Linie der Brüsseler „T 


Mai 


„Trust 
Metallurgique Belge-Français“ anscheinend mit Erfolg 
sich bemüht, die Mehrheit in diesem grössten pol- 
nischen Elektrizitätskonzern zu gewinnen. Auch das 
zum Konzern gehörige Elektrizitätswerk in Dabrowa 
und das Elektrizitätswerk im Krakauer Revier, die an 
der Krakauer Börse notieren, haben eine Kursbesse- 
rung von etwa 20 Prozent erfahren. In Zuckerwirten 
waren dagegen die Umsätze bei ziemlich unver- 
änderten Kursen schwächer. Der Kurs für „War- 
schauer Zucker‘ erhielt sich durchschnittlich bei un- 
gefähr 75, also auf einem seit Anfang des laufenden 
Jahres beobachteten Kurs. Hingegen ist „Chodorow“ 
bei anhaltendem Materialmangel stark gesucht. Be- 
rücksichtigt man die für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr von diesem Unternehmen ausgeschüttete 16pro- 
zentige Dividende und die günstigen Entwicklungs- 
chancen des Unternehmens, so ist zweifellos Cho- 
dorow als das beste Zuckerpapier anzusehen, welches 
aller Wahrscheinlichkeit nach noch vor einem weiteren 
starken Kursauftrieb steht. Unter den Zementwerten 
konnte „Firiey‘ etwa um 40 Prozent seinen Kurs ver- 
bessern, vornehmlich dank belgischer Käufe. In 
Naphthapapieren herrscht völliger Stillstand. Jene 
metallurgischen Werte, für die kein Auslandsinteresse 
vorliegt. konnten kaum ihren Kursstand behaupten. 
Hingegen setzte in jenen zwei Papieren, für die in 
letzter. Zeit immer grössere Auslandsaufträge svor- 
liegen, eine wahre Hausse ein. So konnte „Ostro— 
wiec“, das namentlich von belgischer Seite gesucht 
wird, Ende Mai mit 158 einen Rekordstand erreichen, 
desgleichen gewannen „Parawozy“ ungefähr 20 Pro- 
zent. Unter den Textilwerten kamen Umsätze nur 
in „Zawiercie“ zu behaupteten Kursen zustande, von 
Handelspapieren verlor Borkowski im weiteren Ver- 
laufe trotz Intervention einer Warschauer Bank. Er- 
wähnenswert ist noch der Kursaufstieg von „Haber 
busch“, der vornehmlich auf die relativ hohe Divi- 
denden-Ausschüttung für das Jahr 1927 zurückgeht. 

Verzinsliche Wertpapiere weisen keine. lebhafteren 
Umsätze auf, wobei die Kurse ziemlich unverändert 
bleiben. Lebhafter gesucht waren lediglich staatliche 
Zinswerte. Die Pfandbriefe der Boden-Credit-Anstalt 
in Warschau verzeichneten letztens eine leicht auf- 
wärtssteigende Tendenz und gewannen ungefähr 3 Pro- 
zent. Einer regen Nachfrage erfreute sich die 
„Dollarowka“ bei auiwärtssteigendem Kurse. Die 
7prozentige Stabilisierungsanleihe verzeichnete sowohl 
im In- als auch im Auslande eine leichte Abschwächung. 
Die letzten Notierungen in Neuyork erfolgten zum 
Kurse von 91.25, in Amsterdam lag sie sogar unter 90. 

Auf dem Devisenmarkte dauert die rege Nachfrage 
im weiteren Verlaufe an. Massgebend für die Ab- 
schätzung des Zlotykurses war vornehmlich der Kurs 
für telegraphische Auszahlung Nenyork, die sich un- 
gefähr auf 8.91.75 stellte. Der Kurs für Dollarnoten 
erhält sich ungefähr um 8.89; gegen Ultimo machte 
sich ein grösseres Angebot in Dollarnoten bemerkbar. 
eine ausge- 
sprochen schwache Tendenz vor. In Goldrubel kamen 
keine grösseren Umsätze zustande. 
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Die Pariſer Morgenpreſſe 

zur franzöſiſchen Währungsfrage. 

Paris, 6. Juni. (R.) Die Morgenpreſſe be⸗ 
ſchäftigt ſich eingehend mit den ar Poin⸗ 
carés zur Währungsfrage in der ienstag⸗ 
Sitzung des Senats. Der Matin“ ſtellt feſt, für 
die Stabiliſierung habe die Bank von Frankreich 
große Deviſenkäufe vornehmen müſſen, die über 
43 Milliarden Franken betrügen und ſich teilweiſe 
in dem Banknotenumlauf umſetzten, der etwa 
60 Milliarden erreichte. Auf die Dauer, meint 
das Blatt, würden die ausländiſchen Kredite und 
die iter e eine wahre Ge je} r darſtellen. Der 
Punkt der Sättigung ſei nahezu erreicht, ſo daß 
eine ſchnelle Löſung notwendig werde. Die Bank 
von Frankreich erachte die Stabilifierung als die 
‚einzige Löſung für die Geſundung der franzöſiſchen 
Wahrung Bei einer Stabiliſierung des Franken, 
ſo erklärt das Blatt, würde die Bank von Frant- 
reich bei Abſtoßung ihrer Deviſen⸗Vorräte einen 
Verluſt von 450 Millionen Franken erleiden, der 
durch den Staat erſetzt werden müßte. Der „Excel ⸗ 
for“ erklärt zu den geſtrigen Erklärungen Poin⸗ 
carés im Senat, die Löſung der Währungsfrage 
ſcheine nunmehr nur noch eine Frage von Tagen, 
wenn nicht gar von Stunden zu ſein. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit werde das Parlament binnen 
kurzem aufgefor werden, mit der Wäh⸗ 
rungsfrage zu beſchäftigen. Die Währungsreform 
könne nur in einer Rückkehr zum normalen Shitem 
des Umtauſches in Gold auf der Baſis der bis jetzt 
beſte henden Stabiliſterung beſtehen. 


Cypern will wieder griechiſch werden. 
Wien, 5. Juni. In der Athener Preſſe wurde 
geſtern anläßlich des 50. Jahrestages des le 
ganges der Inſel Cypern unter engliſche Herrſchaft, 
Wunſch nach Rückgabe der Inſel an 
Griechenland ausgesprochen. Die Bevölkerung 
Cyperns wohnte dem Gottes dienſt für den engliſchen 
König nicht bei. Der Erzbiſchof von Cypern- hat in 
einem Telegramm an den König von England, das 
in einem durchaus ehrerbietigen Ton gehalten war, 
ebenfalls die Bitte um Rückgabe der Inſel an Griechen» 
land ausgeſprochen. } 


Die Syrier wollen einen König haben. 
5. Juni. (R.) Die Führer 


London, ' 

Syriens einſchließlich der neuen Mitglieder der 
eee eee Diebe m ne urn 
em eingegangenen Nachrichten u 
Baalbeck eine Beſpr 


form fii 
verſichert, daß die Mehrheit der Konferenzteil⸗ 


nehmer ſich für die Errichtung einer Mon archiel nigung des Tempos 


Deutſches Reich. 
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candlagserõffnung mit Prügelei. 


Berlin, 8. Jun. Der Preußiſche Landtag 
ſeine i ab. 


brachten die Kommuni 
die beiden verhafteten 1 Mike 
eten ſofort freizulaſſen. 
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die letzten Telegramme. 


weſenheit einer Verſuchskommiſſion folte ein 


Geſellſchaftsabend 
beim d after ant 
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erſchienen: der 
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Maharadſcha von Kapurtala, 
Herriot, Marſchall Liautey, die 
Paris akkreditierten Botſchafter und Geſandten, 
viele Vertreter der franzöſiſchen Künſtlerſchaft. 
darunter Gemier, Igor Strawinſki, außerdem 
Vertreter der frangöfiihen Wirtſchaft und der 
franzöſiſchen internationalen Wiſſenſchaft. 


Schwerer Unglücks fall 
auf einem franzöſiſchen Schießplah. 
Paris, 9. Juni. (R.) Ein ſchwerer Unglücks⸗ 


fall ereignete ſich bei einem Ve en auf 
dem Exerzierplatz von . An⸗ 


Flugpla 


bet» gebilde führt. 


Dani: r Abgeor 
u earbeite 


von der Reichs vegierun 
Die König geichentte Fun 
Kabul überführt we 


ſchwer verletzt wurde. 


Mehrheit der in 


> Dojener Tageblatt = 


aueſprach Feiſal Sand, der Sohn von Ibn 
Saud ſoll eingeladen werden, den Thron in Da⸗ 
maskus zu beſteigen. 


Die Auſtralienflieger am Ziel. 

London, 9. Juni. (R.) Zur glücklichen Landung 
das „Kreuz Ya be? cur dem Brisbaner 
wird gemeldet, daß die Landung um 
12.10 Uhr Greenwicher Zeit erfolgte. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich qur Begrüßung auf dem 
Flugplatz eingefunden. ie Empfangsfeierlich⸗ 
keiten wurden durch Radio verbreitet, ſo daß es 
auch den Eltern der Flieger möglich wurde, von 
Sidney aus an der begeisterten Begrüßung teils 
zunehmen. Die von den Fliegern zurückgelegte 
Strecke von 7800 Meilen tft die längſte, die je von 
einem Flugzeug über Waſſer durchflogen wurde. 
Man rechnet damit, daß die Flieger für die erfolg⸗ 
rei Durchführung ihres Unternehmens etwa 
1 Million Mark erhalten werden. 


Das neue Aktionsprogramm 
der kommuniſtiſchen Internationale. 


ſchauu 
als notwendig erwieſen, weil in neueſter Zeit ſehr 


gen, aus Genf kommend, in Paris eingetroffen 
zu enthüllen, wird gleichfalls mit Briand, aber 


auch mit Poincaré Unterredungen 


Ausſprache benutzen werden, zu der es in Genf 


zugegen waren. 


gelegt. Das Streikkomitee iſt bemüht, den Streik 
auszudehnen. In Bialhſtok hat geſtern eine 


Aus der Republik Polen. 


Jaleſki fährt nach Paris. erklärten, daß bei der gegenwärtigen Industrie, 
wan 8. Jun. Der. litauische Nida P ur in ben unten Daran . 


st é höhung eingehen könnten. Darauf konferierte 
präſident Woldemaras ift am heutigen Mor- der Haußptarbeitsinſpektor mit Vertretern der 


Berufsverbände, mit dem Abg. Waſzkiewicz 
vom linken Flügel der nationalen Arbeiterpartet 
an der Spitze. Die Verbandsvertreter erklärten, 
daß eine 6 prozentige Erhöhung der Löhne die 
Zunahmen der Teuerung nicht ausgleichen 
könne, und daß übrigens die Angelegenheit der 
egenwärtigen Lohnerhöhung den grundſätzlichen 
konflikt um die Regelung der Löhne in der Ter- 
mlinduſtrie nicht erſchöpfe Da die Induſtriellen 
die Forderung einer 15 progentigen Erhöhung des 
Löhne zurückgewieſen haben, wird in den 
nächſten Tagen eine Verſammlung von Fabrik⸗ 
delegierten in Lodz ſtattfinden, in der über das 
weitere Vorgehen Veſchluß gefaßt werden ſoll. 


Die Wahlmißbräuche werden 
i unterſucht. 


Warſchau, 9. Juni. (Tel. Meld. unſeres Warid. 

Berichterſtattersj. Es iſt nun doch die Kom⸗ 
mib zur Unterſuchung der Wahl⸗ 
mißbräuche gebildet worden. Dabei iſt es dem 
Takt des Sejmmarſchalls Daſzynſki gelungen, die 
Gegensätze zwiſchen Regierung und Sejm zu 
mildern und aus der Welt zu ſchaffen. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Kommiſſion das nötige 
Material ſammeln fol. Dies geht dann an den 
Innenminiſter, der ſich im Laufe von 14 Tagen zu 
dieſem Material zu äußern haben wird, um auch 
die nötigen Aufklärungen zu geben. Die Rom- 
miſſion wird dann Beſchluß faßen, ob dieſe Aufe 
klärungen genügen oder nicht. 


und wird von Briand empfangen werden. Der 
polniſche Außenminiſter Zaleſki, der Sonntag 
früh hier eintrifft, um ein Standbild auf dem 
kürzlich neu benannten Warſchauer Platz 


haben. In 
litauiſchen ſowie in polniſchen Kreiſen hält man 
es für wahrſcheinlich, daß beide Staatsmänner 
ihren Pariſer Aufenthalt zu einer privaten 


nicht kam. In dieſer Beſprechung ſoll der Zeit⸗ 
punkt für die polniſch⸗litauiſche Konferenz feſt⸗ 
gelegt werden. j 


Die rumänischen Offiziere 


beim Staatspräfidenten. 
Warſchau, 9. Juni. Der Staatspräſident 
empfing geſtern die in Polen weilenden rumã⸗ 
niſchen Offiziere. Um 1½ Uhr mittags fand im 
Schloß ein Frühſtück ſtatt, bei dem u. a. die Gene⸗ 
rale Rydz⸗Smigſy, Soſnkowſki, Piſkor und Dreſzer 


Fortdauer des Textilarbeiterſtreiks. 


ä Biakyſtok, 9. Juni. (A. W.) Der General» 
ſtreik der Textilarbeiter dauert an. Es 
haben insgeſamt 2823 Arbeiter die Arbeit nieder⸗ 


Verſammlung ſtattgefunden, in der die Streik⸗ 


Programm „bie zunehmende Kriſe des Kapttals p, führer die Arbeiterſchaft auffordert f die bo 
ei ee, he Besen den Lo Kebetdeln tlangle Sognet Smg nicht Bekommt Lodz eine Anleihe? 
ſchneller zu Ende zu gehen fheine, als urſprüng⸗ eingugehen und bei der Forderung von 30 dis 40] Warſchau, 9, Juni, Im Bujammenbang ae 


Sodann wird in 
die Revolution in 3 


P 

I „ imperialiſtiſche Syſtem bezeichnet, 
deſſen Folgen unabſehbar ſeien. Es folgen ſodann 
ſehr ausführliche Richtlinien für die Sektionen der 
Komintern, 


de Borfeeien d 
b ` 
9 0 ne hen Ford nach einer Beſchl 

N eben erung mer eu⸗ 
be der weltrevolutionären Tätigkeit 


Platz des widerſprechen⸗ 

Dutzend kom⸗ 
dneter ſtürzte über Ponfick 
te ihn, wäh i 


bie igen 
Abgeordneten zuſahen, mit Fäuſten. Bonfid, 
der ſeinen Roof vergeblich n die 
decken E. 


20 Kommuniſten zu dem 
den A dneten. Etwa ein halbes 


uchte, erhielt ine Plu tend pf 
er e E . e 3 
linken A w au 


Publikumstribünen 
„die von der kommuniſtiſchen Fraktion mit 
rung aufgenommen wurden. Unter all- 
gemeinem Tumult ging die Sitzung zu Ende. 


Deuticher Geſchwaderfſlug 
nach Afghaniſtan. 


deln 


Die Rundfunkwoche RER 
„Die Sendung“ a 
vortrefflich ansgeitattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig. kann jederzeit bei uns beſtellt werden 

Generalverlrieb fur Polen: Buchhandlung der 
Dru karnia „Concordia“, Sp. Alc, Poznań 
ul Zwierzyuiecka 6. 1 


nener Mörſer eingeſchoſſen werden. Aus 
bisher noch unerklärlichen Gründen zerſprang 
aber das Rohr des Mörſers. Zwei in der Nähe 
stehende Leute wurden von Sprengſtücken ge- 
troffen. Ein Zivilangeſtellter wurde zerriſſen, 
während der das Schießen leitende Hauptmann 


Schweres Unwetter in Frankreich. 
Paris, 9. Juni. (R.) Die Gegend von Dijo 
wurde 1 Unwetter und nn 1 
12 ags e pie BEI were 
en Teil zerſtör er a ttd 
auf 8 Millionen Mark geſchätzt. Bin 


em Doppelmörder verhaftet. 
annheim, 9. Juni. (R.) Wie guverläſſig 
verlautet, wurde en, Re dem Malu, 
heimer Hauptbahnhof ein Kaufmann aus Wien 
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, einen 
bel Fe e eee ‚Ga 
f $ ere e 
en Feblea RSN zu haben. Einzel 


ten eine Reihe von Direktiven, die die Regierung in 


Wa 
nn polniſche Offi 


wie die Oberſten Wienjawa⸗Diugoſgewſki, Ba- 


[land gefällt worden. 


4 Jahren. 22 zu 3 Jahren, 15 zu 2 Jahren Zucht⸗ 
Jahre 
Verfahren gegen zwei Angeklagte ni 


Prozent zu bleiben. Der Arbeitsinſpektor hält heute 
eine e mit Vertretern der Arbeiter und 
der Induſtriellen ab, um ſich inoffiziell über die 
Möglichkeiten einer Beilegung des Lohnkonflikts 
zu unterrichten. Die Induſtriellen von Biatyitot 
vertreten weiter den Standpunkt, nicht eher in Ver⸗ 
ger mit den Arbeitervertretern einzutre⸗ 
ten, bis die Arbeiter die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men haben. 


Tagung der Wojewoden. 
Warſchau, 9. Juni. Geſtern fand unter dem Vora 


der Unterzeichnung der amerikaniſchen Anleihe 
für Oberſchleſien und mit den Lodzer Anleihe⸗ 
derhandlungen, verlautete aus Kreiſen, die dem 
amerikaniſchen Finanzberater De ve nahe ſtehen, 
daß die Anleihe für Lodz aufgehalten worden ſei, 
da im Einvernehmen mit dem Finanzminſterium 
die Anleihe für Oberſchleſten den Vorzug bekam, 
Der Geldmarkt bon Neuyork 10 gegenwärtig nicht 
in der Lage, zwei polniſche Anleihen aufzuneh⸗ 
men. Trotzdem werden die Verhandlungen weis 
tergeführt. 


fi des Innenministers Kwiatkowſki eine Ta- i 

gung der Wojewobden ſtatt. Referate über Gdingen erhält mehr Konſulake. A 
die politiſche und ieee vom Geſichts⸗ Der „Przegl. Poranny” bringt die Meldung, daß 
punkt der Verwaltung hielten der Vizeminiſter Ja⸗ die Zahl der Konſulate in Gdingen eine 


vaſche Zunahme erfahren werde. Es ſollen dem: 
nächſt ein amerikaniſches, ein ſchwediſches und ein 
italieniſches Konſulat eingerichtet werden. Dieſe 
Konſulatsſtellen feten unabhängig von den Konſu⸗ 
laten in Danzig, wodurch das Blatt auf die 
„Handelsunabhängigkeit Gdingens“ hinweiſen will, 


roſzhuüſki und der Direktor des politiſchen De- 
bartements Switalſki. Veide Referate enthiel⸗ 


der Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Verwaltung feſtgelegt hat. Nach beendigten Bera⸗ 
tungen gab der Innenminiſter ein Feſteſſen, bei dem 
auch der Vizepremier Bartel zugegen war. 


ARumäniſcher Ordensſegen. 
rſchau, 9. Juni. Anläßlich des Aufenthalts 
umäniſcher Offiziere in Polen find ra 
j giere mit rumäniſchen Orden aus⸗ 
zeichnet worden: General Soſnkowſki, Rydz⸗ 
migih, Orliz⸗Dreſger, Kutrzeba, Wröblewſki, ſo⸗ 


in Warſchan 55 Rue a tORk er 
iedenskongreß, der 26. in der Reihe der 
dom internationalen Friedensbureau in Genf ver⸗ 
anſtalteten Friedenskongreſſe und der erſte Frie⸗ 
denskongreß in Polen. Die Initiative iſt von der 
im Jahre 1906 gegründeten polniſchen Friedens⸗ 
vereinig ausgegangen. Dem Organiſations⸗ 
komitee gehören u. a. an: Graf Alekſander Skrzyn⸗ 
ki, Gliwic, Sokal und Thugutt. An der Spitze des 

omitees ſteht der frühere Vizepremier Thugutt 


Der polniſche Spiritus und Danzig. 


Warſchau, 5. Juni. (A. W.) Wirtſchaftliche Orga⸗ 
niſationen haben eine Denkſchrift gegen die 
Schließung Danzigs für den Export von 
volniſchem Spiritus eingereicht. Dieſer 
Schritt der Wirtſchaftsorganiſationen verfolgt den 
wi eine Intervention der Regierung in dieſer 

rage zu bewirken. . 


—— 
Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


eg yet Robert Styra (beurlaubt). 
Be rantwortlich den N Zeil: Johannes Senftleden 
ge Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für bi 


horſki, Beck und Priſtor. 


Das Marſchallgericht. 
Warſchau, 5. Juni. Geſtern wurde ein Mar ⸗ 
challgericht konſtituiert, das die Anklagen 

Frau Belczikowſka prüfen ſoll, die gegen 
den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Malinowſki gee 
richtet waren und in denen ſie den Vorwurf er⸗ 
hob, daß Malinowſki Spitzel der Polizei geweſen 
jei und eine ganze Reihe von Kommuniſten“ der 
Polizei ausgeliefert habe. i 


Juchthausſtrafen für weißruſſiſche 

we Kommuniſten. 

Biatyſtok, 8. Juni. (A. W.) Im hieſigen ‚Ber 
11 iſt das Urteil im Monſtre⸗ 
toze gegen 186 Mitglieder der fommu- 
niſtiſchen Partei von Weſtwerßruß⸗ 
Die Angeklagten Jacheta 
An eam und Wiera Choraży wurden zu 
8 Jahren Zuchthaus, drei weitere Angeklagte 
zu 7 Jahren, 13 Angeklagte zu 6, weitere 18 zu 


e Teile Aus 

abt und Land. Gerichtsſaal und Brieftaſten: Rudolf Herbrechts⸗ 

Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrterte 

galt im Bild“: i. B. Guido Sache, Für den Ungeigene 

l: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 

„Poſener Tageblatt“. Druck: a Concordia Sp. Akc, 
j fämtliche in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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Neue Poſener Geſangbücher! 
Bei uns vorrätig: 
die voltsaus gabe 
der neuen Poſener Geſangbücher, in Sanzleinen. 
band, Fadenheftung, 3 ſeitiger Farbſchnitt gebunden. 
Preis T Zloty, nach auswärts mit Portozuſchlag 
Später erſcheinen: Geſchenk ausgabe 
in Kunſtlederband, Zſettiger Goldſchnitt. 
Preis 10 Zlofy und Luxus⸗Ausgabe 
in Lederband, Zſeitiger Goldſchnitt 15 Itoti 
pro Stück, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Die Geſangbüͤcher find dann ſtets bei ung 
voträtig und werden an Private geliefert.. 
Buchhandlung der Drukarnia Concordio 
Sy. Mlc., Pozuaß. ul. Zwierzyniecka 6. 


haus, 5 zu 2 Jahren Gefängnis und 9 zu einem 
Gefängnis verurteilt. 26 Angeklagte wur⸗ 
den freigeſprochen. Außerdem wurde das 
niedergeſchlagen. 
‚fie bereits von anderen Gerichten verurteilt 
worden waren. Allen ift die Unterſuchungshaft 
angerechnet worden, ſo daß ſämtliche Angeklagten, 
die zu 2 Jahren verurteilt wurden, ſofort diz 
Freiheit wiedererlangen. Nach Verkündung des 
Urteils rief einer der Angeklagten: „Fort mit der 
faſtziſtiſchen Regierung!“, worauf die Jnter- 
nationale geſungen wurde. Die Polizei 
liquidierte die Demonſtration. 


1 Der Lohnkonflikt. 

Warſchau, 6. Juni. Geſtern fanden im Arbeits- 
und Wohlfahrtsminiſterium Verhandlungen über 
die Beilegung des Lohnkonflickts ſtatt, der in der 
Lodzer Textilinduſtrie ausgebrochen iſt. Zunächſt 
hielt der Hauptarbeitsinſpektor Klot eine Kon⸗ 
ferenz mit Vertretern der Induſtriellen ab, die 


| LYADE Furt 
LOIS MORAN und JACK MULHALL | 


in dem erschütternden erotischen , Sensationsdrams 


In des Lebens Netzen 


Beginn der Yorüühr. 5, Tu. 9Dbr. Vorverkauf von 12-2 Uhe mittags. ; 


Dererste amerikanische Film der berühmt. Schauspielerin 


User | 
Stone 
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Aufnahmeprüfung 
3 10 Uhr. 


Am 6. d. Mts. ſtarb meine liebe 
Frau, gute Mutter, Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


geb. Kaften 
Dies zeigt an in tiefſter Trauer 
Hermann Gerhardt 


Die Beerdigung findet am 10. d. Mts. 
nachmittags 6 Uhr vom Elternhauſe Glem⸗ 
bocko bei Mur. Goslina ſtatt. 


f 
= 
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2909996999909 9 099400999 
$ Below-Knothesches byzenm $ 
Wały Jana III Nr. 4, Poznań. 


Anmeldung dazu baldigſt ſchriftlich 


Gerhardt 


und Kind. 
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Poznai-Wilda 
ul. Traugutta 9 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn ul. Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 
Werkplatz: Krzyżowa 17 
Moderne 


eee 
undGrabeinfassungen 
in allen Steinarten 


Schalitafeln, 
Waschtisch - Aufsätze 


Sämtl. Marmorplatten 


am Sonnabend, dem 28. 6. 


oder mündlich erbeten. Aufnahme von Lernan⸗ 


fängern täglich von 


12—1 Uhr im Schulhauſe. 


In den unterſten beiden Vorſchulklaſſen werden 


9 


auch Knaben aufgenommen. 


Oberlehrerin Schiffer, 
treftorin. 


0009099090009 9000099999 


"röhereDeutschePriuntschule 


zu 


Woj.Pozn. (Tklassig.Lyzeumm.Yorseh. u.Gymnasialkurs.) 


nimmt für alle Klaſſen Knaben und Mädchen auf. 
Die Prüfung für Klaſſe 1 des Lyzeums beginnt am 
18. Juni, für alle übrigen Riah 

früh 9 Uhr im Schulhauſe. 
mäßigen Preiſen genügend vorhanden. Anmeldungen 


umgehend erbeten 


ul. Skosna 17 


3 
E 


at 


a Strohghläs 


stationär und fahrbar 
in der neuesten Konstruktion liefert 


| D.G. Schiller Poznań 


|! Generalvertreter für Polen. 


Rogoäno 


en am 22. Juni, 
Gute Penſionen zu 


Die Direktion. 


f mit und ohne 
4 Kettenausgleich 


\ eingebaut 


Telefon 2114 


norinetze für Damen n. Herren 
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Badehauben, Tollette- Artikel 
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Ausführung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen. 
Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung. 
4 für kurz- und langfristige Termine. 
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Weil unſere Lebensweiſe unrichtig iſt! 

Hierzu gehört in erſter Linie fehlerhafte Ernährung. In Dr. Axelrod's 
Yoghurt beſitzen wir ein angenehmes und wirkſames Mittel dieſe Fehler 
auszugleichen. 


Dr. Axelrod's Boghurt 


wirkt anregend auf die Verdauung, fördert den Stoffwechſel 
und hemmt die Darmfäulnis. Täglich hergeſtellt aus feinſter Boll- 
milch und echt bulgariſchem Ferment vereinigt es Wohlgeſchmack und hohen 
Nährwert mit einer ungewöhnlich heilſamen Wirkung. 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


Jeder, der ſich nicht vorzeitig verbrauchen, ſondern langſam 


Aa 
KNETMASCHIME 


í ist die K. S. K.- Maschine der > 
1. Poin. Bäckerei- u. Konditoreimaschinen Fabrik E 


Karol Szwercel 


Katowice 30, ul. Jul. Ligonia 21 

0 Erbaue sämtliche Bäckereimaschinen wie: 

ea Teigteilmaschinen, 

= Semmel-u. Mohnmühlen, Teigwagen, 
Backmulden etc. 


RT 


altern und in Rüſtigkeit ein hohes Alter erreichen, jeder, der fid 
feifch und wohl fühlen und viel jünger ausſehen will als ein anderer 
im gleichen Alter, effe kagkäglich Dr. Axelrod's Boghurt, das fait 
überall täglich friſch erhältlich ift. In Bulgarien gibt es durch ſtändigen 
Yogburtgenuß 3800 menſchen, die über 100 Jahre alt find. Ferner 
bewährt ſich Yoghurt vorzüglich bei Magen- und Darmleiden, Blut- 
armut, Nervoſität, Erſchöpfungszuſtänden und üblem Mund- 
geruch, es wird auch von den Aerzken empfohlen als Vorbeugungsmittel 
gegen Gicht, Arlerienverkalkung und Blinddarmenkzündung. 


Täglich friſch zu beziehen durch: \ 
Sp: z 


Mleczarnia Poznańska © 
ul. Ogrodowa 14 Poznań Telefon 33-44 


bekannt, daß die 
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LUNA-PARK 


MILITÄRKONZERT !!! 


Meiner werten Kundschaft gebe hiermit 


Vertretung für Motorräder 
Rex-Acme und Gillet 


5 Ei x sich ab 11. d. Mts. in der Passage Kino Apollo, Firma Gesehw. Streich, 
22328 K direkt neben dem Kino Apollo befindet. Poznań, 
2 Billige Preise. Teilzahlung. 


7 a passage Kino Apollo (Eing. | 
T. Koszezynski, Poznan! Fr. Ratajczaka 15). § 
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emmm . MILITÄRKONZERT!!!. 


8 Verlangen Sie meine illustr. Preisliste. I 


(ch erbaue auch sämtl Backöfen von der modernsten 
% Bäckereianlage bis zum gewöhnl. Brustfeuerungsofen. 

Umbauten von Backöfen alter Systeme 

— in neueste Patentöfen. Backofen- Armaturen 

vertreter für die Wojewodschaften Poznań und Pommerellen : 
2 Teofil Sobecki, Biuro techniezne, Poznan, Pocztowa 29. Tel.1244 
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oldener Trauring 

in Rogozno gefunden. Ab⸗ 

8 bei Pohl in 
ienawiszez. 


I 


ältestes Spelalgeschal 


Klavier, glanz, zu 
kaufen geſucht. Off. an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 947. 


Schön möbl. Zimmer 
f. 1 od. 2 Herren, mit elektr. 
Licht, Zentralhz. u. Badeben. 
i. ruh. Geg. z. verm. ul. Sio- 
wackiego 18, Gartenh. p. l. 


Beſichtigung zwiſchen 12—2. 


Sehr gut möbl. Border-|E 
zimmer an ſoliden Herrn 
vom 1. Juli zu vermieten. 


Heinge, Sw. Marcin 2,III. 


Herrſchaftl. Se: 
Wohnung 


von 7 Zimmern m. Zentral» 
heizung in meiner Billa in 
Rawicz zu vermieten, 

Bruno Masur, Rawicz 
Wały Poniatowskiego 5. 


ul. Kantaka 4. II. Etg. 


ANER 


Beleidigung bitte ich reu⸗ 
mütig um Verzeihung, 


Wilhelm Stolz, 
Oſtrowti. 


An der evangeliſchen Kirche zu Graudenz iſt eine 


farrſtelle 
ſofort zu beſetzen. 


Anwärter, die der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ihre Bewerbung an den Gemeindekirchen⸗ 
raf, z. H. des Pfarrer Dieball b. z. 1. Juli einienden. 
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“ll 
Es 9%, m lang, Vorderteil: Ka⸗ 
ne: ze RE N ofor 00 jüte für 10 Perſonen, Hinter: 
Dl TEL N Be e ’ teil off, in Luxusausführung, 
2 e elekr. Lichtanlage, mit allem Zubehör, ſofort fahrbereit, 
1 0 preiswert abzugeben. $. Basifiski-Gniezno 
k ) U Trzemeszenska 6, Tel. 233, 
í 


ma 
HƏŽDH MDF ME HD HIMOS 


Kaufe jeder Art 


 Fett-Dieh 


=== von 6 Stück an. == 
Zahle die höchsten Preise. 


Władysław Jezierski, Poznan 
Fr. Rataj ozaka nr. 18 :: Tel. 52-13. 


